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Reichsaklion gegen den Kommunismus.
Die ankifaſchiſtiſche junge Garde verboken.

Der Berliner Polizeipräſident teilt mit:
Donnerstag vormittag wurde das Büro

der Kartellführung der antifaſchiſtiſchen
jungen Garde Berlin von der Polizei ge
ſchloſſen und das vorgefundene Material be-
ſchlagnahmt. Der Kartellführung wurde
gleichzeitig eröffnet, daß jede weitere Tätig-
keit polizeilich verhindert werden würde.

Die antifaſchiſtiſche junge Garde ſtellt den
wichtigſten Teil der nach Auflöſung des
Roten Frontkämpferbundes und der Roten
Jungfront gegründeten Wehrorganiſationen
der antifaſchiſtiſchen Organifationen dar.
Die Beobachtung in Berlin wie in der Pro
ving hat ergeben, daß dieſe Organiſation nach
ihrem Mitgliederbeſtande und nach ihren
Zielen eine Fortführung des Roten Front
kämpferbundes und der Roten Jungfront
bilden.

Zu ihnen gehört übrigens auch die Sturm-
abteilung Mitte, in der die Attentäter auf
den Nationalſozialiſten Weſſel, Alfred Höhler

Merſeburg, Freitag, den 14. Februar 1930

und Erwin Rückert, Bereitsſchaftsführer
waren.
Ergänzend verlautet: Seit Donnerstag

vormittag 10 Uhr finden an allen Bureaus und
Verſammlungsorten der Antifaſchiſten Durch
ſuchungen ſtatt, bei denen bereits außerordent-
lich viel Material beſchlagnahmt worden iſt,
das die Antifaſchiſtenorganiſationen im Hin-
blick auf ihr terrvoriſtiſches und ſtaatsgefähr-
liches Treiben ſchwer belaſtet. Den Durch-
ſuchungen, die am Donnerstag

in allen Teilen des Reiches
gleichzeitig

durchgeführt wurden, wird ſicher ſehr bald ein
Verbot ſämtlicher Antifaſchiſtenorganiſa-
tionen folgen. Mehrere Bureaus und Propa
gandaſtellen der Bewegung ſind ſchon Donners-
tag vormittag, nachdem man Bargeld und
Akten beſchlagnahmt hatte, geſchloſſen worden.
Verhaftungen werden folgen.

Um 10 Uhr vormittags verſchafften ſich zu
nächſt Kriminalbeamte unerwartet Eintritt in
das Berliner Bureau der Antifaſchiſtiſchen
„Jungen Garde“ im Hauſe Münzſtraße 22. Sie
beſchlagnahmten große Bargelömittel und
reiches Aktenmaterial, das Aufſchluß über

weikfere Terrorpläne
der Antifaſchiſten gibt. Auf Grund dieſes
Materials haben in verſchiedenen Stadtgegen-
den, in Wohnungen, Bureaus und Verſamm-
lungsorten der Antifaſchiſten weitere Haus-
ſuchungen ſtattgefunden, die ſofort ein uner-
wartetes Ergebnis hatten.

Das gefundene Material deutet darauf
hin, daß die antifaſchiſtiſchen Organiſationen
nicht nur politiſche Verbrechen aller Art an
gezettelt haben, ſondern daß ſie auch eine
weitverzweigte Organiſation zum Schutze
kommnuniſtiſcher Verbrecher gegen Strafver-
folgung darſtellen. Sie rüſteten flüchtige
Verbrecher mit Geld und Empfehlung an
ausländiſche Kommuniſten aus. Es beſtehen
auch Anhaltspunkte dafür, daß ſie enge Zu
ſammenarbeit mit der berüchtigten Paß-
fälſcherzentrale pflegen.
Wie verlautet, wurde um einer Flucht anti

föſchiſtiſcher Fithrer vorzubeugen auch eine

verſchärfte Grenzſperre
ein gerichtet.

Neues in Kürze.
Der Reichstag führte am Donnerstag die

erſte Leſung der Younggeſetze zu Ende. Es
ſprachen noch für die Kommuniſten Abgevrd-
neter Stöcker, für die Chriſtlichnationalen
Bauern Dr. Wendhauſen und für die National-
ſozialiſten Graf Reventlow. Sämtliche Vor-
lagen wurden dann dem Auswärtigen- und dem
Haushaltsausſchuß überwieſen. Der Reichstag
vertagte ſich hierauf bis zum nächſten Mittwoch.
Auf der Tagesordnung ſteht die Verlängerung
der Mieterſchutzgeſetze.

Die Wirtſchaftspartei des Reichstages be
ſchloß die Annahme des Youngplanes abzu
lehnen. Sie wird außerdem beantragen, die
Beſchlußfaſſung über den Youngplan ſo lange
anszuſetzen, bis die Finanzreform feſtgelegt iſt.

Wie aus Berlin verlautet, wird man den
Inhalt des polniſchen Handelsvertrages erſt
nach Erledigung des Liquidationsabkommens
den Fraktionsführern bekannt geben. Man
kann daraus ſchließen, daß auch der Handels-
vertrag ſtarke Bedenken erwecken wird. Ein
Abſchluß wird in Warſchau jetzt täglich er-
wartet.
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Der Pariſer „Matin“ meldet: Die Saar-
vwerhandlungen ſind bis 20. Februar vertagt.
Ueber die Bildung einer gemeinſamen deutſch
franzöſiſchen Saargrubengeſellſchaft finden in
der Zwiſchenzeit privatinduſtrielle Beſprechun-
gen ſtatt.

Das Auswärtige Amt iſt durch Spenden von
Auslandsdeutſchen in den Stand geſetzt worden,
eine StreſemannBüſte in Bronze zu erwerben.
Die Büſte wird in dem zu einer Erinnerungs-

hall usgeſtalteten Veſtibül vor dem Arbeits-
zimmer Streſemanns ihren Platz finden.

Volks wirtſchaftliche Ausſchuß des
Reichstages erledigte am Donnestag das Gaſt-
attengeſetz bis zum Paragraphen 13. Zu Pa-
ragraph 11 wurde ein Antrag angenommen,
der die Gaſtwirte verpflichtet, alkoholfreie Ge-
tränke zu führen.

DorDer
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Die Berliner ſtädtiſchen Arbeiter und die
Angeſtellten der Krankenhäuſer melden Lohn-
forderungen an. Ueberall zeigen ſich die Bor
ooten der neuen großen Preiswelle für das
Frühjahr. Jn den Berliner Werkſtätten der
Reichsbahn und in den Betrieben der Tele-
graphenämter wird lebhaft für neue Lohn-
ſorderungen agitiert.

Die Verhandlungen vor dem Schlichter über
die Beilegung des Lohnſtreites im Berliner
Droſchkengewerbe ſind geſcheitert. Die Ge-
werkſchaften beſchloſſen daher geſtern abend
den SDroſchkenſtreik für Groß- Berlin. Der
Streik ſoll bereits heute morgen beginnen.

Auch das bayriſche

Von der Demokratiſchen Partei, der Wirt-
ſchaftspartei und vom Chriſtlichen Volksdienſt
des Bayriſchen Landtages war ſchon im Jahre
1928 beim Reichsſtaatsgerichtshof Klage auf
Ungültigkeitserklärung verſchiedener Beſtim-
mungen des bayriſchen Landeswahlgeſetzes
eingereicht worden, weil dieſe Parteien trotz
größerer Stimmenziffer bei den bayriſchen
Landtagswahlen auf Grund des Wahlgeſetzes
zu wenig Mandate erhalten haben. Nachdem
ſich vor einem Jahr der Reichsſtaatsgerichts-
hof für unzuſtändig erklärt hatte, wurde die
Klage nun in zweitägiger Verhandlung vor
dem bayriſchen Staatsgerichtshof ausgetragen.
Am Donnerstag wurde das Urteil gefällt:

1. Die Artikel 42 und 58 des bayriſchen
Landeswahlgeſetzes verſtoßen gegen die
Reichsverfaſſung. 2. Jm übrigen werden
die geſtellten Anträge zurückgewieſen. Die
Artikel 42 und 58 betreffen die Regelung
der ſogenannten Landtagsmandate.

Bekanntlich wurden vom Staatsgerichts-
hof bereits die folgenden Landtagswahlgeſetze
für verfaſſungswidrig erklärt: Württemberg,
Sachſen, Mecklenburg-Strelitz. Neu kommt
Bayern dazu und am 15. d. M. wird die Ent-
ſcheidung über das preußiſche Landtagswahl-
geſetz fallen.

Das ganze iſt ein Beweis von geradezu
beiſpielloſer parlamentariſcher Mißwirtſchaft.
Was ſoll eigentlich das Volk von ſeinen
Parlamenten und Abgeordneten, von dem
ganzen heutigen Syſtem halten und wie ſoll
es zu ihm Vertrauen und gar Hochachtung
haben, wenn die Landtage, d. h. die Jnhaber
der politiſchen Rechte und berufenen Wahrer
der Verfaſſungen, im größten Teil des
Reiches Wahlgeſetze beſchließen, die nicht
etwa nur ungeſchickt und unzweckmäßig, ſon
dern ganz einfach verfaſſungswidrigfind, und wenn dann die auf Grund ver
faſſungswidriger Wahlgeſetze gewählten
Landtage Geſetze über Geſetze beſchließen, die
das Volk treu und bieder als verfaſſungs-
mäßig entſtanden hinnehmen ſoll? Mit
ſolcher verfaſſungswidrigen Gefetzemacherei
gräbt ſich der heutige Parlame“
ſelber ſein Grab

Stellungnahme
der bayeriſchen Regierung.
Von der bayriſchen Regierung wird eine

längere Verlautbarung veröffentlicht, in der es
u. a. heißt: Bei der Wahlprüfung, die nun-
mehr der bayriſche Landtag vorzunehmen hatk,
können ſich folgende Möglichkeiten ergeben:

Der Landtag könnte die vom Staatsgerichts-
hof als verfaſſungswidrig bezeichneten Artikel
42 und 58 außer Wirkſamkeit ſetzen und die
Wahl der ſogenannten Landesabgeordneten als
ungültig behandeln. Daraufhin hätten die Jn-
haber der ſogenannten Landesmandate aus dem
Landtag auszuſcheiden. Oder der Landtag
könnte das ganze Landeswahlgeſetz einer Nach

l rung unterziehen. Dabei mäxe vom Land

verfaſſungswidrig.
Landkagswahlgeſetz

tag die Frage zu entſcheiden, ob dieſes neu aus-
gearbeitete Geſetz nach Annahme durch den
Landtag erſt bei der Neuwahl im Jahre. 1932
oder ſchon vorher in Kraft treten ſolle. Eine
Notwendigkeit zur Vornahme von Neuwahlen
ergibt ſich aus der Entſcheidung des bayriſchen
Staatsgerichtshofes nicht denn die von den
antragſtellenden Parteien angezweifelten
Hauptgrundlagen des bayriſchen Landtags-
wahlrechtes ſind durch den Spruch des Staats-
gerichtshofes als der Verfaſſung entſprechend
feſtgeſtellt worden.

Von den 15 Landesabgeordneten. deren
Mandate durch die Entſcheidung des Staats
gerichtshofes in der Luft hängen, entfallen
ſechs auf die Bayriſche Volkspartei, fünf auf
die Sozialdemokraten, zwei auf den Bauern-
bund und je einer auf die Deutſchnativnalen
und die Nativnalſozialiſten.

Auch wieder ſo echt heutige Parteipvplitik:
„Neuwahlen ſind nicht nötig“, denn ſonſt könn-
ten ja die kraft des verfaſſungswidrigen Wahl-
geſetzes fiegreichen Parteien eine Anzahl Man-
date an die Oppoſition verlieren, die zwar ein
verfaffungsmäßiges Recht darauf hat, aber doch
eben Oppoſition d. h. Feind iſt. Man kann nur
hoffen, daß die bayriſche Regierung ſich nicht
endgültig hinter formale Rechtsgründe ver-
ſchanzt, ſondern ſchließlich doch dem wirk-
lichen Recht, ſo wie es jeder im Volke ver-
ſteht, Raum gibt. Unſer deutſches Volk will
nicht in einem verkniffelten, zweideutigen
Winkeladvofatenſtaat, ſondern in einem klaren
Rechtsſtaat leben.

319 Millionen Fehlbetrag
der ArbeiksloſenVerſicherung.

Der Dezember- Abſchluß der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver-
ſicherung weiſt einen Geſamtzuſchuß von 51,12
Millionen RM. auf. Die Geſamteinnahmen
ſtellten ſich auf 72,53 RM., dagegen erforderten
die Arbeitsloſenverſicherung 110,11, die Koſten
der Vandesarbeitsämter uſw. 9,68, die Kriſen
unterſtützung 14,86 Mill. RM., ſo daß ſich der
Geſamtaufwand auf 123,6 Mill. RM. beziffert

Als Durchſchnittszahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger gibt die Reichsanſtalt in
der Arbeitsloſenverſicherung 1 469 472 und in
der Kriſenunterſtützung 197 111 an. Demnach
muß der Monat Januar noch ein weſentlich
ungünſtigeres Ergebnis zeigen, da bis Anfang
Februar die Zahl der Hauptunterſtützungs-
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Das Preußiſche Landes
wahlgeſetz vor dem Stagaks-

gerichtshof.
Der Staatsgerichtshof für das Deutſche

Reich tritt am 14. und 15. Februar unter dem
Vorſitz des Reichsgerichtspräſidenten Dr.
Bumke zuſammen.

Zur Entſcheidung ſteht die Frage, ob der
derzeitige Landtag in Preußen auf einer ver
faſſungsmäßigen Grundlage ſteht, oder ob er
in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung nichtig iſt.

Eine entſprechende Klage wurde erhoben
1. durch den Völkiſch-Nationalen Block und
2. durch die Volksrechtpartei, Reichspartei für
Volksrecht und Aufwertung, beide im preußi-
ſchen Landtag. Die Kläger ſtützen ſich tnsbe
ſondere auf die Entſcheidung des Staatsge-
richtshyfes für das Deutſche Reich vom 22.
März 1929, durch die s 20 Abſ. 2 des württem-
bergiſchen Landeswahlgefetzes für verfaffungs-

widrig erklärt wurde.
Die Klage richtet ſich im weſentlichen gegen

s 32 Abſatz 2 des preußiſchen Landeswahlge-
ſetzes; ſie verlangt vom Staatsgerichtshof die
Feſtſtellung der Verfaſſungswidrig-
keit dieſer Beſtimmungen, deren Sinn etwa
folgender iſt: Keine der mit Wahlvorſchlägen
hervorgetretenen Parteien darf ans den auf
Landesliſte geſammelten Reſtſtimmen mehr
Sitze im Landtag erhalten, als ſie in den Ein
zelkreiſen oder in Wahlkreisverbänden erwor
ben hat.

Die Volksrechipartei iſt durch dieſe angefoch
tenen Beſtimmungen in der Art geſchädigt wor
den, daß ihr 320 000 bei der Landtagswahl vom20. Mai 1928 für ſie abgegebene re ver
loren gegangen ſind. Der Partei geht es in er
ſter Linie um die Anerkennung dieſes Wahl
ergebniffes, in deren Verfolg die Partei 17 Ab
geordnete in den preußiſchen Landtag zu ent-
ſenden vermöchte.

Damit hätte die Regierung Braun in Preu-
ßen ihre parlamentariſche Mehrheit verloren.

Die Stellungnahme der Volksrechtpartei
ſtützt ſich auch noch auf ein Gutachten des Leip-
ziger Staatsrechtslehrers Profeſſor E. Jacobi,
deffen Jnhalt kurz dahin geht:

„Beim demokratiſchen Wahlrecht kommt es
darauf an, daß der Wähler den Kandidaten
wählen kann, den er will, und daß die Erfolgs-
chancen jeder einzelnen Stimme gültig ſind.
Tatſächlich ſind die Erfolgschancen einer
Stimme ſelbſtverſtändlich geringer, wenn der
Wähler einen Kandidaten wählt, der keiner
oder einer neuen, oder einer kleinen Partei ſich
anſchließt. Aber rechtlich dürfen die Erfolgs
chancen einer ſo abgegebenen Stimme nicht
durch andere Beſtimmungen herabgedrückt wer-
den. Ein Wahlrecht, das die Erfolgschancen
einer für eine kleine Partei abgegebenen
Stimme im Verhältnis zu den Erſfolgschancen
der übrigen Stimmen herabdrückt, iſt kein
gleiches Wahlrecht mehr.“

Bößz' Penſionierung abgelehnt
Das Berliner Stadtparlament ſchritt geſtern

abend zu der Abſtimmung über den demokrati-
ſchen Antrag auf Entlaſſung des Oberbürger-
meiſters mit Gewährung eines Ruhegehaltes.
Die Abſtimmung ergab, daß 207 Stimmen ab
gegebet wurden. Davon waren 2 ungültig,
für den Antrag der Demokraten ſtimmten
gegen ihn ſtimmten 113 Abgeordnete,

Dem Oberbürgermeiſter Böß ſteht der Weg
zu einer Klage anf Gewährung von Penſion
offen.

Haftpflicht der Reichsbeamten
bei Etaktsüberſchreitungen.

Dem Reichstag iſt der Bericht des Haus
haltausſchuſſes zugegangen, der ſich mit der
Prüfung der Einzelabſchlüſſe des Etats für
1928 beſchäftigt. Jn dieſem Bericht verlangt
der Ausſchuß vom Reichstag, daß für eine
ganze Reihe von Haushaltsüberſchreitungen
und außerplanmäßigen Ausgaben, die von
den verſchiedenen Verwaltungen während
des Etatsjahres 1928 getätigt worden ſind,
die geſetzlich erforderliche Genehmigung ver
ſagt wird. Die Folge der Nichtgenehmigung

empfänger zuſammen auf 2,5 Millionen ſtieg
Als Geſamtfehlbetrag werden 318,
Millionen Reichsmark ausgewie len.

einer ſolchen Haushaltsüberſchreitung iſt,
daß der für die Ueberſchreitung verantwort-
liche Beamte gezwungen werden kann, aus
eigenen Mitteln für den Verluſt anfzukom
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men, den das Reich durch die Mehrausgabe
erleidet.

nicht Geſetz.
unter dem heutigen roten Syſtem, wo ſelbſt die
höchſten Beamten, die Miniſter, nach der Er
klärung des neuen preußiſchen Kultusminiſters
ſog Soz.) nur „Exponenten“ ihrer Partei

nd.

Einſchränkung der

e

Noch iſt dieſer bedeutungsſchwere Antrag
Ob er es je werden wird unter

Der Rachkrags haushalt vom
Reichsrat angenommen.

Der Reichsrat beriet in ſeiner Vollſitzung
am Donnerstag abend den Nachtragshaushalt
für 1929. Der Berichterſtatter der Ausſchüſſe,
Miniſterialdirektor Brecht, wies darauf hin,
daß etwa ein Viertel der Ausgabenkürzungen,
die der Reichstag im vorigen Jahre vorgenom-
men habe, jetzt nachgefordert werden müſſe.
Noch gefährlicher ſei die Streichung der von der
Regierung geforderten Steuern geweſen.

N dem n. blieben dieEinnahmen um 360 Uionen hinter dem
Voranſchlag zurück. Die Ausgaben erhöhten
ſich um 511 Millionen. Unter Berückſichti
zen der Leiſtungen durch das Haager Ab

mmen verbleibt n der Regierungsvor
lage ein ungedeckter Betrag von 278 Mil
lionen. Die Reichstagsausſchüſſe ſind der
Meinung, daß die neuen Stenern mit größter
Beſchleunigung beſchloſſen werden müſſen.
Den Fehlbetrag für 1930 berechnete Brecht
r die Regierung auf etwa 700 Mil-

onen.
Das Sparprogramm der Ausſchüſſe des

Reichsrates verlange die ſchnelle Auflöſung der
Verwaltung für die beſetzten Gebiete und des
Reichsentſchädtgungsamtes, Vereinfachung der
Abgabenverwaltung, Einſchränkung weiterer
Rentenerhöhungen für Kriegsbeſchädigte in den
leichten Fällen, Uebertragung der Bauverwal-
tung und des Reichswaſſerſchutzes an die Län-
der, Vereinfachung der Juſtiz, Feſtlegung eines
Sparprogramms für Heer und Marine, Sa-
nierung der Arbeitsloſenverſicherung vhne

Leiſtungen, Vereinheit-
lichung des ſozialen Apparates uſw.

Die Ausſchüſſe empfehlen die Annahme von
Entſchließungen, die die Reichsregierung er
ſuchen, die Sanierung der Arbeitsloſenverſiche-
rung möglichſt zu beſchleunigen und die not-
wendigen neuen Steuern möglichſt ſchnell in
Kraft zu ſetzen, ein Sparprogramm auf län
ere Zeit aufzuſtellen, für finanzielle Ver
ehlungen künftig die ſchuldigen Beamten zur
Verantwortung zu ziehen und ſchließlich bei
der Luftfahrtinduſtrie den freien Wettbewerb
nicht zu unterbinden.

Jn der Abſtimmung
wurde abgelehnt mit 40 gegen 26 Stimmen ein
Antrag Berlins, der Meſſebefhilfen nicht nur
für Leipzig, ſondern auch für Berlin, Breslau,
Köln und Königsberg vorſieht. Ein weiterer
Antrag Berlins, dann auch die Meſſebeihilfe
für Leipzig in Höhe von 400 000 Mark zu
ſtreichen, wurde mit 37 gegen 29 Stimmen ab-
gelehnt.

Jm übrigen wurde er Notragshanshalt
nach den Angaben des VBerichterſtatters mit
den dazu eingebrachten Entſchließungen an-
enommen. Angenommen wurde auch eine
rgänzung der Handwerkernovelle.

Höheres Schulweſen.
Der Hauptausſchuß des preußiſchen Land-

tages ſetzte am Donnerstag die Vorberatung
des Haushalts des Kultusminiſteriums beim
Abſchnitt „Höhere Schulen“ fort. Der Regie-
rungsvertreter ſtimmte der Auffaſſung zu, daß
die Mittel für viele wichtige Aufgaben, z. B.
auch für die Unterſtützung von Schülern und
von Referendaren zu gering ſeien. Sehr gering
ſeien tatſächlich auch die für die Ausbildung
der Philologen nach abgeſchloſſenem Studium
bereitgeſtellten Mittel von 100 000 Mark.

Das Miniſterium rechne aber damit, daß

nicht wie verſchiedentlich angegeben werde
jährlich 400 junge Pbilo ogen untergebracht

werden könnten, ſondern bis 1000. Die
Unterrichtsverwaltung habe es auch als einen
Uebelſtand empfunden, daß neben den amt
lichen Büchern n der freien Wahl desLehrers oder Schulkleiters weitere Schriften
und Bücher benutzt würden.

Zu der Frage, ob in den höheren Schulen
mit Franzöſiſch oder Engliſch begonnen wer
den ſolle, teilte der Regierungsvertreter mit,
daß von allen öffentlichen und privaten höheren
Schulen Preußens von insgeſamt alſo 1832
Anſtalten heute 656,1 v. H. mit Franzöſiſch
und 41,6 v. H. mit Engliſch anfingen, während
der kleine Reſt mit Parallelſtunden in Eng
liſch und Franzöſiſch arbeite. Umfragen bei
den n e hätten ergeben,daß die Meinungen in dieſer Frage im Oſten
und Weſten des Landes ſehr auseinander-
gingen. Zurzeit ſei es noch zu früh, mit ſtaat-
lichen Zwangsmaßnahmen einzugreifen.

Roggenmagazinierung.
Das Reichskabinett hat Berliner Zeitungs-

meldungen zufolge in ſeiner Sitzung am

Aus Berlin wird gemeldet: Die Verhand
lungen des Unterausſchuſſes des Jnterfraktio-
nellen Ausſchuſſes der Regierungsparteien des
Reichstages zwecks Prüfung der Erſparnis-
möglichkeiten im Haushaltsplan zielen darauf
ab, daß man ſich ſtatt auf ein großes Finanz
reformprogramm zunächſt auf ein „kleines
Deckungsprogramm“ zu einigen ſucht. Im ein
zelnen ſtehen folgende Pläne zur Erwägung:

Der Fehlbetrag vom Jahre 1928 in Höhe
von 150 Millionen Mark ſoll aus dem Til-
gungsfonds in Höhe von 450 Millionen in An-
rechnung gebracht werden, ſo daß dieſer ſich
alſo auf 300 Millionen verringert. Zur Ab-
bürdung der Fehlbeträge aus der Arbeits-
loſenverſicherung ſollen die Jnvaliden- und die
Angeſtelltenverſicherung der Arbeitsloſenver
ſicherung einen Kredit von 250 Millionen Mark
gewähren. Dafür ſoll das Reich als Sicherung
die Reichsbahnaktien hergeben. Dieſe Aktien
ſollen von der Reichsbank lombardiert werden,
ſo daß die beiden genannten Sozialverſiche-
rungen flüſſige Mittel zur Belebung des Bau-
marktes zur Verfügung haben.

Weiter wird erwogen, zur Tilgung der
Fehlbeträge aus der Arbeitsloſenverſicherung
einen Zuſchlag zur Einkommenſteuer in Höhe
von 15 bis 20 v. H. für ein Jahr, nötigenfalls
auch für zwei Jahre zu erheben. Man er-
wartet hiervon einen Betrag von 150 bis 180
Millionen Mark im Jahre. Neben dieſem
Plan wird der Gedanke erwogen, einen Abzug
von 1 v. H. von dem Gehalt aller Feſtbeſoldeten,
ſoweit ſie nicht angeſtelltenverſicherungspflichtig
ſind, zu erheben. Auch in dieſem Falle ſoll die
Abgabe, die als „Notopfer“ gedacht wird, für
ein Jahr, höchſtens für zwei Jahre erhoben
werden. Der Ertrag wird auch hier auf 150
bis 180 Millionen Mark geſchätzt.

Es beſtehen gegen dieſe beiden Pläne aber
in parlamentariſchen Kreiſen ſehr ſtarke Be-
denken. Der weitere Bedarf ſoll gedeckt wer-

Das Ende des Privakkapitals
in Sowjeirußland.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat Stalin
in einer Rede in der kommuniſtiſchen Univer-
ſität erklärt, die letzte Stunde des Privat-
kapitals habe in der Sowjetunion geſchlagen.
Die Privatkaufleute würden vollſtändig ver-
ſchwinden und keine Rolle mehr im wirtſchaft-
lichen Leben der Sowjetunion ſpielen Stalins
Rede wird als neuerliche Kampfanſage gegen

jeden Preis gemildert.

Donnerstag dem Antrag des Reichsernährungs-
miniſters, 20 Millionen für die Magazinierung
für feen bereitzuſtellen, zugeſtimmt. Die
20 Millionen wolle man teilweiſe aus Er
ſparniſſen beim yſtem, 4,75
aus Haushaltsmitteln (Förderung
treidebewegung) und 7 Millionen aus ander
weitigen Reichsmitteln heranziehen.

Man habe der Magazinierung von Roggen
den Vorzug vor der Erhöhung des Wertes der
Einfuhrſcheine gegeben, weil die ausländiſche
Landwirtſchaft nicht in den Stand geſetzt
werden ſolle, den deutſchen Roggen, der gegen-
wärtig dank dem Einfuhrſcheinſyſtem auf dem
Weltmarkt für 100 Mark die Tonne zu kaufen
ſei, noch billiger zu erwerben, und damit der
deutſchen Viehwirtſchaft ſchwerſten Schaden zu
zufügen. Wenn, wie vorgeſehen, 200 000 To.
Roggen durch die Tätigkeit der mit der
Stützung des Roggenmarktes beauftragten Ge-
ſellſchaften aus dem Markt genommen würden,
ſo ſei damit der Zwang der Ausfuhr um

Es beſtehe Grund zu
der Annahme, daß damit auch der Preis des
deutſchen Roggens auf den ausländiſchen
Märkten anziehe.

Steuern und noch mehr Skeuern.
Das „kleine Deckungsprogramm“. 20 prozenkiger Zuſchlag

zur Einkommenſteuer als Rotopfer.
den aus der Erhöhung der Bierſteuer, ſowie
aus der Erhöhung der Umſatzſteuer oder, falls
ſich dieſe nicht durchſetzen läßt, aus der Er-
höhnng des Kaffee- und Teezolles. Endlich
ſollen beim Haushaltsplan Erſparntſſe gemacht
werden in der Höhe von rund 180 Millionen
Mark. Große Abſtriche ſind „nach Auffaſſung
der Sachverſtändigen im Haushaltsplan zur-
zeit nicht möglich.

Nur nicht ſparen ſondern Steuern und
noch mehr Steuern, bis die ganze Wirtſchaft
am Boden und Millionen neue Arbeitsloſe auf
der Straße liegen. Merkt denn das Volk nun
immer noch nicht, daß es mit dieſem heutigen
Syſtem nicht weitergeht?

Die Volksparkei gegen den Plan
Zu der Meldung über die Verhandlungen

des Unterausſchuſſes des Jnterfraktionellen
Ausſchuſſes der Regierungsparteien wird von
volksparteilicher Seite erklärt, daß der Unter-
ausſchuß geſtern keine Beſchlüſſe gefaßt habe
und auch noch nicht in Erwägungen darüber
eingetreten, wie das Etatsdefizit des Jahres
1930 zu decken ſei.

Zu dem angeblich geplanten Zuſchlag zur
Einkommenſteuer wird feſtgeſtellt, daß die
Deutſche Volkspartei derartige Gedanken-
gänge ſtrikte ablehne. Das Gleiche gelte für
den Gedanken eines Notopfers vom Gehalt
aller Feſtbeſoldeten in Höhe von 1 Prozent.
Auch die Deutſche Volkspartei ſei nach wie
vor der Ueberzeugung, daß nach Möglichkeit
anf eine Senkung der direkten Steuer hinge-
arbeitet werden müſſe.
Der Unterausſchuß habe ſich im übrigen mit

beiden Projekten nicht beſchäftigt, vielmehr ſei
anzunehmen, daß beide auf Vorſchläge der Ge-
werkſchaften zurückgingen.
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die Privatunternehmungen bezeichnet, die bis-
her ihre Pforten in der Sowjetunion noch nicht
geſchloſſen haben. 4

Bukkerkarken in Rußland.
Wie aus Moskau im Zuſammenhang mit

dem Verſchwinden der Butter auf dem ruſſi-
ſchen Markt gemeldet wird, haben die Mos-
kauer Behörden beſchloſſen, vom 15. Februar
ab Butterkarten in Moskau einzuführen.
Butter wird auf Karten nur an Arbeiter ab-

Richard Tauber ſingk
Die letzte Senſation des Tonfilms.

Tauber-Premiere! Die große Senſation des
Tonfilms! Zum erſten Male erſcheint der Sän-
ger auf der Leinwand, die von den Feſſeln der
Stummheit befreit iſt. Premiere in einer
Sondervorſtellung des Capitols in Berlin!
Schon das äußere Bild zeigt, daß ein beſon-
deres Ereignis vorliegt. Rund um die Kaiſer
Wilhelm-Gedächtniskirche ein furchtbares Ge-
dränge von Privatautomobilen und Kraft-
droſchken. Der Verkehr ſtockt faſt eine halbe
Stunde. Vor den Toren des Kinopalaſtes ein
Bild, wie man es ſonſt nur bei den großen
Theaterpremieren gewohnt iſt. Eine große
Menſchenanſammlung verfolgt mit Jntereſſe die
Garderoben der ankommenden Gäſte Eleganz
iſt Trumpf. Die Herren zum großen Teil im
Feſtanzug, die Damen in großer Toilette.

Richard Tauber ſingt! Wenn der Tonfilm
noch den Nachweis einer Berechtigung nötig
hätte, ſo genügt allein dieſe Tatſache. Alle
können ihn jetzt hören und ſehen, den be-
rühmten Sänger. Man iſt nicht mehr gezwun-
gen, bei einem Theater- oder Konzertbeſuch
höchſte Preiſe zu bezahlen. Der Film bietet
die Möaglichkeit, Tauber nicht allein auf den
großen Bühnen des Reiches erſcheinen zu
laſſen, ſondern in den kleinſten Orten Deutſch
lands wird man den Tauberfilm zeigen können.
Allein das Auftreten und Singen dieſes Man-
nes iſt eine Senſation. Dem Film „Jch glaub'
nie mehr an eine Frau“, iſt. ganz abgeſehen
von ſeinen künſtleriſchen Qualitäten, ein großer
Erfolg gefichert.

Es iſt eigentlich ſchade, daß unter den Erſt-
placierten der neuen Tonfilmära ein Werk
ſteht, das uns nur eine Ahnung von dem gib
was der Tonfilm uns zu bieten vermag. An
ſich iſt der Film „Jch glaub' nie mehr an eine
Frau“ nicht ſo gut. wie der bisher größte Er-
folg auf dieſem Gebiete „Die Nacht gehört
uns“. Vieles, ſchon allein rein techniſch. er-
reicht nicht die Vollkommenheiten dieſes Wer-

nig wahrhaften Manuſkript, das dem Film
zu Grunde liegt. Selbſt unter Berückſichtigung
deſſen, daß der Autor eine verhältnismäßio
ſchwierige Aufgabe hatte, da er zu einem vor-
handenen Schlagertext eine Handlung erfinden
ſollke, kann man die Geſchichte des Matroſen,
der ſich in eine Dirne verliebt, die ſich ſpäter
als ſeine Schweſter herausſtellt, weder als
originell noch als lebensecht bezeichnen. Sie
bietet zwar Gelegenheit zu allerhand Effekten.
Aber der geiſtig Jntereſſierte muß bei dieſem
Film zu kurz kommen. Es ſei übrigens feſt-
geſtellt, daß Richard Tauber nicht die tragende
Rolle ſpielt, ſondern die eines anderen Ma-
troſen, der vom Leben hin und hergeriſſen wor-
den iſt, und deſſen Erfahrungen in dem Satze
gipfelt: „Jch glaub' nie mehr an eine Frau“.

Sieht man von dem Manufkript ab, ſo bleibt
allerdings vieles, was an dem deutſchen Ton-
film erfreulich iſt. Das gilt in erſter Linie für
die tonliche Wiedergabe, die zwar nicht mehr
ſiberraſchend wirkt, zum Teil hat man ſie
ſchon beſſer gehört die aber trotzdem einen
Begriff von der Schönheit der Stimme Tau-
bers gibt. Noch iſt es zwar nicht ſo weit, daß
man von einer gleichartigen Wirkung des im
Tonfilm geſungenen Liedes mit der auf der
Bühne ſprechen kann. Richard Taubers Stimme
eignet ſich nicht in dem Maße für den Tonfilm
wie beiſpielsweiſe dic Al Jolſons, da beſonders
die hohen Töne nicht ſo ſchön herauskommen
wie in Wirklichkeit. Trotzdem macht die Ge-
ſangsleiſtung großen Eindruck. Der erſte Ton-
film mit Tauber iſt ein Tauber-Film.

Dafür ſorgte vor allem der Regiſſeur Max
Reichmann, deſſen erſtes Beſtrehen es war,
Tauber, ſowie er auftritt, in den Vordergrund
zu rücken. „Jch glaub' nie mehr an eine Frau“
iſt der Film eines Stares mit all ſeinen Schwä-
chen und ſeinen Vorzügen. Wenn Tauber
ſingt, wird alles andere gleichgültig. Man ver-
gißt die Handlung. Der Regiſſeur ſorgt da-
fſir, Tauber in den Mittelpunkt zu rücken. Das
Publikum hat das, was es haben will und was
es bekommen ſoll. Daß unter einem ſolchen
Unterfangen dex Geſamteindruck leidet, verſte

kes, ganz abgeſehen von dem ſchwülſtigen, we- ſich von ſelbſt.

Wer den Tauber-FFilm ſieht, will nur den
Sänger hören und ſehen. Der künſtleriſch
Jntereſſierte möchte aber darüber hinaus noch
wiſſen, wie die Leiſtungen der anderen Dar-
ſteller und Darſtellerinnen waren. Jn erſter
Linie iſt Paul Hörbiger hervorzuheben. Er,
der Schauſpieler, hatte in den Dialogſzenen
einen beſonderen Erfolg, und es zeigt ſich im-
mer mehr, daß für die neue Kunſt des Licht-
ſpiels in erſter Linie Schauſpieler und Schau-
ſpielerinnen in Frage kommen. Denn Sprach-
technik iſt etwas, was man erſt im Verlauf von
vielen Jahren erlernen kann, was den Künſt-
ler nicht von ſelbſt anfliegt. Auch macht ſich
bei Hörbiger in angenehmer Weiſe die Büh-
nenerfahrung bemerkbar. Zu bedauern iſt, daß

der Dialog ſelbſt nicht ſehr ſorgfältig gearbeitet
iſt. Des öfteren fragt man ſich: mußte der
Tonfilm erfunden werden, um das zu hören?
Von den übrigen Mitwirkenden ſeien vor allem
Guſtav Gründgens, Maria Solveg und Edith
Karin hervorgehoben.

Der Tauber-Tonfilm bringt das, was man
von ihm erwartet hat: die Senſation, daß man
den berühmten Operetten-Tenor nun auch im
Film hören kann, ohne daß durch die Technik
des Tonfilms der Geſamteindruck allzuſehr be-
einträchtigt wird. Als Kunſtwerk hätte der
Tonfilm erheblich beſſer ſein können.

Dr. F. K.
Vor dem Abbau der Nürnberger Oper.
Jn Nürnberg fanden wieder Etat-

Beratungen für das Theater ſtatt. Man hofft,
Erſparungen in Höhe von 100000 Mark
machen zu können, ſo daß das Defizit für den
kommenden Etat in Höhe von 1,6 Millionen
Mark die Summe des Vorjahres nicht über
ſchreiten wird. Der Generalintendant Dr.
Maurach wurde auf weitere drei Jahre
verpflichtet. Von ſeiten der Stadt wird
dringend der Abbau der Oper gefordert, da nur
dann weitere Defizite für die Zukunft ver-
mieden werden können. Die Opernauffüh-
rungen waren im letzten Jahr außerordentlich
ſchlecht beſucht; ſo waren zum Beiſpiel in einer
Aufführung von Wagners „Stegfried“

gegeben. An andere Stände wird keine Butter
in den ſtaatlichen Läden verkauft. Wie weiter
gemeldet wird, werden auch in Leningrad
Butterkarten eingeführt werden.

Deut K iſteneutſche Kommun J Blücher.

Jm Hauptquartier des Oberbefehlshabers
der fernöſtlichen Sowjetarmee, Blücher, iſt eine
Gruppe deutſcher Kommuniſten eingetroffen.
Jn ſeiner Begrüßungsrede an General Blücher
erklärte der Führer der Deutſchen, die KPD.
hoffe, endlich gegen das Bürgertum vorgehen
und durch einen Bürgerkrieg eine Räte-
diktatur in Deutſchland gründen zu können.
Die deutſchen Kommuniſten würden verfuchen,
Arbeitergarden für den Kampf gegen die
kapitaliſtiſche Herrſchaft zu bilden.

Außer den deutſchen Kommuniſten befinden
ſich im Fernen Oſten Abordnungen verſchiede-
ner aus ländiſcher kommuniſtiſcher Parteien

England und die Verfolgung
der Kirchen in Rußland.

Auf eine Anfrage im Unterhaus, ob die
Regierung bereit ſei, unter Bezugnahme auf
Artikel 11 der Völkerbundsſatzungen die Frage
der Religionsfreiheit in Rußland vor den
Völkerbund zu bringen, erklärte der engliſche
Außenminiſter Henderſon, daß dieſe Frage die
weiteſtgehende Beachtung in allen Ländern ge
funden habe. Die engliſche Regierung hege
jedoch Zweifel, ob der von dem Frageſteller
vorgeſchlagene Weg der richtige ſei.

Das Haus könne verſichert ſein, daß die
britiſche Regierung ihren ganzen Einfluß
zum Schutze der Relig'onsfreiheit aufbieten
würde. Das britiſche Auswärtige Amt habe
einen Bericht über dieſe Frage von dem eng-
liſchen Botſchafter in Moskau angefordert.

Neues Mietengeſetz?
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen

Volkspartei hat zur bevorſtehenden Mieter-
ſchutzausſprache im Reichstag einen Geſetz
entwurf zur Regelung des Mietweſens ein
gebracht, der ſämtliche jetzt beſtehenden
Mieterſchutzgeſetze erſetzen ſoll.

Der erſte Abſchnitt des Geſetzentwurfes be
handelt die Höhe der Miete. Die geſetzliche
Miete ſoll auf der Grundlage einer Friedens-
grundmiete errechnet werden, die ſich aus der
Friedensmiete abzüglich Betriebs- und Jn-
ſtandſetzungskoſten, Koſten für Heizſtoffe und
andere Nebenleiſtungen errechnet. Zu dieſer
Friedensgrundmiete treten Zuſchläge in Hun
dertſätzen für die laufenden Jnſtandſetzungs
arbeiten ſowie für die Koſten für große Jn-
ſtandſetzungen. Die geſetzlich feſtgelegten Zins
ſteigerungen und die Betriebskoſten ſollen fer
ner in ihrer vollen Höhe auf die Mieter umge-
legt werden.

Ausgenommen von dieſer Regelung ſollen
Mietsverträge bleiben, die ſchriftlich als freie
Vertragsvereinbarung über ein beſtehendes
Mietsverhältnis neu abgeſchloſſen werden,
ferner Verträge über Fünf- und Mehrzimmer-
wohnungen, über gewerbliche Räume und Un-
tervermietungen und über Neubauten.

Der zweite Abſchnitt behandelt den Mieter-
ſchutz. Für Streitigkeiten wird ein Miets-
ſchöffengericht gebildet. Jn einem dritten Ab-
ſchnitt werden die Uebergangsvorſchriften feſt
gelegt und u. a. auch Wucherbeſtimmungen ge-
ſchaffen, wonach die Forderung zu hoher Mie-
ten oder Abſtandsſummen beſtraft wird. Das
neue Geſetz ſoll zunächſt bis Ende Dezember
1982 befriſtet ſein.

Frankreich hat auf der Londoner Flotten-
konferenz jetzt ſo weitgehende Aufrüſtungs- und
Sicherheitsforderungen, daß der Erfolg der
ganzen Konferenz in Frage geſtellt iſt.

35 Zuſchauer. Man wird in Zukunft mit des
Fortfall der Oper rechnen müſſen.

Hamborn kämpft um ſein Theater.
Die Hamborner Theaterbeſucher-Verbände,

das Theaterperſonal und die Abonnentenſchaft
haben ſich zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſam-
mengeſchloſſen, die ſich ein energiſches Vorgehen
beim Kultusminiſterium gegen die beabſichtigte
Schließung des Theaters durch die neue Stadt-
verwaltung zum Ziele geſetzt hat. Es wird
u. a. gefordert die Zuſammenlegung der beiden
Duisburg-Hamborner Theaterbetriebe unter
Wahrung des Volkstheatercharakters für das
Hamborner Theater, Beibehaltung einer mehr-
jährigen Theatergemeinſchaft mit Oberhauſen
und Ausbau dieſer Theatergemeinſchaft zum
Ruhrmündungs- Theater.

v

„Die Weiterführung des Liegnitzer
theaters gefährdet.

In Liegnitz haben ſich die ſchlechten Thegker-
verhältniſſe derart zugeſpitzt, daß man ſchon
eine Schließung des Theaters erwägt. Man
hat bereits die den Theater-Etat beſonders
ſtark belaſtende Oper abgebaut. Auch der
Beſuch von Schauſpiel und Luſtſpiel und ſogar
der ſonſt ſo beliebten Operette läßt zu wün-
ſchen übrig. Da an eine ſtaatliche Beihilfe oder
an ſonſtige Subventionen vorerſt nicht zu
denken iſt, könnte eine Rettung nur durch eine
ſtärkere Beſucher- Frequenz erfolgen, was e
doch nach den bisherigen Erfahrungen frag

Stadt

lich iſt.

Die deutſchen Theater in der Tſchecho
ſlowakei befinden ſich in großer Notlage, an
der vor allem die ungenügende Subventionie-
rung und fene Verordnung ſchuld ſind, die
eine Beſchäftigung von mehr als 25 Proben
ausländiſcher Soliſten verbietet. Die De
toren der deutſchen Theater haben die Ent

nur
ſendung einer Deputation zum Miniſterpräſi
denten beſchloſſen.
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Aus Merſebueg.
Die allzu nackten Takſachen.
Der Menſch ſchämt ſich im allgemeinen gern,

hei den allzu „nackten“ Tatſachen ſtehen zu blei-
den. Die Wahrheit in ihrer Blöße wirkt für
viele pernlich. Es wird ihr deshalb ein Mäntel
hen aus Uebertreibung und ſpieleriſcher Not
lügerei zurechtgeſchneidert, und damit werden
die allzu nackten Tatſachen ein bischen auf
friſiert. Es möge ſich niemand darüber eher
entrüften als er den Verſuch gemacht hat, mit
der Wahrheit, der nackten Wahrheit, im Leben
durchzukommen, man läuft Spießruten damit.

Die Welt will betrogen ſein. Peinliche Sache
das! Wie oft haben die Eltern in beſter Abſicht
ihre Kinder vor Torheiten gewahrt und ſie er
mahnt, ſich nicht trügen und blenden zu laſſen.
Hilft es? Jn vielen Fällen ſicher, aber es hilft
nicht durchweg. Die Wahrheit iſt nicht ſtark ge
nug, den Kindern die Augen zu öffnen. Sie
müſſen erſt ſchmerzliche Umwege machen, um
dann zur Erkenntnis zu kommen, wie klug doch
eigentlich die Eltern waren und wie gut ſie es
meinten.

Wenn wir die Dinge immer beim rechten
Namen nennen, verlieren ſie ihren giftigen
Reiz. Die ganze Verlockung der verſchiedenen
Gaumen, die der Menſch hat, wird nur möglich
durch die Ueberreizung der Phantaſie. Jn der
Phantaſie iſt alles viel ſchöner und herrlicher.
Die Phantaſie aber iſt eine große Gauklerin,
die mit dem Leben nicht fertig wird. Sie iſt
eine-Feindin der nackten Tatſachen.

Und unſere Umgangsformen? Wenn es auf
die nackten Tatſachen ankäme, dann würden ſich
viele Leute nicht mehr grüßen und kennen.
Aber ſie müſſen ſich e Ein bischen Heu-
chelei iſt ja immer beim guten Ton dabei. Die
nackten Tatbeſtände hat man in ſeinem Bewußt-
ſein wie einen Kern, der von einer weichen, an
genehmen Hülle umkleidet, aber verdeckt iſt. Mit
den nackten Tatſachen des Lebens werden wir
vielleicht erſt in der Stunde bekannt, die unſere
ſetzte iſt. Wer will das ſagen Der Reſt iſt immer
Schweigen.

Haſt du ſchon verſucht, ganz wahryaftig zu
ſein? Nur dann darfſt du dich zum Richter derer
machen, die es nicht vermochten. Und du wirſt
ein milder Richter ſein!

A. W.

Früherlegung des
Konfirmakionskermins.

Mit Rückſicht auf die ſpäte Lage des Oſter-
feſtes hat das Evang. Konſiſtorium der Provinz
Sachſen die Pfarrer der prvvinz-ſächſiſchen Ge
meinden ermächtigt, den Konfirmationstermin
früher zu legen, falls die örtlichen Verhältniſſe
das als wünſchenswert erſcheinen laſſen. Es iſt
jedoch erforderlich, daß der Gemeindekirchenrat
einen entſprechenden Beſchluß faßt. Jm allge
meinen ſoll am Sonntag Oeuli, der in dieſem
Jahre auf den 23. März fällt, als früheſtem
Termin feſtgehalten werden.

Schnellkraftlinie Halle
Merſeburg Röſſen.

Die am 15. Januar vorgenommene Fahr-
planänderung hat eine beſſere Benutzung und
damit Herabminderung des Verluſtes nicht er-
bracht, fo daß vom 16. Februar 1930 an der im
Anzeigenteil der heutigen Ausgabe bekanntge-
gebene Fahrplan in Kraft treten muß.

Die Beuke der
Keller Einbrecher.

Folgende Kellereinbrüche ſind in der Nacht
zum Donnerstag durch Zertrümmern der Keller-
fenſter ausgeführt worden. Geſtohlen wurden
folgende Gegenſtände: Sorbenweg 3, 15
Flaſchen Wein und vier Gläſer eingemachte
Früchte. Triebelſtraße 4, ein ſchwarzer
Eiſenbahner Drillanzug, ein Paar grauwollene
Socken, 2 Paar Frauenſchlüpfer, grau und lila-
farbig und 3 ſchwarze Wyandotte-Hühner.
Triebel ſtraße 2, ein Spaten.

Außerdem wurde verſucht in den Keller
Halleſche Straße 127 einzubrechen, was
aber nicht gelungen iſt, Wahrſcheinlich ſind die
Täter hierbei geſtört worden.

Um die Kehrordnung.
Proteſtkundgebung der Haus und Grund

beſitzer.

Der Haus und Grundbeſitzerverein veran
ſtaltet heute, Freitag, 14. Februar, 20 Uhr, im
Tivoli eine Proteſtkundgebung, die ſich in
erſter Linie mit der Kehrordnung befaſſen wird
Bekannte Kvmmunalpolitiker werden zu die
r Angelegenheit Stellung nehmen. Auch an
re wichtige Tagesfragen werden zur Sprache
mmen. Zu dieſer Verſammlung ſind nicht
nur die Hausbeſitzer, ſondern auch die Mieter
herzlichſt eingeladen.

Schallplattenkonzert im „Caſino“
Die Firma Muſikhaus Zimmermann ver-

S tet am Freitag, 14. Februar, ein großes
a lvlattenkonzert im „Caſino“, das ein
wird dentlich lebendiges Programm bringen
u Neben einer Reihe von beſten Darbie

auf Schallplatten, wirken die Herren
ver Riotte (Violine) und Fritz Koch (Kla-

r) als Einige unterhaltendeSoliſten mit.
Stunden ſtehen bevor.

„Seſangsaaſtſpiele im „Tivoli“.
Von Freitag, 14. Februar, Sonntag, den

grof t hruar nachmittags und abends, finden
a e unte Gaſtſpiele im Reſtaurant „Tivoli“

Unter Mitwirkung der Opernſänger Hans

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)
V

Sobie und ſeiner Partnerin Jnge Peterſen
Den Künſtlern, die in allen Großſtädten und
Kurorten große Erfolge hatten, geht ein guter
Ruf voraus. Die Hauskapelle Schmidt ſorgt für
weitere Stimmung an dieſen Veranſtaltungen.

„Atlantie“.
Heute abend geht im „Lichtſpielpalaſt Sonne“

der erſte Tonfilm über Leinwand und Photo-
zelle. Für Merſeburg bedeutet dieſe Auffüh-
rung ein Ereignis, das ſich niemand entgehen
laſſen ſollte. Der Film, dem übrigens ein
guter Ruf vorausgeht, darf man in vfeler Hin-
ſicht beſonderes Jntereſſe zuwenden.

Schiedsſpruch im Friſeurgewerbe.
Der ſtaatliche Schlichtungsausſchuß Halle

fällte im Tarifſtreit im Merſeburger
Friſeurgewerbe in ſeiner Sitzung am
11. Februar einen Schiedsſpruch, mit dem die
bisherige Lohntafel und der bisherige Mantel-
tarif vom 1. Mai 1928 im großen und ganzen
wieder in Kraft geſetzt wurden. Jn den Ur-
laubsbe ſtimmungen wurde es dabei belaſſen,
daß Urlaub nach ſechsmonatlicher Tätigkeit im
Betriebe zu gewähren iſt, jedoch kann der ge-
währte Ferienlohn in Abzug gebracht werden,
wenn der Gehilfe vor Ablauf des erſten Jahres
den Betrieb wieder verläßt. Jm Krankheits-
falle iſt der Lohn für zwei Tage weiterzuzah-
len, wenn die Krankheit durch ärztliche Be
ſcheinigung nachgewieſen wird und länger als
ſieben Tage dauert.

Der Wochenlohn beträgt: 33 Mark in der
Gruppe 3, 36 Mark in der Gruppe 2, 38 Mark

in der Gruppe 1. Friſeuſen erhalten 2 Mark
weniger. Der Tarifvertrag ſoll bis 31. De-
zember 1930 gelten. Erklärungsfriſt: Diens-
tag, den 18. Februar.

4. Mütterſchule
vom 19. März bis 16. April im Neulandhaus,

Eiſenach.
Bei der wachſenden inneren Not des Volkes

wird immer mehr die deutſche Frau und Mutter
die einzige Möglichkeit der Rektung. Wenn die
Familie nicht geſundet, kann unſer ganzes Volk
nicht wieder hochkommen. Zu allen Berufen er-
halten Frauen Ausbildung, aber zu dem ver-
antwortungsvollſten nur wenig: dem der
und Mutter. Die Wichtigkeit des Familien-
lebens als Geſundbrunnen der Nation verlangt
aber, daß dieſer Beruf in ſeinem großen Wert
und ſeiner hohen Aufgabe viel mehr erkannt
wird, daß eine Vorbereitung dazu erfolgt. Das
Neulandhaus lädt daher junge Mädchen, Bräute
junge Frauen und Mütter aller Stände zum
4. Mütterſchul-Lehrgang herzlich ein. Anmel-
re an das Neulandhaus, Eiſenach, Hain-
weg 33.

Schweinezwiſchenzählung in Preußen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, iſt won dem Preußiſchen Miniſter für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten für
Preußen eine Schweinezwiſchenzählung am 1.
März 1930 angeordnet worden.

19. Deutſches Bundesſchießen in Köln.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit

teilt, findet das 19. Deutſche Bundesſchießen

Der Allkag vor dem Richker.
Man iſt nicht Schall und Rauch.

Der landwirtſchaftliche Arbeiter M. in
Wünſch hatte ſich die Unbedenklichkeit unſerer
Altvordern zueigen gemacht, die ihre Namen
bald ſo bald ſo ſchrieben, wie ihnen das gerade
in den Sinn kam. M. veränderte zwar nicht
ſeinen Familiennamen, wohl aber ſeinen Ruf-
namen. Das Standesamtsregiſter verzeichnet
Waldemar als ſeinen Vornamen. Der klingt
ſehr ſchön, von Poeſie umhaucht. Läßt auf
romantiſche Gefühlswelt der Eltern dieſes
jungen Mannes ſchließen. Allein „Waldema-
ren“ war dieſer Name zu lang, darum nannte
er ſich kurzweg vielfach Walter.

Und damit begann für ihn eine Reihe Un-
gelegenheiten und für einen Merſeburger Ge-
ſchäftsmann eine ſchlimme Ungewißheit. Die-
ſer weiß nun nicht, an wen er einen unbezahl-
ten Anzug für 100 Mark verkauft hat. Bei die-
ſem Geſchäftsmann war am 20. Juni v. Js.
ein junger Mann erſchienen und erwarb auf
Grund eines Abzahlungsvertrages jenen An-
zug. Er nannte ſich Walter M. und wies ſich
durch Vorlegung eines gerichtlichen Schrift-
ſtückes aus, das an Walter M. gerichtet war.
Der Jnhalt ging auch dem richtigen Waldemar
M. an, weil der ſich dem Gericht gegenüber
unſinnigerweiſe als Walter M. ausgegeben
hatte. Als nun der Kaufmann keinerlei Ab-
zahlungen erhielt, ſtellte er Strafantrag wegen
Betruges gegen den vermeintlichen Walter M.
und Waldemar M. kam vor Gericht.

Hier nun kam die Aufklärung. Waldemar
M. glaubt, daß jemand in ſeiner Behauſung
das gerichtliche Schriftſtück, das dort monate-
lang während ſeiner längeren Abweſenheit
offen dagelegen hat, mitnahm und es als Aus-
weis bei dem Kaufmann verwendete. Der ge-
ſchädigte Verkäufer des Anzuges bekundete
ſelbſt, daß der Angeklagte für den Betrug nicht
in Frage käme; nie ſei M. bei ihm geweſen.

Somit mußte der Angeklagte freigeſprochen
werden. Der Richter gab ihm aber den guten
Rat, daß er ſich hinfort mit ſeinem richtigen
Vornamen Waldemar bezeichnen ſoll, ſonſt
könnte es geſchehen, daß er wegen intellektueller
Urkundenfälſchung beſtraft würde, wenn er
Veranlaſſung gäbe, daß er wieder als Walter
in Urkunden erſcheine. Hier war es alſo kein
„falſcher Waldemar“, aber ein falſcher Walter.

I

Auch ein Wechſelgeſchäft.
Der Motorſchloſſer Wilhelm K. in Porbitz

hatte ſich in ein reizendes Kaffeegedeck verliebt,
das er mit der Sehnſucht einer jungen Schönen
nach ſchimmernden Roben umwarb. Dazu ka-
men noch einige andere hübſche Dinge, die auch
ſeinen Beifall fanden. All das zu erwerben,
fehlte es ihm an den nötigen Barmitteln. Da-
rum gab er zur Deckung der Kaufſumme Mo-
natswechſel in Höhe von je 20—-25 Mark. Nach
dem Kaufvertrag durfte K. jedoch die Sachen
erſt dann als ſein Eigentum betrachten, wenn
auch der letzte Reſt bezahlt war. Verkäufer
war der Merſeburger Vertreter einer aus-
wärtigen Firma.

Ehe dieſer Fall eintrat, kam K. in Geld-
verlegenheit. Um ſich den fehlenden Mammon
zu verſchaffen, gedachte er das Kaffeegedeck zu
verſilbern. Als vorſichtiger Mann ging er zu
jenem Vextreter und fragte, ob er das Kaffee-
gedeck verkaufen dürfe. Der ſoll ihm nun ge
ſagt haben, das könne er tun, während der
Vertreter ſelbſt behauptet, nur geſagt zu haben,
ſolange die Wechſel eingelöſt würden, dürfe K.
verkaufen. Nun hat aber die Frau des Ver-
treters mit Kenntnis des Mannes ſich in der
Nachbarſchaft ſelber um den Verkauf des
Kaffeegedecks bemüht. Der Angeklagte K., der
ſich wegen Unterſchlagung einer ihm nicht ge-
hörenden Sache vor Gericht zu verankworten
hatte, mußte freigeſprochen werden, weil das
Gericht in dem Verkaufsbemühen der Gattin
des Vertreters deſſen Zuſtimmung zum Ver-
kauf erblickte.

Diebſtahl als Selbſthilfe.
Die innere Mehrheit des klaſſiſchen Aus
ſpruches von Wilhelm Buſch: „Vater werden
iſt nicht ſchwer, Vater ſein doch deſto mehr“, hat

auch der Schuhmacher Kurt L. aus Weißenfels
erkannt. Auf dem Leunawerke, wo er beſchäf-
tigt war, iſt ein erheblicher Teil ſeines Lohn-
einkommens für die Erfüllung ſeiner Unter-
haltspflicht einem unehelichen Kinde gegen
über beſchlagnahmt worden. Weil ihm eine
Unfallrente gekürzt wurde, leitete er daraus
die Berechtigung für ſich her, durch Wegnahme
einer Handbohrmaſchine und einer elektriſchen
Birue ſich ſchadlos zu halten. Dieſe ſehr ein-
ſeitige Eigentumsauffaſſung fand bei Gericht
vor dem L. ſich wegen Diebſtahls zu verant
worten hatte, keine Anerkennng. Weil L. be
reits zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft
iſt, lag Rückfall vor. Mindeſtſtrafe ein Jahr
Zuchthaus. Indes wurden ihm mildernde Um-
ſtände zugebilligt. Das Urteil lautete auf 3
Monate Gefängnis. Bewährungsfriſt wurde
ausdrücklich abgelehnt, weil L. eine ungewöhn-
liche Geſinnung, betätigt habe.

r

Er kann es noch weit bringen.
Zu einer ſechsmaligen Beſtrafung hat er es

ſchon gebracht, der arbeitsloſe Arbeiter Albert
L. Seine Eigentumsbegriffe verhalfen ihm zu
einer dreimaligen Strafe wegen Diebſtahls,
zu einer wegen Betrugs und zu einer wegen
Unterſchlagung. Heute ſteht er wegen Dieb-
ſtahls von Zigaretten in kleinen Mengen und
anderen unbedeutenden Dingen, die er an drei
verſchiedenen Gaſtſtätten in Döbern und Nach-
barſchaft geſtohlen hatte, vor Gericht. Mehrere
Verfahrew ſchweben noch. Seit dem 3. De-
zember v. Js. ſitzt er hier in Unterſuchungs-
haft. Er bekennt ſich ruhig zu ſeinen Hand-
lungen und findet milde Richter. 5 Monate
Gefängnis werden ihm auferlegt. Zwei Mo-
nate davon gelten durch die Unterſuchungshaft
als verbüßt.

Wieder nicht in Würfelform.
Das Geſchäft in Margarine ſcheint ein recht

lebhaftes zu ſein, denn faſt alle Verkäufer, die
angeklagt werden, weil ſie aus den Fäſſern ge-
ſtochene Margarine nicht in der vorgeſchriebe-
nen Würfelform verkaufen, erklären, daß ſie
bei ihrem Umſatz wegen Zeitmangels nicht in
der Lage wären, jedes Stück Margarine in die
Würfelform zu bringen. Auch der Lebens-
mittelhändler F. in Merſeburg gab vor Ge-
richt eine ähnliche Erklärung ab. Er glaubte
zudem nicht. daß er gegen das Margarinegeſetz
verſtoßen hätte. Das Gericht war anderer
Meinung. Es verurteilte F. zu einer Geldòö-
ſtrafe von 20 Mark. Bekanntlich ſoll durch die
Würfelform- Vorſchrift das Verwechſeln mit
Butter vermieden werden.

Der Handwagen im Straßengraben.
Von Halle nach Kötzſchen fuhr mit ſeinem

Autolenker der Kraftwagenbeſitzer K. Zwiſchen
Neumarkt und Kötzſchen holten ſie einen Hand-
wagen ein. Das Auto hielt, der Fahrer ſtieg
aus, um den Führer des Handwagens wegen
des Weges zu befragen. An dieſer Stelle be-
findet ſich eine Biegung, die aber ziemlich über-
ſehen werden kann. Das Auto ſtand auf der
rechten Seite der Straße bis an die Straßen-
bahnſchienen heran, auf denen ein Straßen-
bahnzug in Sicht war. Der Handwagen hielt
neben dem Auto. Links war dann nur noch
ſo wenig Raum, daß ein weiteres Auto keinen
Platz mehr für ein Vorüberfahren hätte finden
können.

Als nun von Neumark her das Lieferauto
des Gärtners O. herankam, der etwa 100 Me-
ter vorher gehupt hatte, und wie die Zeugen
ſagen, er aber beſtritt, mit großer Geſchwindig-
keit fuhr, ſtieß ſein Kraftwagen an den Hand-
wagen und ſtürzte dieſen in den Straßengraben
Der Beſitzer aber flog ſo heftig zur Erde, daß
er auf der Bruſt dahin rutſchte und ſich ver-
letzte. O. fuhr eilig weiter, weil er nach ſeiner
Angabe ſich durch einen Blick überzeugt habe.
daß dem Mann nichts geſchehen ſei. Der hatte
aber doch eine Quetſchung an der Bruſt er-
litten. Wegen fahrläſſiger Körververletzung
unter Verletzung einer Berufspflicht wurde
gegen O. auf 30 Mark Geldſtrafe erkannt. Er
hätte ganz langſam fahren müſſen.
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in Köln in der Zeit vom 25. Juli bis 3. auſ
1930 (Hauptwoche) ſtatt. Die Geſchäftsſtelle für
die Veranſta. tung ſt Köln, Unter Goldſchmied 38.

Zum Verbot von Verſammlungen und
Umzügen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, hat der Preußiſche Miniſter des Jn-
nern in Ergänzung ſeines Runderlaſſes vom
16. Januar 1930, betr. das Verbot vom Ver
ſammlungen und Umzügen unter freiem Him-
mel, den Regierungspräſidenten die Ermäch-
tigung erteilt, Ausnahmen von dem Verſamm-
lungs- und Umzugsverbot zu genehmigen, fſo-
weit es ſich um völlig unpolitiſche Veranſtal-
tungen handelt. Für andere Veranſtaltungen
gelten die Beſtimmungen in Abſatz 2 des Rund-
erlaſſes vom 16. Januar 1930.

Wekkervorherſage.
Das Hochdruckgebiet iſt jetzt mit ſeinem Kern

ganz auf den Kontinent getreten. Da der Luft
druck im Südoſten des Erdteils weiterhin ſtark
anſteigt, wird es ſich nach dorthin verlagern.
Es kommt damit wieder ein völlig kontinentaler
Wettertypus zur Ausbildung, der uns bei Win-
den öſtlicher Herkunft teils heiteres, teils neb-
liches Wetter bringen wird. Durch Ausſtrahlung
in den Nächten können die Temperaturen an
einzelnen Stellen ſehr beträchtlich unter Null
ſinken, tagsüber wird ſich aker das Thermometer
meiſt wieder über den Gefrierpunkt erheben.
Abſinken der Luftmaſſen am Rande des Hoch
druckgebietes wird auf den freien Bergkuppen
föhnige Erwärmung bringen, ſo daß die höchſten
Temperaturen etwa in der Höhe zwiſchen 1000
und 2000 Meter zu finden ſein werden. Es hat
ſich damit eine Wetterlage hergeſtellt, die in
dieſem Winter ſchon mehrfach zu beobachten war.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Teils
heiteres, teils nebliges Wetter mit Nachtfröſten,
in den Mittagsſtunden und in der Höhe ziem-
lich mild.

Mangel an Volksſchullehrern.
Jm Volksſchulweſen wird ſich ſchon gegen

Ende dieſes Jahres ein ſtarker Mangel an Lehr
kräften bemerkbar machen. Die n„uen pädago-
giſchen Akademien können den Bedarf an Be
rufsanwärtern zunächſt noch nicht decken, obwohl
zu Beginn des neuen Studienjahres die Zahl
der Neuaufzunehmenden nach Möglichkeit erhöht
worden iſt. Jn Erfurt iſt ein Neubau geplant,
der der Erweiterung der Studien- Einrichtungen
Rechnung tragen ſoll. Die Erfurter Akademie
läßt jetzt auch Frauen zum Studium zu. Nähe-
res durch das Sekretariat der Pädagpogiſchen
Akademie in Erfurt, Regierungsſtraße 42 a,

aus dem kirchlichen Leben der
Provinz Sachſen.

Berufen: Pf. Hirſchberg-Cammin (Pom.) zum
Pfarrer der Kirchengemeinde Nachterſtedt
(Aſchersleben)) Pf. Krüger-Büſchdorf (Halle-
Land zum Pfarrer in Bitterfeld (Bitterfeld);
Miſſionar Klein-Herford zum Pfarrer in Bey
ersdorf (Brehna); Pf. Dr. Frank-Reckenthin
zum Pfarrer des Pfarrſprengels Lettin-Dölau
(Halle-Land I). Beſtätigt: Der Auslandspf.
Schultz-Gladau (Burg) zum Pfarrer in Gla-
dau (Burg); der Miſſionar, Pf. Joh. Haller-
Kloſterhaeſeler (Eckartsberga) als Pfarrer in
Kloſterhaeſeler (Eckartsberga). Jn den Ruhe-
ſtand tritt am 1. Mai 1930 Sup. Hoſch-Jeſſen
(Jeſſen). Geſtorben: Pf. i. R. Vollert- Weimar
früher in Croſſen (Zeitz) am 20. Januar 1930.
Erledigte Pfarrſtellen: Wackersleben (Eisleben):
Canena (Halle-Land 1); Hohenbucko (Herzberg);
Teuditz (Lützen); Kleineichſtädt (Ouerfurt): Weſ-
nig (Torgau);: Tunzenhauſen (Weißenſee).

Nachrichten

Aus der Schule.
„Heinrich, kannſt du mir etwas

Wirbelſäule ſagen
„Jawohl, an dem einen Ende ſitzt der Kopf,

an dem anderen Ende ſitze ich.“

über die

Tagung der Arbeiksamks-
beiſitzer.

Das Problem der Arbeitslpſigkeit iſt durch
die Unzulänglichkeit des Geſetzes über die Ar
beitsloſenverſicherung Gegenſtand lebhafter
Auseinanderſetzungen. Die Unvollkommenheit
des Geſetzes wird vor allem dann zu ſcharfem
Widerſpruch herausfordern, wenn die Neu-
geſtaltung der deutſchen Finanzpolitik in den
Vordergrund tritt. Jm Augenblick ſtellt die
Verwaktung und Geſchäftsführung der Ver-
ſicherung, wie aller ſozialen Körperſchaften,
hohe Anforderungen an das ſachliche Können
der zur Mitarbeit Berufenen. Es iſt daher
eine ſehr wichtige Aufgabe der Berufsver-
bände, dieſe ihre Mandatare in den Verwal
tungs- und Spruchausſchüſſen der Verſicherung
mit dem nötigen Rüſtzeug zu verſehen.

Dieſem Zweck diente eine Wochenendtagung
des Deutſchnationalen Handlungs-
gehilfen- Verbandes für ſeine Beiſitzer
in den Arbeitsämtern des Gaues Mittel-
deutſchland im „Haus der Kaufmannsgehilfen“
zu Halle (Saale). Die Tagung leitete im
Sinne einer Arbeits gemeinſchaft Dr.
Wiſcher-Berlin, der die ſchwierige Materie
des Geſetzes über die Arbeitsloſenverſicherung
und Arbeitsvermittlung in einem umfaſſenden
Referat behandelte. Der Vortrag ſchloß den
Urſprung (Erwerbsloſenfürſorge), das Weſen
und die Bedeutung des Geſetzes auf.

Beſonders ſtark unterſtrich er die Nach
teile dieſes Gemeinſchaftsgeſetzes mit dem
negatinen Erfolg, Arbeiter und Angeftellte im
Produktionsprozeß gleichmäßig behandeln zu
wollen. Daneben bildeten die materiellen Fra-
gen und die vielfach einſeitig gehandhabte,
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ſozialiſtiſch gefärbte Tendenz der Ge
ſchäftsführung vieler Arbeitsämter

genſtand lebhafter Diskuſſion. Grundſätzlich
habe ſich erwieſen, daß die Kaufmannsgehilfen
die der Eigenart ihres Berufsſtandes ent
ſprechende Berückſichtigung in der Arbeitsloſen-
verſicherung nicht finden. Die Verſammlung
ſtimmte einmütig der Forderung des DHV
nach Einrichtung beſonderer Erſatzkaſſen

ähnlich der Krankenverſicherung zu.
In der Ausſprache zeigten ſich wieder

holt die Schwierigkeiten der nicht ſozialiſtiſchen
bei den verſchiedenen Arbeits-

ämtekn, die vor allem in ſtark bevölkerten In
duſtrievierteln zum Ausdruck kommen. Die
Tagung wurde mit dem einmütigen Bekennt-
nis der Delegierten beſchloſſen, ihre Aufgab
gegenüber allen Widerſtänden mit voller Sach
kenntnis und energiſcher Tatkraft zu erfüllen

Innere Körperreinigung durch Galvaniſation.
Wieder war eine zahlreiche Anhängerſchaar

der Galraniſation am Donnerstag im
erſchienen, die dem Vortrage über „Jnnere
Körperreinigung“, reranſtal er vom Wohlmuth-
Jnſtitut, Leipzig, mit Intereſſe lauſchte. Gerade
für die innere Frankleiten, w'e Rheuma, Gicht,
Lähmungen, Arterienverkalkung und Nerven-
krankheiten e net ſich der galvaniſche Schwach
trom als Heilmittel vorzüglich. Das Geheimnis

r Galvaniſation beſteht, wie der Vortragende
ausführte, einzig und allein in der Konſequenz.
Die vier Heilfaktoren beſtehen in der beruhi-
genden und ſchmerzſtellenden Wirkung, ſowie in
der ausſcheidenden und anregenden Wirkung.
Die Giftſtoffe im Körper werden durch die Gal
vaniſation bei richtiger Anwendung entfernt.

Neckar-Quartett.
Jm Café Roland ſpielt ſeit dem I. Februar

das hervorragende NeckarQuartektt, Vier
junge Muſiker ſpielen in nimmer ermüdendem
Eifer neue und alte Weiſen. Dieſe ſchmiſſige
und raſſige Muſik lockt weit und breit die Zu
hörer in das Lokal. Die Gaſtſtätte iſt dem Ge
botenen entſprechend geſchmückt und die Gäſte
fühlten ſich ſehr wohl.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Der Stahlhelm Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Merſeburg. Sonntag, 16. Februar,
7 Uhr abends im Gaſthaus Wünſche zu Ober-
beung Stahlhelmtreffen des Bezirks, Merſe-
burg. Treffpunkt zum Abmarſch 6,20 Uhr am
ſekn? nmal. Alle Kameraden wollen zur Stelle
ein.

Sonnabend, 15. Februar, 8,15 Uhr abends
Stahlhelmverſammlung in Schkopau im Gaſt-
haus „Zum Raben“ für die Kameraden aus
da ren Corbetha, Collenbey und Knapen-
dorf.

Verein der Kolonialkr'eger, Koloniſten und
Kolonial'reunde. Freitag, 14. Februar, abends
20,15 Uhr Monatsverſammlung im „Alten
Deſſauer“. Gäſte willkommen

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpelpalaſt Sonne. Tonfilm „Atlantie“

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Kinder der Straße“, außer-

dem RinTinTin unter Verbrechern“.
Haus- und Grundbeſitzerverein. Freitag, 14.

r tar, 20 Uhr, Proteſtverſammlung im „Ti-
voli“.

Muſikhaus Zimmermann. Freitag, 14. Fe
ſanar- 20 Uhr, Schallplattenkonzert im „Ca-

no“.

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 36. Vier
Jahre Weſtfront. Unter dieſem Titel erſcheint
Ende April die von Kamerad Schneider-Ber-
lin-Steglitz unter Mitwirkung der Kameraden
Dr. Gutbier- Eisleben und Dr. Schoppe-Mühl-
berg (Elbe) bearbeitete Geſchichte des Reſerve-

Jndiens Kulkur und Baukunſt.
Familienabend der St. Maximi-Gemeinde.

Die St. Maximi- Gemeinde rief am Don-
nerstag abend ihre Mitglieder zu einem Fa-
milienabend im großen Saale des „Caſino“
zuſammen. Der Saal war bis auf den letzten
Platz beſetzt. Geſang des Kirchenchores der
Gemeinde eröffnete würdig mit zwei Chorälen
den Abend. Herr Paſtor Riem ſprach herzliche
Worte der Begrüßung und ging dann kurz
auf die Abende ein, die die St. Maximi-Ge-
meinde bisher veranſtaltet hatte. Er ſprach
zugleich einführende Worte zu dem Vortrag,
der im Mittelpunkt des Abends ſtehen ſollte.
Er betonte, daß es nicht möglich ſei, das Geit-
ſtesleben eines Volkes zu erfaſſen, ohne die
Baukunſt als den ſinnfälligſten Ausdruck der
Kultur überhaupt in den Kreis der Betrach-
tungen zu ziehen. Der Redner wies in dieſem
Zuſammenhang auf

unſere ſchöne Neumarktskirche,
jenes Kleinod aus romaniſcher Zeit hin, das
uns heute immer wieder begeiſtert. Er ſprach
weiter von der gotiſchen Kunſt, als den voll-
kommenſten Ausdruck vergeiſtigter Religioſität,
die in ſcheinbar reſtloſer Ueberwindung der
P ge nie wieder ihresgleichen
and.

Dann ſprach der Redner des Abends, Herr
Paſtor Dr. von Staden, über „Jndiens
Kultur und Baukunſt“. Der Redner, der in
Merſeburg nicht unbekannt iſt, ſprach zunächſt
kurz über die religiöſe Eigenart des fernen
Landes, über die verſchiedenen Religionen, über
das Kaſtenweſen, das in Jndien wie in keinem
anderen Lande ſo ausgeprägt iſt und die dor-
tige Bevölkerung
niemals zur politiſchen Einheit kommen läßt.
Er erzählte von dem Kult der einzelnen, der
hauptſächlichſten Kaſten, im beſonderen von den
religiöſen Gebräuchen der Hindu, die ſich in
zwei große Kaſten, Schiwa- und Wiſchnuver-
ehrer geteilt haben und nun im ſtändigen Wett-
ſtreit miteinander liegen. Jntereſſant waren
ſeine Ausführungen über die Prieſterkaſte, die
Brahmanen, die heute jedoch nicht mehr jene
entſcheidende Rolle ſpielen als in früheren
Jahrhunderten. Die Kaſte der Brahmanen iſt

Jnfanterie- Regiments 36. Das Buch umfaßt
rund 450 Seiten Oktav, mit 26 Stellungs- und
Wegeſkizzen und 175 Bildern, auf holzfret
Werkdruck- und Kunſtdruckpapier. Preis in
Leinen gebunden 9 Mark. Beſtellungen an die
Verlagsdruckerei Ed. Winkler in Eisleben
(Lutherſtadt). Ratenzahlungen.

Nus der Umgebung.
Scheunenbrand in Alkranſtädk.
Bad Dürrenberg. Am Mittwochabend gegen

3410 Uhr ertönten die Alarmſignale unſerer
u Fenerwehr. Telefoniſch war Groß-
euer in Altranſtädt gemeldet. Alsbald war die

Wehr verſammelt und in Begriff mittels Ge
ſchirr mit der Handdruckſprite abezufahren, als
die telefoniſche Nachricht kam, daß es nur ein
Feldſcheunenbrand, etwa 50 Meter vom Orte
entfernt, ſei. Darauf ſah man von einem Aus-
rücken der Wehr ab, nur ein Löſchtrupp mittels
Motorräder und Perſonenguto fuhr ab. Am
Brandherd waren inzwiſchen Nachbarwehren er-
ſchienen, jedoch war nichts mehr zu retten. Die
bis auf einige landwirtſchaftli:e Geräte ziemlich
leere Feldſcheune gehörte dem Eursbeſitzer Kitze
in Altranſtädt. Ueber d'e Entſtehung des Bran-
des verlautete noch nichts beſtimmtes.

Neuer Bahnhoswirt.
Bad Dürrenberg. Auf ſeinen eigenen Antrag

hin geht der jetzige Bahnhofswirt, Herr Otto,

Sparſame Wirkſchaft
in der Kommungalverwalkung.

Aus unſerem Le ſerkreis wird uns geſchrieben:
Das übliche Verfahren, um für beſondere

Maßnahmen der Stadt die Gelder zu bekom-
men, iſt die Aufnahme von Anleihen. Auf dem
Wege der Anleihe ſollen auch die Notſtandsar-
beiten Kanaliſation im Eigenheim,
Straßenausbau Halleſche- und Lauch-
ſtädter Straße uſw. durchgeführt werden.
Das Anleihekapital erfordert aber einen be-
ſonderen Aufwand an Mitteln, die beſſer beim
Anleihenehmer Verwendung finden könnten.
Die ausbezahlte Summe bleibt ſtets hinter der
Anleiheſumme zurück, die Verzinſung iſt meiſt
ſehr hoch und teuer. Aus dieſem Grunde wäre
in der kommunalen Finanzwirtſchaft der
Uebergang

von der Anleihe- zur Fondswirtſchaft
zu begrüßen.

Bei der Anleihe wirtſchaft werden
üblicherweiſe vom aufgenommenen Kapital nur
88 Prozent ausgezahlt. Für 100 Mark erhält
der Anleihenehmer nur 88 Mark, die reſtlichen
12 Mark behält der Anleihegeber bei der Aus
zahlung als Gewinn. Es ſind dann noch 8
Prozent jährliche Zinſen und 2 Prozent Amor-
tiſation (Zurückzahlung) zu leiſten. Eine An
leiheaufnahme von 100 000 Mark z. B. ergäbe

einen Verluſt
von 12000 Mark, ſo daß die Stadt genötigt
wäre, anſtatt 100 000 Mark 112 000 Mark auf-
zunehmen. Jedoch kommen für die 12 000 Mark
mehr ebenfalls nur 88 Prozent zur Auszah-
lung, ſo daß alſo 128890 Mark aufzunehmen
wären, um 100 000 Mark bar zu erhalten. Dazu
kommt der hohe Zinſendienſt in Höhe von
9690 Mark fährlich, Zinſen und Amortiſation
v. doppeln die bis zur endgültigen Zurückzah-
lung aufgenommene Anleiheſumme. Wie man
ſieht, iſt die Anleihewirtſchaft ein außerordent
lich teures Geſchäft.

Anders hingegen iſt es bei der Fondswirt-
ſchaft.

Hinterlegt die Stadt für irgendeinen Zweck
bei der Stadtſparkaſſe jährlich eine beſtimmte
Summe anf einen beſtimmten Fonds, ſo
würden die hohen Anleihekoſten erſpart wer
den und ſchließlich durch die Zinſenauflänfe
würde ſich die Summe um ein Beträchtliches
verringern.

Allerdings verzögert ſich dadurch die Ausfüh-
rung des Projektes aber das könnte manchmal
für die ſparſame Wirtſchaftsweiſe in Kauf ge-
nommen werden, zumal der Stadt mehr damit
gedient iſt, wenn die Schuldenlaſt in mäßigen
Grenzen erhalten bleibt.
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Der Vorſchlag ſo gut er gemeint ſein mag,
iſt keineswegs neu. Zur Fondswirtſchaft ge
hört Geld, Ohne Geld iſt keine Kapitalan
ſammlung möglich. Gerade die Stadt Merſe
burg dürfte ſeit über einem Jahrzehnt auf
eine vorbildliche Finanzwirtſchaft zurückblicken,
vorbildlich in der Art der Fondsbildung. Die
Stadt hat je einen Erneuerungsſtock für Kana-
liſation, für das Krankenhaus, das Nahrung-
mittelunterſuchungsamt, den Schlachthof, die
Schulverwaltung aus dem bekanntlich die
Albrecht-DürerSchule erbaut wurde ferner
einen Grunderwerbsſtock und ſogar einen Stock
für die Schuldentilgung uſw. Eine andere
Frage iſt natürlich, wieviel Kapital ſich in den
einzelnen Fonds bet der angeſpannten Lage
Merſeburgs noch befindet. Wenn kein Geld
vorhanden iſt, kann man keine Fonds bilden
oder erneuern. Die Stadt hat jedenfalls die
löbliche Abſicht. eine geſunde Finanzwirtſchaft
weiter zu führen. Aber es erſcheint uns aus-
geſchloſſen, daß man für unbeſtimmte Zwecke,
wie für Notſtandsarbeiten, Kapital in der
heutigen Zeit anſammeln kann.

die vornehmſte Kaſte und ihre Mitglieder ſehen
zum Teil auf einen Stammbaum von 2000 Jah-
ren zurück. Der Redner vergaß nicht, auf die
grundſätzliche Einſtellung der indiſchen Religi-
onen einzugehen, deren Kern in der Vernel-
nung aller Begierde als den einzigen Weg zur
Ueberwindung des Leides liegt. Durch viele
Wiedergeburten geht der Geiſt in das Nirwanga
ein, das der chriſtlichen ewigen Seeligkeit ähn-
lich iſt.

Der Ausdruck jenes Glaubens aber, der
naturgemäß durch die verſchiedenen Kaſten un
endlich variiert wird, ſind jene Bauwerke, die
in ihrer Eigenart, in ihrer Vielfalt der For-
men, in ihrer zum Teil entwickelten Kultur
den Europäer immer wieder zur Bewunderung
hinreißen müſſen. Jm beſonderen ſteht der
Europäer deshalb bewundernd vor dieſen Bau
werken, weil aus ihnen eine heiße Flamme
religiöſer Leidenſchaft ſpricht, die uns in dieſem
Maße faſt unbegreiflich erſcheint. Die Licht-
bilder, die der Vortragende zeigte, vermittelten
einen vollkommenen Eindruck von dieſen Wer-
ken, die in ihrem organiſchen Aufbau, in ihrer
ſchier unerſchöpflichen Ornamentik, in ihrer
harmoniſchen Gliederung

an das Wunderbare grenzen.
Man ſah Tempel von Benares, Jaipur, Lahore
Delhi, man ſah die großartigſten Bauten in
ärmlichen Dörfern, die aber als Wallfahrts-
orte das Ziel von Hunderttauſenden
ſind. Neben dieſen Tempelbauten brachte der
Vortragende eine Reihe Profanbauten. Be-
geiſternd das Grabmal Tſchad Mahal, jenes
Wunderwerk aus Marmor, das einem Mär-
chen aus Tauſend und einer Nacht gleichkommt.
Daneben noch vieles anderes.

Zu jedem Bild gab der Redner entſpyechende
Erklärungen und vermittelte den Zühörern,
die mit großer Aufmerkſamkeit dem Vortrage
folgten, einen, ſo weit dies im Rahmen eines
zweiſtündigen Vortrages möglich war, voll-
kommenen Eindruck aus jener anderen. uns in
ſo vielen Beziehungen ſo fernen Welt. Herz
licher Beifall wurde dem Redner zuteil.

am 1. April d. J. aus ſeinem Pachtverhältnis
und ſiedelt nach Oſtrau über. Die Oberbahn-
direktion ſieht ihn ungern von dieſer Stätte
ſcheiden, hat er es doch verſtanden, durch raſt-
loſen Eifer und emſige Tätigkeit das Bahn
hofslokal auf eine Höhe zu bringen, die es vor
dem nie erreicht hat. Zahlreiche bauliche Verän-
derungen ſind im Lokal ſelbſt von ihm finanziert
worden. Die Oberbahndirektion hat ihm in
einem beſonderen Schreiben den beſonderen
Dank ausgeſprochen und ſeine Verdienſte lobend
hervorgehoben. Als Nachfolger übernimmt der
Deſſauer Bahnhofswirt, Herr Uhlemann, die
hieſige Bahnhofswirtſchaft. 37 Jahre hat der
neue Pächter bereits in Deſſau gewirkt.

Leben auf dem Dorfteiche.
Reichardtswerben. Seit einigen Tagen ſind

die Angeſtellten des Fleiſchermeiſters Löther
damit beſchäftigt, das Eis von den Teichen des
Dorfes einzuernten. Scholle um Scholle wird
den Geſchirren zugeführt, die ſie in den Eis-
keller ſchaffen. Dort liegt das Eis bis tief in
den Sommer und iſt dem Fleiſcher als auch dem
Gaſtwirt ein willkommeneres Kühlmittel als
das von den Brauereien gelieferte Kunſteis,
das dem Natureis an Dauerhaſtigkeit unter-
legen ſein ſoll. Die Schuljugend aber ſieht ſich
ihrer kleinen Tummelplätze beraubt; als Ent-
ſchädigung bekommen ſie im Sommer in groß-
zügiger Weiſe vom Gaſtwirt Lieder ein Faß
Limonade zum Kinderfeſt ſpendiert. Jetzt ſind
die Knaben intereſſierte Zuſchauer bei der Eis-
arbeit und zeigen ihre Wagehalſigkeit durch
Sprünge von Scholle zu Scholle.

Die Zahl 60 im Schuletat.
Reichardtswerben. Die allgemeine Notlage

der Zeit, hervorgerufen durch das Uebermaß
an Steuern, zwingt ſelbſt ſchulfreundliche
Kreiſe der Gemeinde zu den Betrachtungen:
Warum tut der Staat ſo wenig, um die un-
gerechte Härte des Volksſchulunterhaltungs-
geſetzes zu beſeitigen, daß man mit dem ſtarren,
varagraphenmäßigen Feſthalten an der Zahl
60 den notwendigen Fortſchritt übers Knie
bricht? Auf jede Lehrerſtelle ſollen 60 Kinder
entfallen, wobei für die letzte Lehrerſtelle die
60 nur angefangen zu ſein braucht. Zwei
Jahre lang ſchon fehlen einige Kinder an der
vorgeſchriebenen Zahl 240 und 1, nämlich 241,
ſo daß die vhnehin ſchon durch Schuknenbau
und Straßenpflaſterungen angeſpannten Etats
unſerer beiden Gemeinden des Schulverbandes
noch durch die fünfte Lehrerſtelle mehrbe-
laſtet wird. Die beiden Jahre 1928 und 1929
hindurch haben die Gemeinden die 5. Lehrer-
ſtelle allein bezahlen müſſen. Nun ertönt der
Ruf: Abbau der 5. Lehrerſtelle. Es iſt nur
fraglich, ob dieſer erſtrebte Abbau großen Zweck
hat. Jn den nächſten Jahren ſteigert ſich die
Schulkinderzahl in erbeblichem Maße. Auf
Grund ſtatiſtiſcher Berechnungen ſind die
Schüilerzahlen 1930: 245, 1931: 264, 1932: 2950,
1933: 304, 1934: 296. Die ſchwache Klaſſenbe-
ſetzung iſt nur in den oberſten drei Jahrgängen
zu ſuchen, die von den Kriegsfahren 1916, 1917
nd 1918 ſtammen. Die Zahl der zur Entlaſ-
rng kommenden Schüler am Schluß dieſes
Schuliaßhres weiſt für unſere Gemeinden mit
der Zahl 16 einen ſeit Jahrzehnten nicht da
geweſenen Tiefſtand auf. Wollte man alſo im
Laufe dieſes Jahres den Lehrerabbau bewerk-
ſtelligen, ſo würde ſchon wieder im nächſten
Jahre die Neueinrichtung der 5. Lehrerſtelle in
Frage kommen. Der NAbbon würde nur viele
Unruhe in öns ganze ſchuliſche Leben bringen
und den organiſchen Mufhau empfindlich ſtören
Die ſogenannte Mehrſtelle iſt ſchon vom näch-
ſten Johre gh nicht mehr vorbanden, wird dann
alſo auch die erſtrebte Koſtenerſvgrnis von
4374 Mark bringen. Ferner wird dahin
ſicher auch die ungerechte Verteilung der Schul-
laſten, Stadt gegen Land, beſeitigt ſein. Der

Entwurf liegt im Kultusminiſterium bereits
ausgearbeiter vor. Der Landgemeindever-
band und auch die Lehrerverbände drängen die
Regierung zur baldigen Entſcheidung in dieſer
Frage. Es iſt nur unverſtändlich. daß dieſer
für die Landgemeinden ſo wichtige Entſchluß
ſo lange hinausgezögert wird.

Reparakur der Orgel.
Kirchenkonzert in der Stadtkirche.

Lützen. Ein für unſere Kikchengemeinde ſehr
bedeutſames Werk geht ſeiner Vollendung ent
gegen: Die Renovierung unſeres Orgelwerkes,
Die Orgelbauanſtalt W. Sauer, Jnh. Dr. phil.
h. e. Oskar Walker, Frankfurt Oder, hat dur
ihre Beauftragten, andedund Bruhns, hier eine Aufgabe gelöſt, die vom
fachmänniſchen Standpunkt aus zu reſtloſer An
erkennung zwingt. Sämtliche Orgelpjeijen wur-
den herausgenommen, vom Staub gereinigt, neu
intoniert und geſtimmt, die vom Wurm voll
ſtändig zerfreſſenen durch neue geſedt bzw.
wieder wie neu hergeſtellt, ſo die tiefe Oktave
der Gamba 8'C-ciſ. Die Arbeiten ſind in
ſchnellſter nur durch den Fleiß der beiden
enannten Herren ermöglichten Friſt peinlichnver und gewiſſenhaft ausgeführt worden.

Daß die Firma Sauer eine vollſtändig neue
Oktave 17 zur Vervollſtändigung der Klang-
wirkungen unſerer ſchönen Orgel geſtiftet hat,
ſei ihr an dieſer Stelle beſonders herzlich ge
dankt. So ſind nunmehr alle Vorausſetzungen
für die verſchiedenſten Klangfarbenmiſchungen
unſeres herrlichen Orgelwerks erfüllt. Das be
reits angeſagte Kirchenkonzert am 23. Februar
wird den Beweis dafür zu erbringen verſuchen.

Seume-Ausſtellung.
Lützen. Jm Stadtgeſchichtlichen Muſeum zu

Leipzig wird am 15 Februar eine Seume- Aus
ſtellung eröffnet, die im weſentlichen die Samm-
lung Oskar Planer zur Darſtellung bringt.
Seume iſt nicht nur eine Perſönlichkeit der Lite-
ratur, ſondern er wurke ſchon zu Lebzeiten als
ein Phänomen bewundert. Seine Bedürfnis
loſigkeit und ſeine ungewöhnlichen Schickſale, die
Odyſſee ſeines Lebens, fanden überall Teil-
nahme. Er gehörte noch zu denen, die als
Soldat nach Amerika verſchachert wurden. Jn
den Ruhepau en ſeines Lebens kehrte er ſtets
nach Leipzig zurück, wie er ſich auch ſelbſt „Seu
me aus Leipzig“ nannte. Es iſt auch vielleicht
nicht lediglich ein Glücksfall, daß de berühmte
Seume-Sammlung aus dem Haus Oskar PlIa-
nert in Lützen ſtammt. Das Stadtgeſchichtliche
Muſeum Leipzig iſt gebfſnet, Sonntags 11
bis 2 Uhr, Montags 12—-3 Uhr, Dienstags bis
Sonnabends 9-2 Uhr.

Raumnok in der Schule.
Lützen. Jn der letzten Sitzung des Eltern

beirates wurde zuerſt verhondelt über einen An
trag von Elternſeite, der die Benachrichtigung
der Eltern durch den Schularzt im Falle von
Erkr. nungen betraf. Der Schularzt ſoll geöcten
werden, Mitteilung nach dem Erternhaule zu
ſenden, ſoweit es bisher nicht ſchon geſchehen iſt.
Dann entwarf Herr Rektor Tüngler ein
Bild der künftigen Entwicklung der Schüler-,
W7: der Klaſſenfrequenzzahlen, woran er die

itte knüpfte, rechtzeitig Vorbereitungen zu
treffen, die kommende Raumnot zu überwinden
Die unbedingte Notwendigkeit, R. ume zu ſchaf-
fen, wurde anerkannt. Der Elternbeirat erhob
Einſpruch gegen unzweckmäßige Verwendung
von Schulräumen im Schloß. Schließlich erteilte
Herr Rektor Tüngler noch Auskunft auf eine
Anfrage über den Unterricht in Lebenskunde.

Den Schwiegervaker beſtohlen.
9 Monate Gefängnis für ven „Kaval er“.
Schkeuditz. Jn den Abendſtunden des 11. De

zember v. J. wurde unker eigenartigen Um
ſtänden in die Wohnung des Maurers Schreiter
in der Wilhelmſtraße eingebrochen und dort der
Betrag von 250 M. aus einem gewaltſam ge-
öffneten Schrank geſtohlen. Als Täter wurden
der damalige zukünftige Schwiegerſohn des
Beſtohlenen, der Bauarbeiter Kurt Sp., und der
Schmied Franz H., beide aus Halle, feſtgenom-
men. Der Diebſtahl ſelbſt wurde von H. ausge
führt, der Anſtifter der Tat war Sp. Die Be
klagten hatten ſich nun vor dem hieſigen Amts-
gericht zu verantworten. Beide waren geſtändig.
Die Verhandlung endigte mit der Verurteilung
des bisher nicht vorbeſtraften H. zu vier Mona-
ten Gefängnis und des bereits zweimal wegen
Diebſtahls vorbeſtraften Sp. zu neun Monaten
Gefängnis. Die Unterſuchungshaft wird ange-
rechnet. Der Haftbefehl gegen H. wird auf
gehoben, es wird bei ihm Strafauſſchub für die
Reſtſtrafe in Ausſicht genommen.

Feſtſpiel zum Kinderfeſt.
Feſtſetzung des Teſmins auf den 3. und 4.

Auguſt.
Schkeuditz Am Mittwochabend tagte der

Kinderfeſt- Ausſchuß im Café Bismarck, um ſich
über das diesjährige Kinderfeſt ſchlüſſig zu wer
den, nachdem ſchon in der letzten Sitzung der
Beſchluß gefaßt worden war, auch in dieſem
Jahre das Kinderſeſt abzuhalten. Der Kaſſierer
berichtete über den von zwei Rechnungsprüfern
in Ordnung befundenen Abſchluß des letztjäh-
rigen Feſtes, das mit einem kleinen Ueberſchuß
abgeſchloſſen hat, ſo daß der Kaſſenbeſtand ein
ſchließlich Bankzinſen einen erfreulichen Zu
wachs erhalten hat. Anwe ende Vertreter von
Papitzer Vereinen ſtellten ihre Beteiligung in
Ausſicht. Nach kurzer Ausſprache einigte man
ſich dahin, das diesjährige Feſt am 3. und 4.
Auguſt, eine Woche vor dem Schültzenfeſt, au
der Feſtwieſe am „Waldkater“ abzuhalten i
alter gewohnter Weiſe. Jn Ausſicht genommen
iſt, die Feſtfolge diesmal durch die Aufführung
eines Feſt piels zu bereichern.

Ragwitz. (Erneute Schöffenwahl
Durch Verordnung der Reg'erung erfolgte hie
eine Neuwahl der Schöffen. Als I. Schöffe ging
aus der Wahl Schloſſer Otto Eich ner, als
Landwirt Willy Hieke hervor.

Eigentum. Deuck und Verlag: Merſeburger Druc
in Merſeburg rſtraße 4. Verantwortlich für den Tertteil V

ſchriftietter Kurt Gold hammer für den Anzeig

und Verlſagsanſtalt G. m. b H.

z Curt Deicke, beide in Merſeburg.
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Nu
Wenn Kommuniſten

die Mehrheit haben.
Wörmlitz-Böllberg. Die Gemeindevertretung

tagte am 12. Februar in Böllberg. Infolge
Zuſammenlegung der beiden Ortſchaften war
es notwendig, ein Ortsſtatut über die Stärke
der Gemeindevertretung zu beſchließen, was
bisher unterblieben iſt. Die Zahl der jetzigen
Gemeindevertreter beträgt 12. Von den Kom-
muniſten wird der Antrag geſtellt, die Ver-
tretung in ſeiner jetzigen Stärke beſtehen zu
laſſen. Dafür ſtimmten die Kommuniſten, da-
gegen ein Vertreter. Es wurde bekannt ge
geben, daß eine Verhandlung zwiſchen it
gliedern der Kirchengemeinde und der voliti-
ſchen Gemeinde wegen riedhofsangelegen-
heiten ſtattgefunden hat. Ueber die Gebühren
für Grabſtellen und Urnenplätze konnten beide
Parteien ſich nicht einigen. Die Gebührenfrage
will die Kirchengemeinde noch einmal beraten.
Da noch keine Sitzung der kirchlichen Körper-
ſchaften geweſen iſt, wird die ganze Friedhofs-
angelegenheit zunächſt zurückgeſtellt. Ein An
trag der Gemeinde Ammendorf für 6 Wörm
litzer Schulkinder, Schulgeld zu entrichten,
wird abgelehnt, weil ſich bei den einzelnen
Schulverbänden dadurch keine Laſten noch Er-
ſparniſſe ergeben. Die Koſten für Lehrmittel
übernimmt die Gemeinde. Die Gemeindever-
tretung ſchließt ſich grundſätzlich den Be
ſchlüſſen des eigenen Schulvorſtandes an. Auf
Antrag der Kommuniſten ſollen die neuen
Straßen am Amktsgartengelände mit Karl-
Liebknecht-Straße und Roſa-Luxemburg-Straße
bhenannt werden. Von den Bürgerlichen wurde
vorgeſchlagen, die Straßen mit Amtsgarten-
Straße und Jnſel-Straße zu benennen. Der
Antrag der Kommuniſten wurde mit 8 Stim-
men gegen 4 Stimmen angenommen.

Die Vorunkerſuchung gegen
Friedmann.

Erdeborn. Der Tod des Fleiſchermeiſters
Eube iſt zurzeit Gegenſtand der Vorunter-
ſuchung wegen Totſchlags gegen den Landwirt
Karl Friedmann beim Landgericht Halle.
Friedmann wird bekanntlich beſchuldigt, in der
Nacht zum 27. Januar den Fleiſchermeiſter
Eube erſchoſſen, die Tötung aber nicht mit
Ueberlegung ausgeführt zu haben. Friedmann
erklärt, er habe n Notwehr gehandelt. Er
habe ſich in der Dunkelheit von einer Perſon
angegriffen gefühlt, in der er ſeinen Freund
Enbe nicht erkannte.

Ein neuer ſozialiſtiſcher
Konſumverein.

Torgau. Wie aus gut unterrichteter Quelle
verlautet, verhandelt man in Torgau über den
Erwerb eines Grundſtückes für die Errichtung
eines frei gewerkſchaftlichen Konſumvereins.
Aehnliche Abſicht beſtand ſchon vor Jahren, doch
zerſchlugen ſich die Verhandlungen damals,
weil die nötige Mitgliederzahl nicht aufzubrin-
gen war. Die „Geſchäftswelt ſieht natürlich
die Gründung ſehr ungern: ſie fürchtet mit
Recht eine ſchwere Schädigung in dieſer an ſich
ſchon trüben Zeit.

Aukounfall des
Finanzminiſters a. D. Harkmann

Ohrdruf. Auf der Fahrt durch das Jonas-
tal (Landſtraße von Crawinkel. nach Arnſtadt)
ſtieß am Montag vormittag ein Perſonenkraft-
wagen mit einem Benzinlieferwagen zuſam-
men. Der Lieferwagen erlitt geringe Beſchä-
digungen, während der Perſonenwagen ärger
beſchädigt wurde. Die Jnſaſſen des Perſonen
wagens, die Familie des ſozialdemokratiſchen
Landtagsabgeordneten Miniſters a. D. Hart-
mann, Weimar, die ſich auf der Rückfahrt nach
e war befand, wurde durch Glasſplitter ver
letzt.

50 Trauringe geſtohlen.
Delitzſch. Jn den letzten Tagen ſind aus

einem Uhrmachergeſchäft 50 Trauringe (echte
und unechte) und vier Damenarmbanduhren
mit Zugarmband geſtohlen worden. Der
Täter hat ſich am Tage 'n den Laden einge
ſchlichen und von dort aus die Schaufenſter-
auslagen geplündert. Die echten Ringe ſind
333 und 585 geſtempelt.

Erhöhung der Kreisſteuer.
Delitzſch. Die Kürzung der Hauszinsſteuer-

überweiſungen durch die Regierung macht ſich

in allen Kreiſen bei der Etataufſtellung für
1930/31 unangenehm bemerkbar. Es entſteht
dadurch auf der Einnahmeſeite ein Ausfall, der
bei den zwangsläufig gebundenen, von Jahr
zu Jahr anwachſenden Wohlfahrtslaſten faſt
überall ausſchließlich durch eine beträchtliche
Erhöhung der Kreisſteuerumlage gedeckt wer
den muß. Jm Kreiſe Delitzſch, der bei der Be-
ratung des Haushaltsplans für 1929/30 32 Pro-
zent Kreisſteuerumlage beſchloſſen hatte, wird
man nach den Berechnungen der Kreisverwal-
tung und des Kreisausſchuſſes trotz ſparſam
ſter Bemeſſung der Etattitel die Kreisumlage
um 7 Prozent auf 839 Prozent erhöhen müſſen.
Dem nächſten Kreistag wird eine entſprechende
Vorlage unterbreitet werden.

Die Opelwerke in Rüſſelsheim.

Vor Sktillegung
des Luiſenwerkes?

Voigtſtedt bei Artern. Das Luiſenwerk A.G.
Voigtſtedt, das in ſeinem Ziegeleibetrieb rund
250 Arbeiter beſchäftigt, hat beim Regierungs-
präſidenten infolge Auftragsmangels um Still-
legung des Betriebes nachgeſucht.

Doch ködlicher Unfall bei
Wildern.

Haſſelfeldbe. Die Unterſuchung in Sachen
des erſchoſſenen Waldarbeiters Bährenfeld hat
folgendes ergeben: Bährenfeld iſt zum Wil-
dern gegangen. Er hat auf ein Reh 2 Schüſſe
abgegeben und da das Reh noch nicht erlag,
hat B, ſein Gewehr beim Lauf gefaßt und auf
das Reh mit dem Kolben eingeſchlagen. Eine
im Lauf ſteckende Patrone kam dabei zur Ex-
ploſion und ging dem B. in den Leib. Als der
Schwerverletzte verſuchte, doch noch nach Hauſe
zu gehen, brach er nach 43 Metern zuſammen,
verblutete ſich und erfror. B. iſt Familien-
vater und hinterläßt eine kranke Frau und vier
unmündige Kinder. Er war Führer der hie-
ſigen KPD.-Ortsgruppe.

400jähriges Dorfjubiläum.
Nendorf bei Harzgerode. Unſer altes Berg-

werksdorf kann auf 400 Jahre ſeines Beſtehens
zurückblicken. „Neuendorf“ wurde um 1530
durch Botho den Glückſeligen von Stolberg an-
gelegt. Es gehörte zum Amte Bärenrode, das
aus altem Zubehör der Erichsburg, der Hein-
richsburg und den im Jahre 1518 erkauften von
Hoymſchen Gütern durch den erwähnten Für-
ſten eingerichtet worden war. Die wirtſchaft
liche Kriſe des Dorfes, die eine Folge des er-
liegenden Bergbaues war, reichte bis in die
Kriegsjahre hinein. Neuerdings hat der ſtei-
gende Fremdenverkehr, der durch die landſchaft

Flammen im Wind.
Roman von Käte Lindner.

Copyright 1927 by Verlag Alfred Bechthold
Braunſchweig.

(10. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Dort hatte ſie ihm ihre Geſchenke aufgebaut,

eine goldene Uhr, ein kleines Bild von ihr,
das ihm einmal beſonders gefallen hatte, und
eine hübſche, lächelnde Teepuppe. Der Fink
war ganz gerührt, als er die reiche Beſcherung
ſah. Er drückte krampfhaft Marias Hand.
Als er aber die Teepuppe hochheben wollte,
wurde er wieder ärgerlich, denn mit ihr hatte
es eine beſondere Bewandtnis. Unter ihrem
buntſeidenen, weitbauſchigen Rock nämlich ſtand
ein Glas dilikater eingemachter Gurken. Der
Fink ſah darin eine Anſpielung auf ſeine
häufigen Katerſtimmungen, und obgleich Marta
ihm verſicherte, daß ihr dieſer Gedanke ganz
ferngelegen habe, daß ſie ihm die Gurken nur
geſchenkt habe, weil er ſie gern eſſe, wandte er
ſich rauh ab. Klawittchen ſtand ganz erſchrocken
am Tiſche und verſuchte, ihre aufſteigenden
Tränen zurückzuhalten. Sie ſuchte nach Worten.
Aber die anderen kamen und überhoben ſie
einer Antwort. Die Gurkendame wurde be-
wundert und belacht. Follenius nahm ſie in
den Arm und tanzte im Galopp durch das
Zimmer. „Die iſch ſauber,“ ſagte er und
Jauchte einen Kuß auf das lächelnde Wachs-
geſicht. „So eine möcht' i wohl gern leiden,
iſch nit ſo a ſchnattriges Weiberl, wie das
Täuble eines iſch.“

Anna Petereit aber Hakte ſich in Klawitt-
chens Arm, ſah ihr forſchend in das bleiche,
vom einer inneren Err' gung zuckende Geſicht
und lobte mit überſchwänglichen Worten das
Llungene Feſt und die gütige Gaſtgeberin.
So entzog ſie Marias Aufregung den neu
gierigen Blicken der andern und half ihr, das

S

lichen Reize der Umgebung und die Rührigkeit
der Einwohner bedingt iſt, neue Erwerbsmög-
lichkeiten geſchaffen und Neudorf zu einer be
gehrten Sommerfriſche werden laſſen, ſo daß
es vertrauensvoll der weiteren Entwicklung
entgegenſchauen darf.

Vereinfachung in der Poſt
verwalktung

Halberſtadt. Wie verlautet, ſoll ab 1. April
das Telegraphenamt mit dem Poſtamt unter
Leitung eines gemeinſchaftlichen Direktors
vereinigt werden. Jnfolge dieſer Verein-
fachung wird das Gehalt des Telegraphen-
direktors geſpart.

Zum 100 Todeskag
der Gemahlin Karl Auguſts.
Weimar. Die Preſſeſtelle des Staatsmini

ſteriums teilt mit: Das Staatsminiſterium
hat am 13. Februar zu Ehren der vor 100
Jahren verſtorbenen Großherzogin Luiſe von
Sachſen-Weimar einen Kranz an ihrem Sar-
kophag in der Fürſtengruft niederlegen laſſen.
Die dem geiſtvollen Großherzog Karl Auguſt
vermählt geweſene Großherzogin Luiſe hat ſich
namentlich in der ſchweren Zeit unmittelbar
nach der Schlacht bei Jena durch ihre perſön-
liche Einwirkung auf Napoleon I. große Ver-
dienſte um die Stadt Weimar und das Land
Sachſen-Weimar- Eiſenach erworben.

Aufſehenerregende
Verhafkung.

Friedrichroda. Eine Dortmunder Firma
erſtattete dieſer Tage eine Strafanzeige gegen
den hier wohnhaften Sparkaſſendirektor a. D.
Richard Behrends, der früher bei dieſer
Firma beſchäftigt war. Behrends wurde

innere Gleichgewicht wiederzufinden. Nach
einem übermütigen Tanz, den die Bajadere
und das Waſchermadel zuſammen noch zum
beſten gaben, gab es einen allgemeinen
Aufbruch.

Follenius packte Finks Geburtstagsgeſchenke
zuſammen. Beinah' hätte der ſie achtlos liegen
laſſen. Er ſchob ihm Uhr und Bild in die
Taſche, nahm die Gurkendame in ſeinen Arm
und ſagte gutmütig: „Du könnteſt am Ende
das Gleichgewicht mit ihr verlieren, Fink.
Jch trag' dir das Fräulein gern bis zu deiner
Haustür. Sieh nur, ſieh, was das Täubchen
für eiferſüchtige Augen auf die Kleine wirft!
Möcht' wohl an ihrer Stelle ſein.“

Unter Gelächter und Händeſchütteln trenn-
ten ſie ſich. Klawittchen reichte als letzte ihrem
Bräutigam die Hand. Sie hatte den Kopf ge
ſenkt, und er konnte ihr bleiches Geſicht nicht
ſehen. Aber er fühlte ihre innere Zerſchlagen-
heit, und ſie tat ihm leid. Feſter als ſonſt
drückte er die zitternde, kleine Hand, und Mit-
leid ließ ſeine Stimme anſchwellen:

„Gute Nacht, Maria, und ich danke dir für
alles und wenn i alleweil und immer di
kränken muß und harb bin mit dir Mitleid
iſch halt alles, weil i mi beſſer kenn' als du.
An ſo einen, wie ich es bin, da ſoll eine wie ön
ſi nit hänge für ein ganzes Leben. Biſt viel
zu gut für mi, Maria. J bi a ganz verruchter
Kerl, der di nur elend machen wird. Darum
Maria darum.“

Da ſchlang ſie ihre Arme um ſeinen Hals
und drückte den blonden Kopf an ſeine Bruſt
„Die Liebe iſt langmütig, Hans. Wo iſt
mein Stolz geblieben? Stoß mich n'cht fort,
Hans, laß mich an deiner Seite gehen. Du
brauchſt einen Menſchen, der dich hält. Du
darfſt nicht untergehen

Er ſah ratlos auf ſie nieder. Er rührte ſich
nicht, bis die Stimmen der andern ſchon aus
einiger Entfernung an ſein Ohr drangen:
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daraufhin von der hieſigen Polizei in Haft
genommen.

Magdeburg. (Fälſcher.) Hier wurde der
Angeſtellte Lohdal aus Burg verhaftet, der im
Verdacht ſteht im Buraer Amtsgericht, in dem
er beſchäftigt wor, Akten geſtohlen zu haben.
Lohdal ſoll ſich von den geſtohlenen Formu-
laren Hypothekenbriefe ſelbſt hergeſtellt und
bei Magdeburger Geſchäftsleuten zum Ver-
kauf angeboten haben. Die Unterſuchung
ſchwebt noch.

Altenburg. (Unterſchlagungen.) Der
Friſeurmeiſter Arno Kreſſe aus Altenburg
Vertreter der Oſtthüringer Handwerkskamme:
im Kreiſe Altenburg und Jnhaber verſchiedenen
Ehrenämter in den Organiſationen ſeiner Be
rufsgenoſſen iſt wegen Unterſchlagung von Gel
dern aus den ihm anvertrauten Kaſſen von de
Staatsanwaltſchaft in Unterſuchung gezog
worden. Die fehlende Summe ſoll 4000 Ma
überſteigen.

Ein gebrochen und erkrunken.
Heldrungen. Das vierjährige Töchterchen

des Händlers Karl Urban, das ſich nach dem
Schloß-Wallgraben begeben hatte, ſtürzte durch
die ſchwache Eisdecke ins Waſſer und ertrank.

Grillenberg. (Vom Schickſal ſchwer
betroffen) wurde hier die Familie des
Landwirts Paul Langbein. Nachdem erſt vor
zehn Wochen der Vater des Landwirts ge
ſtorben iſt, raffte der unerbittliche Tod jetzt
auch den 18jährigen Sohn noch dahin. An einer
ſchweren Gehirnhöhlenentzündung fand der
hoffnungsvolle Jüngling unter den größter
Schmerzen ſeinen Tod.

Frau Romaſchka frei.
Salzwedel. Zu der in der Preſſe mehr-

fach erörterten Angelegenheit der Ehefrau
Romaſchka, die durch Urteil des Landgerichts
in Stendal wegen Brandſtiftung zu 1
Jahren Zuchthets verurteilt worden war,
wird von der Juſtizpreſſeſtelle Magdeburg
mitgeteilt: Auf ein von dem Verteidiger der

Frau Romaſchka eingereichtes Gnadengeſuch
iſt vom Juſtizminiſtertum bereits Ende
Oktober vorigen Jahres die Strafvollſtreckung
vorläufig eingeſtellt worden. Nunmehr hat
der Preußiſche Juſtizminiſter nach Prüfung
des Sachverhalts namens des Staats
miniſteriums die Strafe im Gnadenwege auf
1 Jahr Gefängnis ermäßigt und ihre Voll
ſtreckung mit dreijähriger Bewährungsfriſ
ausgeſetzt.

Schon wieder kommuniſtiſche
Ruheſtörungen.

23 Feſtnahmen.
Magdeburg. Am Mittwoch fand im Lokal

Lüchtefeld eine von dem Kommuniſtiſchen
Jugendverband einberufene öffentliche Ver
ſammlung ſtatt. Jm Anſchluß daran verſuch
ten die Teilnehmer, etwa 225 Perſonen, einen
Demonſtrationszug zu bilden. Die Polizei
mußte einſchreiten. Dabei wurden 28 Per-
ſonen wegen groben Unfugs, Nichtbefolgung
poltzeilicher Anordnungen und zum Teil wegen
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt feſt
ſehr wen und dem Polizeigefängnis zuge-

r

Der neue Direktor des Statiſtiſchen Amtes.
Leipzig. Die Skadtverordneten haben an

Stelle des früheren Direktors des Statiſtiſchen
Amtes der Stadt Leipzig, Weigel, deſſen
geheimnisvoller im Vorjahr in Oberhof er-
folgter Tod bis heute noch nicht aufgeklärt iſt,
den Direktor des Statiſtiſchen Amtes der Stadt
Königsberg, Schmal, gewählt.

„Fink, wo bleibt der Muſenſohn? Laß Kla-
wittchen doch endlich los, Finkl!“ Und ſie
ſtimmten im Chorus das Lied vom Bumſti an,
ihr Gelächter weckte das Echo in der ſtillen
Nacht.

Da löſten ſich ihre Arme von ſeinem Hals
Müde ging Maria zur Tür zurück. „Gute
Nacht Hans, und alles Gute für dich im neuen
Lebensjahr.“

Mit weiten Schritten eilte er den anderen
nach. Sie nahmen ihm lachend und ſcherzend
in ihre Mitte und zogen zuerſt nach Anna
Petereits Haus. Einen um den andern ſetzten
ſie vor ſeiner Behauſung ab, bis zuletzt der
Fink, Follenius und Ehmke allein die Straße
weiterzogen.

„Trinken wir noch an Schoppen!“ ſagte
Fink, und Follenius, der mit der Puppe im
Arm Einwendungen machen wollte, wurde
raſch niedergeſtimmt. „Jm „Saitenſpiel“ ſind
ſie ſicher heut' zeitig ſchlafen gegangen, weil
wir nicht da waren,“ ſagte er. „Und Frau Lies
liebt es nicht, wenn ſie wieder aufſtehen .nuß
Wo iſt übrigens der Erik geblieben? Sicher
ſteht er immer noch vor Liebchens Tür und
kann ſich nicht trennen! Uebrigens dahinten
kommt er. Aber es eilt ihm, ſcheint's, nicht,
uns einzuholen.“

„Kommt,“ drängte der Fink. „Warum auf
ihn warten Seit er verlobt iſch, predigt er
Moral wie ein Pater und tut nit meh mit.
Kriecht allweil ins Bett wie a braver Bürger
und zieht ſich die Schlafhauben über die Ohren
Kommt im „Saitenſpiel“ kriegen wir eh nir
mehr, gehen wir alſo hinunter in den „Roten
Ochſen“. Da wird die Polizeiſtund' nit ſo
g'nau innegehalten. Gehen wir durch die
Hintertür, iſch doch eh bald Tag, was ſollen
wir uns erſt noch niederlegen!“

Dorf hinunter.
auch nicht mehr offen.“

So zogen ſie dem „Roten Hchſen“ zu
Follenius machte zwar die ſchürkerne Einwendung, daß der Fink wenigſtens erſt noch e

ſeine Geburtstagsgeſchenke hätte heimſchaffen
können. Aber mit einem: „Ah was, Blödſinn.“
nahm ihm Ehmke die Puppe aus dem Arm
und ſagte: „Trag' halt ich ſie, wenn's dich
geniere tut.“

Kalt flimmerten die Sterne. Der Morgen
wind pfiff über die Tofang herunter. Fröſtelnd
zog der Fink ſeinen Mantel über der Bruſt
zuſammen. „Saufkumpan ſein wir, elendige!“
ſagte er in reuevoller Selbſterkenntnis, ſetzte
aber trotzdem mit weiten Schritten ſeinen Weg
fort. Follenius benützte dieſe Reueanwand-
lung, um zu ſagen: „Na, da laßt uns doch um
kehren. Jſt ja doch Blödſinn, dieſer Weg ins

Die Hintertür finden wir

„Nix da,“ ſagte der Fink, „umkehren gibt's
nit. Klopfen wir halt die Sepha heraus, wenn's
ſchon zu iſch.“

Aber die Hintertür gab doch ihrem Druck
nach, und ſie ſchlichen nacheinander hinein in
die große Wirtsſtube.

„Mutter Maria, wer kommt denn da immer
no zu der nachtſchlafenden Stund'!“ ſagte die
Sepha unwillig und warf die Lippen auf Sie
ſaß müde und verſchlafen im Ofenwinkel,
blinzelte nun ſchon ſeit einer Stunde nach dem
Tiſch in der Ecke hinüber, wo der Valentin mit
noch zwei anderen beim Würfelbecher ſaß und
das Heimgehen vergeſſen hatte. Und nun
kamen auch noch neue Gäſte! Auch der Wirt,
der mit am Ecktiſch ſaß und dem Spiel zuſah,
machte ein unwilliges Geſicht und zwinkerte
der Sepha zu. Das hieß ſoviel als: „Gib ihnen
nit mehr, als ihnen zukommt. Sie mögen
weitergehen.“

Ehmke ſtellte die Wachspuppe auf den
großen Tiſch in der Mitte, an dem ſie ſich
nie laſſen hatten, und ſie machte die ſchläf-

a ſofort wieder munter und lachluſtig.
tinpte mit dem Finger an der Figur
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Dölau. Am Sonntag hielt der „Gau

Heide“ im „Sängerbund an der Saale“ im
Heidekrug, hier, ſeine Jahreshauptverſamm-
lung unter reger. Beteiligung, ab. Der 1. Vor-
ſitzende, Lehrer Krug (Dölau) begrüßte nach
gemeinſamem Geſange die Erſchienenen. Nach
ausführlichem Jahresberichte, der dem ehren-
den Gedenken der im letzten Jahre verſtorbe
nen Sangesbrüder folgte, gaben auch die an
deren Vorſtandsmitglieder ihre Berichte. Dem
Kaſſenführer wurde Entlaſtung erteilt. Die
harnmwvniſch und anregend verlaufene Ver
ſammlung gab ein erfreuliches Bild von dem
echten Sängergeiſt und deutſchen Sängerwollen,
dem deutſchen Liede zu dienen. Es wurden
für 1930 beſchloſſen, ein Gaufeſt in Niet-
leben, ein Platzſingen (Werbeveranſtaltung)
und ein Freundſchaftsfeſt in Paſſendorf abzu-
halten. Der bisherige Vorſtand, dem man
für ſeine Arbeit dankte, wurde einſtimmig
wiedergewählt. Der Vorſitzende teilte u. a.
mit, daß innerhalb des kleinen „Gau Heide“
im letzten Jahre drei goldene und 31 ſilberne
Sänger-Ehrennadeln für 50- bzw. 25jährige
Sängertreue verliehen worden ſeien.

Der Saalkreis
baut ein Altersheim.

Wettin. Der Saalkreis beabſichtigt, in
Wettin ein Altersheim zu errichten. Er erwarb
für dieſe Zwecke das zur Verſteigerung ſtehende
Fabrik grundſtück von Rackwitz für 36 000 M.
Der Ausban dürfte noch in dieſem Jahre er
folgen.

7

Wohnungsbau.
Halberſtadt. Die von der Mitteldeutſchen

Wohnungsbaugeſellſchaft, Magdeburg, unter
Treuhäuderſchaft der Mitteldeutſchen Heim.
ſtätte, Wohnungsfürſorgegeſellſchaft m. b. H.
für die Provinz Sachſen im Vorjahre begonne-
nen 40 Wohnungen an der Kattowitzer Straße
werden demnächſt fertiggeſtellt. Jn Halberſtadt
ſind dann insgeſamt von der Mitteldeutſchen
Wohnungsbaugeſellſchaft 80 Wohnungen ge-
baut. Die erſte Gruppe von 40 Wohnungen
iſt bereits Anfang vorigen Jahres bezogen
worden. Beide Gruppen ſind im Reihenhaus-
bau ausgeführt die zweigeſchoſſigen Vier-
familienhäuſer ſind architektoniſch in eine ge
ſchloſſene Siedlung eingefügt. Das Bau-
gelände wurde von dem Magiſtrat der Stadt
Halberſtadt im Erbbaurecht zur Verfügung ge-
ſtellt. Die Wohnungen enthalten je zwei bis
vier Räume und ſind ſämtlich mit Badeein-
richtungen ausgeſtattet.

Kein Kauf
der Burg Kapellendorf.

Erfurt hat kein Geld.
Erfurt. Zu der Anregung, daß Erfurt die

zwiſchen Weimar und Apolda gelegene Burg
Kapellendorf, die im Mittelalter ſchon einmal
im Beſitz der Stadt geweſen war, käuflich er-
werben möüchte, wird vom ſtädtiſchen Nach-
richtenamt geſchrieben: „Wie gerüchtweiſe ver-
lautet, ſoll die zwiſchen Weimar und Apolda
gelegene Burg Kapellendorf verkauft werden.
Die Stadt Erfurt hat an dem Erwerb dieſer
Burg kein Jntereſſe, da außer den Er-
werbskoſten auch noch ſehr erhebliche

besuchen Sie die

Kaufen Sie direkt ab Fabrikniederlage, es ist Ihr eigener Vorteil

herum. „Jſch die aber bildſauber!
re rre

Und ſo a

„Wein herx,“ befahl. der Fink und ſtreckte die
Beine lang unter den Tiſch. „Bring Flaſchen,
Madel, koanen offenen Wein heut. Einen
guten von die goldgekapſelten!“

Dienſtbefliſſen eilte der Wirt herbei, zog
fetzt höflich die Kappe vor den ſpäten Gäſten
und ſagte, er wolle ſelbſt in den Keller ſteigen,
den Herren zu Dienſten zu ſein. Die drei am
Ecktiſch hinten reckten die Hälſe, unterbrachen
für einige Minuten ihr Spiel, und der Valen-
tin vom Wieſenhof tuſchelte ſeinem Nachbar
etwas ins Ohr Dann ſchüttelte er den
Würfelbecher aufs neu und ſtülpte ihn auf
den Tiſch. „Zwölf Augen!“

Da öffnete ſich plötzlich die Tür zur Gaſt-
ſtube, und noch ein verſpäteter Nachtgaſt trat
ſiber die Schwelle. „Der Johnſon!“ verwun-
derte ſich Ehmke laut und rückte näher an die
Seite Finks. „Alle guten Geiſter, Erik, wir
hatten vorhin nicht den Mut, dich zum Mit-
gehen aufzufordern. Der Fink behauptete, du
ſeieſt auf einmal grundſolide geworden. Da
ſieht man nun, was ſeine Feſtſtellungen wert
ſind!“

Erik lächelte ein zerſtreutes Lächeln. Seine
Augen wanderten in der großen Gaſtſtube um-
her, blieben drüben am Schanktiſch haften,
hinter dem die verſchlafene Kellnerin eben
gähnte. Da kam der Wirt mit einem Arm voll
Flaſchen aus dem Keller zurück und begrüßte
wortreich den ſpäten Gaſt.

„J mein,“ ſagte er, nachdem er die Gläſer
vollgeſchenkt und ſich ſelbſt eins herbeigeholt
hatte, um ſeinen Gäſten Beſcheid zu tun, „i
mein, Herr, ihr ſeid mir kein Fremder, wenn
ich auch mit weiß, wo i euch hintun ſoll.“ Er
tippte Erik Johnſon auf die Bruſt. „Schon
vorhin, als i euch hier ſitzen ſah, da hob' i
denkt: „Den Herrn, den kennſt do, Ochſenwirt.

Aber lang muß es wohl ſchon her ſein, daß

für eine and etzung (mehr als 100 000
Mark) und weiterhin für die Erhaltung, alſo
ſogenannte Betriebskoſten, erwachſen
würden. Bei der ſchweren wirtſchaftlichen
Notlage ſind Mittel hierfür nicht vorhanden.
Es kommt hinzu, daß zu Kapellendorf ledig-
lich noch der Burggraben, aber nicht einmal
ein kleines Stück Land gehört, ſo daß die
Eignung für ein Erholungsheim oder ähn-
liche Zwecke nicht in Frage kommt.“

Zum Tode des berühmten Pianiſten Konrad
Anſorge.

Jm Alter von 68 Jahren verſchied der be-
rühmte Pianiſt und Komponiſt Profeſſor Dr.

Anſorge, der als konzertierender Künſtler wie
als Lehrer in dem Muſikleben Deutſchlands
eine hervorragende Rolle geſpielt hat.

Morl. (Kriegerverein) Am Sonn
abend fand im Gaſthof Stoye das diesjährige
Wintervergnügen des Kriegervereins Morl
ſtatt. Herr Rettig, Halle, ſorgte für Humor,
der Geſangverein erfreute uns mit ſchönen
Liedern' und der Turnverein mit lebenden Bil-
dern. Die Veranſtaltung war ſehr gut beſucht;
alle gingen befriedigt nach Hauſe.

Hergisdorf. (Baumfrevel.) In der
Bahnhofſtraße wurden in der Nacht zum
Sonntag von zwölf jungen Pflaumenbäumen
die Kronen abgebrochen.

Thondorf. (Zuſammenſtoß.) Ein Ge-
ſchirrführer von Thondorf wollte am Mittwoch
nachmittag auf der Straße Hettſtedt--Siers-
leeben in der Richtung nach Siersleben
fahrend, in der Nähe des Kochſchen
Kohlenſchuppens nach links über die Straße
nach dem Riewandſchachte zu einbiegen. Dabei
wurde das Geſchirr von einem von Siersleben
kommenden Auto in die Flanke gefahren. Durch
den Anprall kamen beide Pferde überein-
ander zu liegen und der Geſchirrführer wurde
vom Wagen geſchleudert. Ein Pferd wurde ſo
ſchwer verletzt, daß es ſofort getötet werden
mußte, während das andere Pferd von dem nur
leicht verletzten Geſchirrführer zu Hauſe. ge-
führt werden konnte. Das Auto, einem
Tiſchlermeiſter von Eisleben gehörig, mußte
abgeſchleppt werden. Der Autofährer kam mit
dem Schrecken davon.

Mutſchan. (Bergbaulicche s.) Die
Riebeckſchen Montanwerke haben den Abraum

nerdlich der

Straße Mutſchau-- Naundorf verlegt. Ein
Raupenbacher iſt zurzeit Tag und Nacht in Be-
trieb und ſchafft die erſten Schichten des Deck-
gebirges zur Seite. Der Weg iſt für den Ver-
kehr geſperrt.

Bad Bibra. (Der nächſte Gerichts
t a g) des Amtsgerichts Eckartsberga findet am
Dienstag, dem 18. Februax, im Ratskeller,
rechts des Eingangs, ſtatt.

Scharzfeld. (Um den Eingang der
Einhornhöhle.) Die Generalverſamm-
lung des hieſigen Harzklubzweigvereins be-
ſchäftigte ſich u o. auch mit dem Bau des
Eingangs zur Einhornhöhle. Es wurde aus-
geführt, daß der Bau unbedingt in aller-
nächſter Zeit durchgeführt werden müſſe. Für
den in dieſem Jahre neu zu erbauenden Weg
Einhornhöhle-Himmelshöhe ſoll ein Zuſchuß
vom Hauptverein angefordert werden.

Molmerſchwende. (Tödlicher Unfall.)
Am Februar verunglückte der Zimmermann
Fr. Voigt von hier beim Hauen von Birken-
reiſig in der Nähe von Gorenzen. Die mit dem
linken Arm feſtgehaltene Birke ſchnellte hoch.
und riß dem Arbeitenden das Beil aus der
rechten Hand. Leider traf es den Kopf und
ſchnitt hier eine tiefe Wunde. Der Schwerver-
letzte fuhr ſofort auf ſeinem Rade nach Wippre
in das Krankenhaus, wo er verbunden wurde
Die Verwundung war jedoch ſo ſchwer, daß der
bedauernswerte Mann ſtarb. Der Verſtor-
bene hinterläßt Witwe und mehrere unver-
ſorgte Kinder.

Camburg. (Der Abbau der ſoge-
nwannten Zwergſchulen) hat nach den
Vorſchlägen des Sparkommiſſars in der Graf-
ſchaft Eamburg bereits begonnen. Die Schule
in Aue, die nur neun Kinder zählt, ſoll mit der
in Molau oder Graitſchen vereinigt werden,
die Schule in Lachſtedt mit der in Schmiede-
hauſen.

Nachbarſtadt Halle.
Wie iſt das möglich

Eine Senſation des „Walhalla-Theater“ Halle.
Haben Sie ſchon einmal erlebt, daß etwas

da iſt und dann nicht da iſt, obwohl es da ſein
muß? Ein Auto mit vier Jnſaſſen iſt ſpurlos
verſchwunden Und doch iſt es kein Fall, der
die Kriminalpolizei beſchäftigt. Es iſt eine Jllu-
ſivn, die Herr Mohr geſtern nachmittag im
„Walhalla“ vor der Preſſe vorführte und die
er im Rahmen des nächſten Variete-Spielplans
zeigen wird. Wir hatten nachher Gelegenheit,
mit Herrn Mohr uns noch längere Zeit zu
unterhalten, der aus ſeinem bunten Leben er-
zählte. An den geſtern vorgeführten Tricks
hat er vier Jahre gearbeitet, Jahre, in denen
ungeheurer. Fleiß und viel Geld ſteckt. Jmmer
und immer wieder iſt geprobt worden, bis end-
lich der Erfolg da war. Jn Halle konnte die
feierliche Taufe vollzogen werden. Ein rich-
tiges Auto rollte auf einem freiſtehenden Ge-
ſtell auf der Bahn. Vier Menſchen von Fleiſch
und Blut ſitzen in ihm. Hinter den Vorhängen
hört man den Motor brüllen. Da, ein kurzes
Signal, und in 6 Sekunden ſind Auto und Jn-
ſaſſen verſchwunden. Einsg Schiebung, ein
Entfernen nach hinten, iſt ausgeſchloſſen.
Hexerei oder magiſches, ſpiritiſtiſches und ok-
kultiſtiſches Eingreifen höherer Mächte? Wohl
mancher, der in den nächſten Tagen Herrn
Mohr bei ſeinen Jlluſionen ſieht, wird ſich
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5. Klaſſe 34. iſchSüddeutSae hren

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne en und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

5. Ziehungstag 13. Februar 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 W. 127939 168183
8 Gewinne zu 5000 M. 68596 190038 222749

2759 i 3000ewinne zu M. 91903 109148 8287160 317186 s19260 n a 18335 1833332
846902 3717783 h48 Sewinne u 1000 M. 1624 5787 37095 47682
73680 89794 109662 111682 128360 156838 16182
iss009 222082 255417 248630 268401 280799
255143 518626 517645 337604 300608 862

88 Sewinne zu 500 M. 4644 5321 10541 10588 16448
239423 38264 39568 46840 49679 78438 97028

155048 1733581
ſ73862 177951 178050 184142 190634

192037 218889 251748 256450 258000 260387
266256 271389 282287 302353 303620 3079874332433 341576 351131 352375 368668 369221

256 Gewinne zu 300 M. 10142 12528 15337 17081
17360 19664 19740 22782 27959 29054 3154036458 45004 45519 47085 47107 50809 53414
53732 55072 59953 82773 63187 67313 77628
79730 381037 83038 84988 85988 88548 887854
89907 89966 93814 95217 97615 101471
114726 117756 1268527 128628
149970 154535 164954171983 174384 180684186577 192126 193252197414 199910 200062221120 223851 224510 224829228334 234629 240051245100 247189 248717 259245
264939 270278 272840 273824281546 291891 294855299947
318842
338376

306203
328052
344819

399166 318461
331403 332571

4 345748 346859 347849351042 352670 365207 367163 368557
370056 379342 382244 385156 386087
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 122373 351512
2 Gewinne zu 3000 M. 353969

103478 12058912 Gewinne zu 2000 M. 53737
211734 231491 388367

s e i e 95 274353727 368796 380730 382265 s2s
48 Gewinne zu 500 M. 27902 30832 40693 123300

169799 170210 174329 i96827124231 160004
243595 269195 289282 290735

365453
202 Gewinne zu 300 M.

20455 23297 23805
65412 68623 75735 76611 86344 90981

64 101861 1 43 102739 57

2

389486 868997 381676 305328
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je

500000, 2 Gewinne zu fe 500000, 2 zu je 300000,
2 zu je 200000, 4 zu je 75000, 2 zu e 50000,
12 zu je 25000, 66 zu je 10000, 140 zu je 5000,
382 zu je 3000, 678 zu fe 2000, 1780 zu je 1000,
8858 zu je 500, 9892 zu je 300 M.

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
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i hab' Heimgart g' halten mit euch hier im
„Roten Ochſen““

Erik nickte zerſtreut. Aber ehe er noch eine
Antwort fand, kam der Lärm von ſtreitenden
Stimmen vom Ecktiſch herüber. Der Valentin
hatte den Xaver vom Grundnerhof ſoeben bei
den Ohrwaſcheln gefaßt, ſchüttelte ihn über den
Tiſch hinüber, daß er hin und her taumelte
und ſchrie „Dees gilt nit, Hundsfott miſerab
liger! Sechs Augen haſt g'worfen, i hab's deut-
lich g'ſieh! Lump du, Falſchmünzer!“

Der erſchrockene Wirt ſprang von ſeinem
Sitz in die Höhe und faßte den wütenden
Valentin am Arm. „Wollt ihr ſtill ſein, um
aller Heiligen willen, wollt ihr wohl Ruh
geben! Hetzt mir doch die Polizei auf den
Hals, ihr Bazi, ihr unguten! Solchen Spek
takel zu machen fetzt, wo es nit auskommen
darf, daß i euch no ſchenken tu! Valentin, willſt
du ihn wohl fahren laſſen, oder i ſchmeiß' euch
alleſamt aus dem Haus. Sepha löſch die
Lichter aus!“

Sofort wurde es finſter. Nur das Keuchen
der Raufenden und die wüſten Schimpfworte
des Knechts unterbrachen die Stille. Nach einer
Weile wurde es ganz ſtill. Der Mißhandelte
hotte eine gute Gelegenheit benützt, als die
Fauſt des Valentin in dem jähen Wechſel von
Licht und Finſternis ſich gelockert hatte. Er
hatte ſich zur Tür hinausgeſtohlen, und der
Halbtrunkene hatte ſtatt ſeiner jetzt den anderen
Zechgenoſſen beim Schopf.

„Halt ein, halt ein, Valentin. J bi es doch,
der Waſtel! Er iſch do fort, der Xaver. Ja
mein, was willſt denn vo mir, Halunk' in-
famiger!“ Der Tiſch fiel um, da der Waſtel
der Stärkere war und ſich ſeiner Haut kräftig
wehrte. Die Würfel rollten in der Stube
umher.

Die Sepha ſchaltekte jetzt das Licht wieder ein.

außer,“ ſagte er mit aller Beſtimmtheit, die

Als der Valentin merkte, daß es die Fäuſte
des Waſtel waren, die ihn jetzt bearbeiteten,

Clobicauer
da wurde er plötzlich ganz nüchtern und rief:
„Wo iſch er hi, der Lump? Auf Waſtel, auf,
wollen ihm nach

Aber des Wirtes eiſerne Fauſt hielt ihn
jetzt auf ſeinem Stuhl feſt, und er winkte mit
den Augen dem Mädchen, daß es die Tür ver-
ſchließen ſolle. „J laß euch zwei jetzt nit

ihm zu Gebote ſtand. „Wollt umanand ſchreien
draußen und ö' Polizei herbeilocke, gelt, ihr
Halodri, ihr infamigten. So nit! Bring ihnen
no zwei Rote, Sepha. So, ſo, und itzt gib
Ruh', Valentin. Verſauf dein Zorn!“

Der war bereits verflogen, ſeit die Urſache
dazu ſich aus dem Staub gemacht hatte. Der
Valentin hob den Würfelbecher vom Boden
auf, ſuchte die Würfel zuſammen und ſetzte ſich
wieder an den Tiſch. „Machen ma vanen,
Waſtel.“

Der Wirt kam
Honoratiorentiſch zurück.
Herren“, ſagte er und nahm einen Schluck.
„Jſch halt oa Raufbold, der Valentin vom
Wieſenhof. Ja, ſeine liebe Not hat der Wirt
mit dem Geſchäft“ und er ſtrich ſich wie zur
Bekräftigung über das runde Bäuchlein.

„Ja, ja, ſeid's wohl ſcho ſehr geplagt,
Ochſenwirt,“ ſagte der Fink mit gutmütigem
Spott. „Die liebe Not ſchaut aus euch heraus
um und um. Und euere Batzen droben in der
Laden und euere Grundſtücke überall, die alle
der arme Ochſenwirt auf'kauft hat, die geben
Zeugnis davon!“

Der Wirt bekam einen roten Kopf. „Laßt
den Spott, Herr Spindler,“ ſagte er, und ein
feindſeliger Blick zuckte unter ſeinen Augen-
lidern hervor. „Aber, was i ſagen wollt', Herr,“
wandte er ſich wieder an Erik, „immer ſeid ihr
mir die Antwort no ſchuldig. Jhr ſeid mir
koa Fremder in hieſiger Gegend.“

wieder an den runden
„Nix für ungut, die

„Nein,“ ſagte Erik und ſtrich ſich über die
Stirn. „Vor Jahren ſchon war ich hier, als!

Straße Nr.
es droben im Flühetital noch keine Kolonie
Sonnenfluh gab und der Gaſthof „Zum' roten
Ochſen“ noch ein altes, windſchiefes Wirtshaus
war und dem Ochſenwirt der Bauch noch nicht
ſtattlich über der Weſte ſtand. S' iſt lange her,
Herr Wirt, und ihr habt ein gutes Gedächtnis!“

Mißtrauiſch ſah ihn der Wirt von der
Seite an. Wollte der ihn auch frotzekn? Jhn,
der jetzt der reichſte Mann war im Dorf und
ſich hätte das größte und feinſte Hotel kaufen
können im Etſchtal drunten. Er ſetzte ſich in
Poſitur. „Die Herren Maler machen halt all
weil gern ihre Späß' und ſie ſelber! Hm
ſie haben halt wohl alkweil nit ſoviel. daß ſie
ſich den Bauch ſo ſtattlich wachſen laſſen können
wie der Ochſenwirt. Dafür kann i nit.“

„Heil,“ ſchrie der Fink und ſtramvelte
Vergnügen mit beiden Beinen. Ehmke abe
klopfte den Wirt auf die Schulter. „Das iſt die
Wahrheit, Ochſenwirt, das mit die M iler.
Jmmer leere Taſchen und den Kopf voller
Allotria, wie könnt' da einer Fett anſetzen-

(Fortſetzung folgt.)

Die Hanptſache.
Das kleine Hänschen iſt ungezogen, und die

Mutter droht ihm, daß ſie alles dem Vater

zählen wird. ich
nd die

Die Mutter läßt ſich ſchließli
durch Hänschens Tränen erweichen, macht h
ihr Söhnchen darauf aufmerkſam, daß doch
der liebe Gott alles weiß und ſieht. z der

„Nun, ja“, antwortete Hänschen, „aber der
liebe Gott verhaut einen wenigſtens nicht.

Praktiſch.
„Jch kann bei dieſem Regenwetter nicht i

ſchwarzen Schuhe mit dem Loch in der Se
anziehen. Gib mir doch die braunen aus des
Schrank.“e braunen Schuhe haben doch ſog
zwei Löcher!“

„Gewiß!
wieder herauslaufen.“«

d
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Da kann der Regen wenigſten
(Faun.)
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Rundfunkprogramm qngchor
Leipzig

Sonnabend, 15. Februar.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlän
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

ge 259 Meter.

10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.

11.00 Uhr:
11,45 Uhr: Wetterdienſt und

meldungen.
12,00 Uhr: Mittagskonzert.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

Funkwerbenachrichten.
Waſſerſtands-

Anſchließend: Wettervorausſage, Schnee-
bericht, Preſſe- und Börſenbericht.

14,30 Uhr:
15,15 Uhr: Funkſchach.
15,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Stunde der Jugendli
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,55 Uhr: 10 Jahre Betriebsrä
18,50 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und

Arbeitsnachweis
19,00 Uhr: Glockenmuſik.
19,30 Uhr: Werke von Joſeph H

„Der Apotheker“. Buffo-Op
21,00 Uhr: Kabarett.

Anſchließend: Zeitangabe, Wettervoraus-
ſage, Preſſebericht, Bekanntgabe des
Sonntagsprogramms und Sportfunk.
Danach Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen
Sonnabend, 15. Februar.

Baſtelſtunde für die Jugend.

chen.

te-Geſetz.

aydn.
C.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
6,55 Uhr: Wetterbericht.
7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik.

10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Schulſingſtunde.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,30 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15,00 Uhr: Aus der pädagogiſchen Zeitſchrif-

tenliteratur.
15,30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr: Anregung für die
16,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagkon-

zertes Hamburg.
17,30 Uhr: Jahrtauſende der Muſik. Antike.
17,55 Uhr: 10 Jahre Betriebsrätegeſetz.
18,20 Uhr: Walter Bloem erzäh

Reiſe um die Erde.
18,40 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
19,05 Uhr: Hinter erleuchteten Scheiben.
20,00 Uhr: Programm der aktuellen Abteilung
20,30 Uhr: „Gegen das Seine“.

Hörfolge.
21,30 Uhr: Muſik aus Tonfilmeir

Anſchließend: Zeitanſage,

Sportnachrichten.
Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.

Muſikpflege.

lt von ſeiner

Eine heitere

t.

Wetterdienſt,
dritte Bekanntgabe der Tagesnachrichten,

m

Heute Abend
keine Uebung.

Der Augenausdruck

als Spiegel

des Jnnenlebens

Hierüber ſpricht
Prlvatgelehrter Hans

Stein amDienstag,
18. Febr., 20 Uhr,
in Müllers Hotel.
Teilnahme für je-
dermann.

J

Celc!
Bedienen Sie sich

legenheiten

unserer

ITIFiliale,
Gotthardt-
straße 38.

Metallbetten

Holzbetten
Auflege Matratren
as w. zo0 güostigen
Zahblangsbedio ung.

nur von
Emil Schötze
Merseburg, Bahn-

hofstraße

Offene Stellen

Flotte Verkäuferin
für meine Verkaufsſtätte, kleines
Lebensmittelgeſchäft in Torgau, ge
ſucht. Antritt am 15. Februar.
Angebote an Landbrotbäckerei

Max Bunge, Troſſin. Bezirk Halle a, d. S.

Fü r. meine Baum-ſchule u. Obſtplantage Aufwartung

einen zum 1. März fürgeſund. Jungen vormittags geſucht.
vi. gut. Schulkenntn. Wo ſagt die Ge

als Lehrling. ſchäftsſtelle d. Bl.
Otto Müller,
Baumſchulen, S ellenge ücheRadefeld, h 8

e Anoenan er n Elektromonteur
Geſchirrführer Frele. Sührer
Marie Sommer, Off. unter D 7713 an
Dößel b. Wettin. die Exp. d. Ztg.

Schmiedelehrling Tiſchler
fucht zum 1. April verheiratet, 32 Jahre

E. Flucke, alt, mit Werkzeug,
Oppin b. Halle. mit allen Arbeiten

S vertraut, ſucht StelAnftändiges, kinder- lung auf groß. Gute
liebes Werte Off. unter DAlleinmädchen 7610 an die Exp

nicht unter 20 Jah d. Ztg.

en. für Perſonen. Gaſtwirtstocht. ſucht
Zaushalt (mit Zjähr.
Jungen) in ſelbſt,
Stellung zum 1. 3.
geſucht. Kochkenntn.
erwünſcht. Gehalts
forderungen, Bild u.
Zeugniſſe unter E
4717 an die Exp.
d. Ztg. 4

Sohn achtbarer
Eltern, der Luſt hat
die Ciſenwarenbranche
zu erlernen und die
nötigen Schulkennt
niſſe beſitzt, kann am

J JApril d. Js. bei dieſe Zeitung. t
mir in die

Lehre
treten
Otto Bretſchneider,

Eenwarenhandla, z

Stellung als
Büfettfräulein

Werte Angebote unt.
R 30897 an die Exp.
d. Ztg.

Gebildetes
Fräulein

42 J. tellg.,in Ruc sſehr gut erfahren, in
frauenloſ. Geſchäfts
od. Privathaushalt,
zum 15. Februar od.
1. März. Off. unter

an die Exp.

eine Anzeigen
I des Merseburger Tageblattes

18 jährige Dame,
welche Oſtern die
Handelsſch. verläßt,
ſucht per 1. April

Stelle als
Stenotypiſtin

Gefl. Angeb. erbet.
unter C 1893 an die
Exp. d. Bl.

Verlangt zu ſofort
4-Zimmer-
Wohnung

mit Bad. Offerten
unt C 1890 an die
Exp. d. Bl. erbeten.

Beſchlagnahmefreie
4-5- Zimmer

Wohnung
mit Veranda oder
Erker für 1. Juli
oder 1. Oktober in
Merſeburg zu mieten
geſucht. Offert. unt.
C 1891 an die Ex-
pedition d. Bl.

Suche ſofort
étube, Kammer,

Küche
(möglichſt Neubau
in der Nähe von
Kötzſchen, Beung u.
Kayna. Zeitgemäße
Miete. Ruh. Mieter
mit 1 Kind. Miete
im Voraus. Werte
Zuſchriften ſof. erb.
unt. C 1894 an die
Exp. d. Bl.

Fü vermieten
Sofort zu vermieten,

ruhiges

171
Stellenangebote
beiter Eiolg!

Zimmer
ſep. Eingang, elektr
Licht uſw. am vord

erfragen in der Exp

d. Bl.

Gotthardtsteich. Zu hat zu verkaufen,

Jn einem Landhaus
zwiſchen Merjeburg-
Halle ſind z. 1. April

2 zimmer
mit Küche u. Garten-
benutzung, möbliert
oder teilweiſe möbl.,
zu vermieten. Off.
unt. C 2081 an die
Exp. d. Bl. e
Gründſtücsmartt

Reuerbautes
Einfamilienhaus
mit Stallung und
Garten, Umgebung
Merſeburgs zu kauf.
geſucht. Wohnung
wird nicht benötigt.
Ang. unt. C 2082 an
die Exp. d. Bl.

Zu verkaufen

Weißer
Kinderwagen

zu verkaufen.
Merſeburg,

Weiße Mauer 22.
Trichinen

Mikroſkop
ſehr gut erhalten,
verkauft preiswert

Otto Klemm,
Gerbſtedt, t

Wer übernimmt?
Verkauf von Textil,
Leder, Militär uſw.
Waren für Frank-
leben und Umgeb.
Näh. durch Hellmich,
Lauchſtädt 201.

Ferkel

in allen Ange-
des

Großen loses!

Bevor man das neue Kleid trägt, kaufe

man den modernen
R nuſrforme

das neueste Korselette
(in allen Preislagen vörrätig)

im

Korsetthaus Emmy Cappèét
Hölle

78
le I Wkauft noch

Mitteldeutsche
Engelhardt- Brauerei

viedlungsſchule Röffen

Die Anmeldung der Schulneulinge für
Oſtern 1930 findet am Montag, den
17. Februar, nachmittags im Rektor
Zimmer ſtatt und zwar:

Buchſtabe An K 3--4 Uhr

L 45Schulpflichtig werden werden alle vom
1. Juli 1923 bis 30. Juni 1924 geborenen
Kinder. Vorzulegen ſind der Jmpfſchein
und Taufſchein. Die Schulleitung.

leser Kauft bei unseren
inserenten!

Walter Hoffmann.
AOberbeung 12.

m J

u J

m fF779

t l W
3 ez l

z v
v e v c

Der Verkauf beginnt onteg den ſebruor. Cewal
tige Mengen hochwerfiger weiber Waren kommen
zu überroschend niedrigen Preien zum Verkauf

beochten Sie unsere beillaqee!
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Tiere freſſen ſich ſelbſt.
Selbſtverſtümmelungen in der Tierwelt.

m Kampfe um die Exiſtenz haben ſich im
Laufe der ſtammesgeſchichtlichen Entwicklung
bei den einzelnen tieriſchen Arten die ver-
ſchiedenartigften Schutz. und Trutzmittel aus
gebildet. Faſt alle Kampfmittel, die ſich der
Menſch, dank ſeiner Jntelligenz, geſchaffen hat,
Hieb- und Stoßwaffen, verſchiedenartige
Panzerungen, um deren Wirkung abzu
ſchwächen, Gift- und Wurfgeſchoſſe finden ſich
in anderer Form von der Ngtur erzeugt auch
bei den Tieren.

Doch über die menſchlichen Verteidigungs-
mittel hinaus haben ſich bei vielen Tieren
Abwehrwaffen entwickelt, die uns fremd ſind.
Dazu gehört die Fähigkeit zur Selbſtver-
ſtümmelung oder Autotomie, die wir in ver-
ſchiedenem Maße ausgebildet bei zahlreichen
Tierklaſſen finden. Eins der bekannteſten
Beiſpiele bildet das Abwerfen des Schwanzes
bei vielen Eidechſenarten, durch das ſich
die Tiere häufig drohender Gefangennahme
entziehen. Schon glaubt man ſeine Beute
ſicher zu faſſen, da, ein kurzer, krampfhafter
Ruck, und ſtatt der Echſe hält man nur den

Eine ſehr weite Verbreitung beſitzt die
Selbſtverſtümmelung namentlich bei den
Gliedertieren und bei den Würmern. In ge
radezu erſtaunlichem Maße finden W dieſe
Fähigkeit beſonders bei vielen

Krebskieren
entwickelt; vor allem ſind es Beine und
Scheren, die leichten Herzens geopfert werden.
Davon kann ſich jeder bei einem Sommer-
aufenthalt an der See leicht überzeugen. Packt
man eine Krabbe kräftig an der Spitze eines
Beines, oder wird ein Bein durch Stich,
Schnitt oder Biß verwundet, ſo entäußert ſich
das Tier ſofort des bedrohten Gliedes, indem
es dasſelbe an einer vorgebildeten Amputa-
tionsſtelle abknickt.

Beſonders groß wird der Vorteil, den die
Selbſtverſtümmelung für dieſe Tiere bedeutet,
bei Verletzungen der Extremitäten, die ohne I.
Amputation zur Verblutung führen würden;
trennt die Krabbe jedoch rechtzeitig das ver-
wundete Bein oder die Schere ab, ſo iſt jede
Gefahr beſeitigt, da ſeine Septen an der prä-

Das ſchönſte Pferd des Berliner Reitturniers.

Arg undJubiläums-Reit-
Fahrturniers in Berlin wurde das ſchönſte der
in den 8 Tagen gezeigten Pferde ermittelt.

Abſchluß des

Sieger wurde „Packard“, der von Major
Bürkner vollendet vorgeritten wurde. Der
Sieger zeichnet ſich neben dem imponierenden

Geſamteindruck vor allem durch die Energie
und den Schwung ſeines Galopps aus, was
ſchließlich den Ausſchlag gab. „Packard“ hat
damit für die altberühmte Warmblutzucht
Hannovers einen neuen Erfolg errungen.

heftig zuckenden Schweif in der Hand, während
das Tierchen ſelbſt in einem ſicheren Schlupf-
winkel verſchwunden iſt. Faſt unmittelbar
nach der Abtrennung des Schwanzes ſchließt
ſich durch Kontraktion der Muskeln die Wunde
des Stumpfes, wodurch eine gefahrvolle Blu-
tung verhindert wird. Natürlich iſt eine ver
ſtümmelte Eidechſe in ihrer Beweglichkeit
gehemmt; da ſich aber ſchon nach kurzer Zeit
eine neue Schwanzſpitze zu bilden beginnt, ſo
iſt die Freiheit oder gar das Leben durch die
Aufopferung des Schwanzes doch nicht zu teuer
erkauft.

Wie man fich durch Verſuche leicht über-
zeugen kann, geſchteht die Lostrennung rein
reflektoriſch, d. h. unabhängig von dem Willen
des Tieres. Zur Auslöſung des Mechanis-
mus iſt lediglich eine genügende ſtarke Rei-
zung der Schweifſpitze nöttg. Das bedeutet
inſofern einen doppelten Vorteil, als der
Mechanismus der Selbſtverſtümmelung
ſchneller und zuverläſſiger arbeitet als wenn
er T. durch einen Willensakt hervorgerufen
wür

formierten Bruchſtelle einen ſtarken Blutverluſt
verhüten. Es iſt auch bekannt, daß ver-
ſtümmelte Beine nur ſehr ſchwer regene-
rieren, während die amputierten Gliedmaßen
regelmäßig durch Neubildungen erſetzt wer-
den. Freilich gelangen die Tiere auch nach
einer Selbſtamputation nicht ſofort zum Ge-
brauch des neugebildeten Gliedes; denn ein-
mal nehmen die Wundheilungen und die Vor-
bereitungen zum Regenerationsprozeß längere
Zeit in Anſpruch, dann aber iſt auch das junge
Beinchen anfangs viel zu ſchwach, um wirklich
verwendet zu werden.

Jn ganz entſprechender
Krebſe entziehen ſich auch zahlreiche Heu-
ſchrecken drohender Gefangennahme. Es liegt
auf der Hand, daß die Tiere bei einer Flucht
am leichteſten an den Extremitäten, vor allem
an den langen Sprungleinen, erwiſcht werden.
Doch die Gefahr iſt keineswegs unabwenöbar:
ein heftiger Ruck, und der erſtaunte Angreifer

Weiſe wie die

hält

ein zuckendes Bein im Maule,
während die Heuſchrecke Zeit findet, ſich in
Sicherheit zu bringen. Freilich wäre der Ver-
luſt äußerſt ſchmerzlich, müßte es ſein ganzes
ferneres Leben lang als Krüppel zubringen.
Die augenblickliche P pe würde nur wenig
nützen, da die Heuſchrecke in ihrer Beweglich-
keit gehindert, wohl bald einem zweiten Ueber-
fall erliegen möchte. Aber auch in dieſem
Falle iſt für einen raſchen Erſatz geſorgt.

Eine äußerſt merkwürdige Methode der
Verteidigung, die ebenfalls in der Preisgabe
lebender Körperſubſtanz beſteht, finden wir bei
einer Anzahl namentlich in den wärmeren
Klimaten heimiſchen Heuſchrecken. Es iſt das
Blutſpritzen

Der Mechanismus des Blutſpritzens iſt fol
gender:

Auf der Oberſeite der Gelenke, zwiſchen
dem erſten und zweiten Beingliede, befindet
ſich ein kleiner Porus, der in eine trichter-
förmige Einſtülpung leitet, die mittels eines
beſondern Muskels geöffnet und geſchloſſen
werden kann. Während bei den höheren
Tieren und beim Menſchen das Blut in einem
geſchloſſenen Gefäßſyſtem zirkuliert, durch-
ſtrömt es den Jnſektenkörper in großen, freien
Bahnen. Sieht ſich nun die Heuſchrecke von
irgendeinem Angreifer bedroht, ſo ſetzt ſie ſich
ſofort in Verteidigungsſtellung, richtet die
Pore gegen den Feind, die Körpermuskulatur
krampft ſich zuſammen, und unter dem erhöhten
Jnnendruck öffnet ſich der Verſchluß, und in
einem feinen Strahl wird das Blut bis auf
50 Zentimeter Entfernung herausgepreßt. Da
das Blut der Spritzer giftige oder ätzende
Stoffe enthält, ſtehen die Feinde von ihm ge-
troffen, meiſt von einem weiteren Angriff ab
und zahlen Ferſengeld.

Eine andere Erſcheinung, die zu der Selbſt-
verſtümmelung in enger Beziehung ſteht, für
die uns aber bisher noch eine biologiſche
Erklärung fehlt, beſteht in der Selbſt-
aufzehrung, die man namentlich an den ge-
fangenen

Laufheuſchrecken
und Maulwurfsgrillen

beobachten kann. Wenn man die Tiere ins
Terrarium ſtellt, ſo ſieht man mit Erſtaunen,
wie ſie auf einmal, ohne erſichtlichen Grund
und mit anſcheinender Gleichgültigkeit, anfan-
gen, ſich ſelbſt aufzufreſſen. Zuerſt knabbern ſie
ihre Extremitäten an, und ſchließlich ver-
greifen ſie ſich ſogar an ihrem Hinterleib, bis
der Tod ihnen ein Ziel ſtellt. Die Tiere ver
raten dabei nicht das geringſte Mißbehagen,
im Gegenteil, kauen ſie mit einer wahren
Paſſion ihre Glieder. Haben ſie einmal ihr
eigenes Fleiſch gekoſtet, ſo ſind ſie zur Auf
nahme anderer Nahrung nicht mehr zu be
wegen.

Die Selbſtverſtümmelung tritt in vielen
Fällen in engſte Beziehungen zu der
Fortpflanzung der Tiere. VieleWürmer zerfallen z. B. bereits auf gering-
fügigen Reiz hin in zwei oder mehrere Teile,
von denen ſich jeder wieder zu einem ganzen
Tiere zu regenerieren vermag. Jn anderen
Fällen, z. B. bei dem berühmten Palolowurm,
löſen ſich die mit den Fortpflanzungskörpern
beladenen Teile des Wurmkörpers ab, durch
ſchwimmen weite Strecken wie ſelbſtändige
Tiere und entleeren dann ihre Geſchlechts-
produkte; ſo zur Ausbreitung der Art bei-
tragend.

So ſieht man an dieſen wenigen Beiſpielen,
daß die Selbſtverſtümmelung im Tierreich eine
äußerſt wichtige Rolle ſpielt und nicht nur dem
Jndividuum Nutzen bringt, ſondern auch der
Erhaltung der Art dienen kann.

Ein Todesruf nach 118 Jahren.
Eine ſonderbare Geſchichte wird aus

Liſſabon gemeldet. Eine dort anſäſſiger plte hat 4 vor kurzem einen Papagei ge-

auft. Der Papagei konnte zuerſt nicht
ſprechen, und es war prägr ihm eine
Phraſe beizubringen. Eines Tages rief der
Vogel plötzlich mit heiſerer, menſchenähnlicher
Stimme aus: „Zu Hilfe, zu Hilfe, Mac Breck!“
Dieſen Ruf ließ dann der Papagei jede Nacht
ertönen. Die ſonderbaren Worte enthalten den
Schlüſſel zu einem Kriminal-Geheimnis, das
beinahe 129 Jahre zurückliegt.

Nach eingehenden Unterſuchungen iſt es ge
kungen, folgenden Tatbeſtand feſtzuſtellen.

Der Papagei, deſſen Alter auf 130 Jahre
eſchätzt wird, gehörte zu Anfang des vorigenWehrher dert einer chönen italieniſchen

pernſängerin, Benita Arletti. Die
Sängerin war die Geliebte des portugieſiſchen
Königs Johann VI. und flüchtete mit ihm, als
Portugal von dem napoleoniſchen Heere beſetzt
wurde, nach Braſilien. Zu den Verehrern der
bildſchönen Primadonna gehörte ein gewiſſer
Mac Breck, ein junger ſtattlicher Schotte, der
ſeinerzeit das Herz der Königin Karoline ent-
flammt hatte.
Wie die Chronik behauptet, fand am 18. Fe

bruar 1812 im Hauſe Benita Arlettis in Rio
de Janeiro eine große Feſtlichkeit ſtatt. Am
nächſten Morgen wurde die Sängerin tot in
ihrem Zimmer gefunden. Sie ſag in einer
Blutlache mit ſchweren Dolchwunden am ganzen
Körper. Das Rätſel des Mordes iſt ſeinerzeit
nicht gelöſt worden. Der Papagei, der im Be-
ſitz der Sängerin war, wurde von Mario Ca-
navarro Gouvarino, einem Kammerherrn am
Hofe Johann VI. gekauft. Seitdem blieb der
Vogel im Beſitz der Familie Gouvarino. Ab
und zu ſtieß der Papagei den Hilferuf mit Er-
wähnung des Namens Maec Breck aus.

n m die ſich mit dem inter-eſſanten Problem beſchäftigen, ſtellen zwei
Theorien auf. Entweder iſt die Opernſängerin
von einem unbekannten Mörder überfallen
warden und hat Mac Breck zur Hilfe gerufen

oder ſie wurde von ihrem Liebhaber aus
irgendeinem Grunde, wahrſcheinlich aus Eifer-
ſucht, ermordet. Die näheren Umſtände der

Tat werden für ewig ein Rätſel
bleiben.

Der unheimliche Todesruf klingt aber ein
ganzes Jahrhundert nach.

Schmekkerlinge als „Geflügel“
Eine nicht alltägliche Auseinanderſetzung mit

der Zollbehörde hatte unlängſt ein amerika-
niſcher Entomologe, der von einer For-
ſchungsreiſe mit einer ſchönen Sammlung von
Schmetterlingen, die er in Sübdamerika ge
fangen hatte, in Neuyork ankam. Der amtie
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Rennbahnfſkandal in Paris.

Auf der Rennbahn von Vincennes kam
es zu ſchweren Skandalſzenen, als bei einem
mißglückten Start von 20 Fahrern fünf am
Start ſtehen blieben. Das Publikum glaubte,
daß es ſich um ein Manöver der Fahrer
handelte, forderte ſein Geld zurück,
und ging bald zu Tätlichkeiten über. Die den
Rennplatz umgebenden Umzäunung ſowie ver-
lchiedene Schuppen und Holzgebhäude wurden

niedergeriſſen und in Brand geſteckt. Jn den
Jockeiräumen und dem Saal der Rennſtall
beſitzer wurden die Fenſterſcheiben zer-
trümmert. Die Polizei war zunächſt machtlos
und konnte erſt nach Eintreffen von Ver-
ſtärkungen den Platz räumen.

Unſer Bild zeigt das brennende Reunbahn
gebäude.

rende Zollbeamte ſuchte vergeblich in ſeinen
Vorſchriften nach einer Tarifpoſition, unter der
er dieſe Tiere unterbringen konnte. Da ſich
all ſein Suchen als vergeblich erwies. ſo dekla-
rierte er die Schmetterlinge kurzerhand als
„Geflügel“, mit der Begründung: „Beide Tier-
arten hätten Flügel und ſeien daher zolltari-
fariſch gleich zu behandeln.“

Der letzte
Berliner Hexenprozeß.

Die Wahnvorſtellungen von Hexen graſſier-
ten jahrhundertelang auch in erlin. Zur
Zeit Joachims II., des Begründers der märki-
ſchen Landeskirche, war die Meinung vertreten,
daß der Hexerei kundige Weiber Wetter machen,
Hagel vom Himmel fallen laſſen, Blitze lenken
können. Jhnen wurde das ſchwere Unwetter
vor 350 Jahren zugeſchrieben, welches den
Berliner Bauern Korn und Kohl verhagelte
und die Strohdächer abriß. Die zwei „ſchul-
digen“ Weiber geſtanden auf Her
Folter, daß ſie das Unwetter heraufbe-
ſchworen und eigens dazu ein Kind gekocht
hätten. Woher ſie dasſelbe genommen, und obirgendwo eins fehlt, intereſſierte die hochweiſe

Richterſchar nicht. Auf dem Scheiterhaufen, der
inmitten des Neuen Markts aufgeſchichtet war,
fanden ſie den Flammentod.

Die Berliner Hexenprozeſſe richteten ſich,
wie anderwärts, hauptſächlich gegen arme
Weiber, die hyſteriſch oder ſonſtwie defekt
waren und in der Tortur allerlei Schandtaten
bekannten, die ſie nie begangen hatten. Jm
Jahre 1671 kam in Berlin „Stengels Trine“
in Unterſuchung, weil ſie einen Pakt mit dem
Böſen geſchloſſen haben ſollte. Der letzte
Hexenprozeß in Berlin wurde erſt vor rund
200 Jahren verhandelt.
Noch 1669 ſtarb in Neuſtadt an der Doſſe

eine vor dem Amtsgericht wegen Hexerei ange-
klagte Frauensperſon den Feuertod, und 1698
wurde ein reformierter Pfarrer Balthaſar
Becker ſeines Amtes entſetzt, weil er die
Hexerei für Aberglauben erklärte. Von 1680
bis 1728 eiferte der Hallenſer Profeſſor Tho-
maſius gegen die alten rer errungen des
Hexenaberglaubens. Vielleicht iſt es ihm zu
verdanken, daß der letzte Berliner Hexen-
prozeß etwas mildere Formen annahm.
Die 22 jährige Müllerstochter Dorothea
Steffin, die ſich zu erhängen verſucht hatte,
wurde beſchuldigt, einen Pakt mit dem Teufel
geſchloſſen zu haben. Das Mädchen, das ſeines
liederlichen Lebenswandels wegen bereits
mehrfach eingeſperrt worden war, bezichtigte
ſich ſchließlich ſelbſt und log, der Teufel ſei ihr
„in der Geſtalt eines ſchönen Kavaliers mit
einem blauen Rocke, einer rot und gelb ſchar
nierten Weſte und mit blanken Stiefeln“ er
ſchienen. Er habe ihr zehn Dukaten geſchenkt,
und nun habe ſie ihm ihre Seele verſchrieben,
und zwar mit ihrem eigenen Blut.

Das Berliner Kriminalkolleginm
aber war der Anſicht, daß die Müllerstochter
ſchwermütig geworden war und ſperrte ſie nur
in das „infame Loch“, in das Spinnhaus zu
Spandau ein, das der Große Kurfürſt einſt zur
Beſſerung verlorener Frauen angelegt hatte.

Mit dieſer Juſtizkomödie ſchloſſen die
Berliner Hexenprozeſſe ab, die jfahrhunderte-
lang den Berlinern das ſchaurige Schauſpiel
lebendig verbrannter „Hexen“ geboten hatten.

Clemenceaus „unſterblicher“
Seſſel.

Die franzöſiſche Akademie hat erſt vor
einigen Tagen den Seſſel für frei erklärt, der
von Clémenceau beſetzt, oder richtiger geſagt,
nicht beſetzt war, denn der Tiger hat ſich ſtets
auf das Energiſchſte geweigert, in der Aka-
demie den ihm gehörenden Platz einzunehmen.
Die Akademiker, ſo erklärt er, langweilten ihn
Clémenceaus Nachfolger in der Akademie wird
ſeine Rede wie üblich ſeinem „unſterblichen“
Vorgänger widmen müſſen. Das iſt eine Tra-
dition, an der feſtgehalten wird. Es iſt üb-
rigens ſo eine Sache mit den „Unſterblichen“. Die
meiſten ſind ſo unbekannt, daß man ſich nicht
einmal ihrer Namen erinnert.

Sieht man die Liſte derjenigen durch, die
im Seſſel Clémenceaus geſeſſen haben, ſo
wundert man ſich darüber, daß ſie ſolche
ſchwachen Spuren in der Kulturgeſchichte
Frankreichs hinterlaſſen haben. Der erſte Be
ſitzer des „unſterblichen“ Seſſels ſogar die
Stühle der Akademie tragen die Bezeichnung
zunſterblich“ war ein gewiſſer Pierre de
Boiſſat. Er wurde zum Mitglied der Aka-
demie im Jahre 16388 gewählt. Heute weiß man
nicht mehr, wodurch er ſich aus et hat.Sein Nachfolger war ein Mr. Suret ére, der
aus den Reihen der Unſterblichen ausgeſtoßen
wurde, weil er ſich den Spaß erlaubt hatte, ein
Buch herauszugeben, vhne ſeine Kollegen dar
über zu benachrichtigen.

Seitdem ſaßen unbedentende Dichter, kleine
Staatsmänner und kleine Gelehrte auf dem
Seſſel. Jm Jahre 1884 gehörte der Stuhl dem
Romanſchriftſteller Victor Cherbuliez, der
durch ſowohl kitſchige wie pikante Romane im
franzöſiſchen Publikum eine gewiſſe Populari-
tät gewann. Man weiß noch nicht, wer die
Ehre haben wird, Nachfolger Clémenceaus zu
ſein. Jn eingeweihten Kreiſen nennt man die
beiden Politiker Leon Bérari und Edouard

erriot als Kandidaten, die die meiſten
hancen haben.

Das Riagarawaſſer nagk.
Am weſtlichen großen Hufeiſenfall des

Niagara machen ſich gegenwärtig Eroſtons-
erſcheinungen bemerkbar, die ſchon jetzt die
Schönheit der fallenden Waſſerlinien erhe“
beeinträchtigen. Meſſungen haben ergeben, daß
das Waſſer des 44 Meter hohen Hufeiſenfalles
jährlich mehr als ſechs Fuß Raum aus der
Uferböſchung herausnagt, wodurch die
Symmetrie des Vorderteiles des hufeiſen
förmigen Falles jetzt geſtört iſt. Mit jedem
8874 werden aber neue Erdmaſſen aus der

öſchung hinausgeſchwemmt, was zur Folge
hat, daß das Waſſer von der Mitte aus nach
beiden Seiten weggeriſſen wird.

Der Anblick des auf dieſe Weiſe ſeine
gleichmäßige Hufeiſenform verlierenden Falles
wird ſich vermutlich im Laufe der Zeit
mehr zu. ſelnem. Vachteil verändern.
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Schmelings Jnkereſſenverkreker
in Berlin.

Am Donnerstag traf Schmelings amerikaniſcher
Intereſſenvertreter Joe Jacobs in Berlin ein, um mit
ſeinem Schützling über die weiteren Schritte zu be
raten. Er beſtätigte die Nachricht, daß der am 27. Febr.
in Miami Beach ſtattfindende Kampf zwiſchen Scott
und Sharkey als Vorentſcheidung zur Welt
meiſterſchaft gilt, und daß Schmeling gegen den Sieger
aus dieſem Kampfe am 26. Juni im Neuyorker Yankee-
Stadion um den höchſten Titel antreten werde. Dieſe
Begegnung wird, wie ſchon der Kampf Schmeling
Paolino, als Wohltätigkeitsveranſtaltung aufgezogen
und beſonders von der Hearſtpreſſe protegiert werden,
ſo daß alſo mit einer großen Einnahme zu rechnen iſt.
die Jacobs ar etwa eine Million Dollar be-
rechnet, von welchem Betrage Schmeling “5 Proz. zu-
fallen dürften. Gelegentlich der Anweſenheit von
Jacobs wird auch die Frage eines vorherigen Kampfes
Schmelings geklärt werden. Wie Schmeling ſelbſt
äußerte, wäre er gern bereit, in Berlin zu kämpfen,
wenn die finanziellen Bedingungen einigermaßen
günſtig ſind. s Gegner Jäme der amerikaniſche
Schwergewichtler Jim Maloney in Frage, der für
dieſen eventuellen Fall aus Neuyork herübergeholt
werden ſoll. Zeitlich ſtehen dem Treffen keine Be-
denken entgegen, da Schmeling erſt im April nach
Amerika zurückfahren will.

zwei deutſche Boxmeiſter-
ſchaſten.

Piſtulla gegen Hartkopp, Metzner gegen Kohler.
Zum achten Male in der Geſchichte des

deutſchen Boxſports ſteht am Freitag in der
Halle am Kaiſerdamm zu Berlin der Box-
kampf um die Meiſterſchaft im Halbſchwer-
gewicht zur Entſcheidung an. Es ſtreiten die
beiden Berliner Ernſt Piſtulla und Hellmuth
Hartkopp, beide aus dem Berliner SC. Heros
hervorgegangen, um die höchſte Würde. Die
Beurteilung der Chancen der neuen Meiſter-
ſchaftsaſpiranten iſt nicht einfach. Piſtulla iſt
der wuchtigere Schläger, Hartkovp verfügt
über die größere Ausdauer und ſollte wohl
imſtande ſein, den ſchweren „Brocken“ ſeines
Gegners auszuweichen. Es wird ſich alſo
darum handeln, wer die lange Diſtanz der
15 Runden, die beide noch nicht gegangen ſind,
beſſer durchſteht. Zu einem Kampf auf Biegen
nud Brechen wird es aber kaum kommen, denn
beide verfügen nicht über das dazu erforder-
liche große Kämpferherz.

Die Meiſterſchaft im Fliegengewicht führt
Willi Metzner, Köln, und Erich Kohler, Berlin,
zuſammen. Verſteht es Kohler, gegen den
hart ſchlagenden Gegner über die Runden zu
kommen, ſo müßte er vor guten Ausſichten
ſtehen. Auch dieſe Meiſterſchaft wird wahr-
ſcheinlich über die volle Diſtanz gehen.

Der ausgezeichnete Berliner Federgewicht-
ler Paul Noack erhält diesmal den franzöſiſchen
Neger Soya vorgeſetzt und für den erkrankten
Harry Stein ſpringt der Kölner FranzHübbers ein, der mit dem franzöſiſchen
Marinemeiſter Jean Hervi in den Ring gehen
wird. Beginn der Kämpfe um 20 Uhr.

14 Nationen in Stockholm.
Bei den Ringkampf-Europameiſterſchaften.
Eine überaus glanzvolle Beſetzung haben

die vom 1. bis 4. März in Stockholm ſtatt-
findenden Wettkämpfe um die Europameiſter-
ſchaften im griechiſch-römiſchen Ringen er-
halten. Der mit der Durchführung betraute
ſchwediſche Verband teilt die Anmeldung von
14 Nationen mit. Von dieſen werden nicht
wentger als zehn Länder, im einzelnen
Deutſchland, Schweden, Ungarn, Norwegen,
Dänemark, Finnland, Eſtland, Lettland,
Jtalien und die Tſchechoſlowakei in allen Ge-
wichtsklaſſen vertreten ſein, während Frank-
reich, Oeſterreich, Litauen und Belgien nur
eine Teilexpeditior ausrüſten.
Aufgebot ſteht bis auf den Teilnehmer im
Halbſchwergewicht in Brendel-Nürnberg, Ohl-
Groß- Zimmern Sperling-Dortmund, Föl-
deack- Hamburg. Krämer-Duisburg und Geh-
ring-Ludwigshafen feſt.

Die deukſche Mannſchaft
für Oslo.

Um allen falſchen Nachrichten entgegenzutreten, teilt
der Deutſche Ski-Verband folgendes mit:

Jn den letzten Tagen ſind durch die deutſche Preſſe
verſchiedene Notiz gegangen, teils richtiger, teils un

Das deutſche

richtiger Natur. Um hierüber Klarheit zu ſchaffen,
wird mitgeteilt daß der Deutſche Ski- Verband die
Jnternationalen Skiwettkämpfe mit 8 Mann unker
Führung von A. Ganzenmüller beſchickt.

Von größtem Jntereſſe dürfte fein, der Sportwelt
mitzuteilen, wie die Mannſchaften zuſammengeſtellt
ſind und welche Konkurrenzen ſie beſtreiten.

80-Kilometer-Lauf: Guſtav Müller und Otto Wahl.
Einzelnlanglauf: Ludwig Böck, Heinz Ermel, Guſtav

Müller und Otto Wahl.
Einzelnſprungſauf: Ludwig Böck, Willy Bogner,

Heinz Ermel. Walter Glaß, Loiſl Kratzer, Guſtav
Müller und Erich Recknagel.

Kombinierter Lang- und Sprunglauf: Ludwig Böck,
Willy Bogner, Heinz Ermel, Walter Glaß, Loiſl
Kratzer, Guſtav Müller und Erich Recknagel.

Die Abreiſe nach Oslo erfolgt am 16. Februar
8.30 Uhr vormittags.

Das Fußball- Ereignis Dem Sonntas

m 5Unr899 Sporttreunde, Ha

Europameiſterſchaft annulliert
Duell Schäfer-Sliva im Berliner Sportpalaſt.

Zu der Skandalaffäre der Europameiſter-
ſchaft im Eiskunſtlauf in Tſchirner See
(Strbſke Pleſo) mit dem ungeſchobenen jugo-
ſlawiſchen Preisrichter hat der Vorſitzende des
internetionalen Verbandes, U rich Salchow-
Stockholm, Stellung genommen und dem An-
trag des tſchechiſchen Verbandes, die Meiſter-
ſchaft für ungültig zu erklären, beigepflichtet.
Da die Einberufung- einer Vorſtandsſitzung
eine zu umſtändliche Sache wäre, hat Salchow

Harknäckige Kämpfe.
Ein Unentſcheden in Merſeburg. Um die Meiſterſchaft in Bad Dürrenberg.

Der mit Spannung erwartete Rückkampf der
beiden ſpielſtärkſten Klubs im Verbande „Fall
um“ MKG.“ fand am Mittwoch ſtatt und
zeitigte das ſeltene Ergebnis, das beide Klubs
die r Ge amtholzzahl erzielt:n. Beim Vor-
ſpiel hatte „Fall um“ ein Plus von 8 Holz
herausgeholt und auch beim Rückkampf über-
nahm dieſe Mannſchaft ſofort die Führung und
behielt dieſelbe bis zum achten Mann. Der Sie
ſchien für „Fall um“ ſchon ſicher, denn 12
Plus ſind durch zwei Mann ſchwer aufzuholen.
Und doch haben Ellrich und Ging „MKG.“
gleichgezogen. Hier entſchied der letzte Mann
mit der letzten Kugel. Von „MKG.“ erzielten
8 Mann über den Durchſchnitt, von „Fall um“
7 Mann. Die höchſte Holzzahl des Tages konnte
Ell rich „MKG.“ mit 566 Holz erzielen. Von
„Fall um“ war Pech mit 544 Holz der Beſte.
Zur Wertung beim Rückſpiel kamen von
„Fall um“: Pech 514, Knoche 544, Ruhſam
538, Kwias 536, Weiſe 536 und Ringleb mit
516 Holz. Von „MKG.“ Ellrich 566, Ging
554, Kahlert 538, Hippe 529, Gahrig 519 und
Stöbe mit 517 Holz. Unliebſam bemerkbar
machte ſich am Schluſſe des Kampfes das un-
ſportliche Verhalten einiger Kegler.

r

Um die Verbandsmeiſterſchaft 1929—30 im
Keglerlokalverband Bad Dürrenberg.

Am vorletzten Sonntag ſind die Würfel nach
harten erbitterten Kämpfen um die höchſte
kegelſportliche Ehre innerhalb eines Verban-
des in Dürrenberg gefallen. Unter den vier
erſten Sportkeglern wechſelte während des
Abſchubs der fünf verſchiedenen Gänge ſtändig

die Führung. Kegelbruder Jatho gelang es,
ſich von Gang zu Gang aus der Mittelgruppe
herauszukämpfen und wider Erwarten gelang
es ihm, bei den zwei letzten Gängen 2 mal 200
Kugeln die Pflichtholzzahl 1100 des Bundes-
ſportabeeichens zu überſch eken. Er ging ſomit
als wohlverdienter Verbandseinzelmeiſter her-
vor. Kegelbruder Erben vom gleichen Klub
folgt Jatho mit dem geringen Unterſchied von
12 Holz, ihm gelang es, vom erſten bis zum
ſetzten Gange laufend den 2. Platz zu behaupten
Beim vierten Gange hatte Kegelbruder Som-
mer von der „Kuke“ die Führung durch ſehr
qute Schubleiſtung an ſich geriſſen, hatte aber
heim Abſchub des letzten Ganges gans beſon-
deres Pech und verfiel auf den vierten Platz
Kegelbruder Brendel vom Kegelklub „Knorke“
vermochte die Einzelbeſtleiſtung zu erzielen, da
er beim Abſchub von 200 Kugeln 1128 Holz er-
reichte und als Dritter hervorging. Durch
die beiden neuerbauten Aſphaltbhahnen iſt doch
der Beweis erbracht worden, daß der Verband
Dürrenberg in kegelſportlicher Hinſicht den
anderen Verbänden im Thüringer Keglergan
nicht nachſteht, denn es wurden bedeutend
beſſere Leiſtungen erzielt als im Vorjahr. Den
Kegelbrüdern Döring von der „Knorke“ ſowie
Albert von „Neuntbter“ gelang es ebenfalls,
die Pflichtholzzahl des Bundesſportabzeichens
zu erreichen.

Die Ergebniſſe ſind: Verbandseinzelmeiſter
Jatho, 3276 Holz Erben 3264; Brendel 3253;
Sommer 3245; Döring 3228; Abel 3218; Albert
3217; Keck 3189; Herzig 3186; Rudolph 3129;
Seelig 3097; Schumann 3084; Anacker 3082;
Hohmann 307090; Naumann 3069.

unter den Vorſtandsmitgliedern der Jnter-
nationalen Eislaufvereintgurg eine Ab-
ſtimmung veranlaßt und für die Neuaus-
trägung als Termin den 15. und 16. März
im Berliner Sportpalaſt vorgeſchlagen. Dieſer
Vorſchlag Salchows dürfte wohl auch die Zu
r der übrigen Vorſtandsmitglieder
inden.

Eishockey zen
Die nach dem Siege über Deutſchland

mittels Flugzeug von Berlin nach London
gereiſte Eishockey-Weltmeiſtermannſchaft aus
Toronto abſolvierte ihr 28. Europa- Gaſtſpiel
im Eispalaſt von Brighton bei London. Die
Canadter hotten die engliſche Nationalmann-
ſchaft zum Gegner und ſiegte überlegen mit
11:1 Toren.

Zwei neue DT.Schwimm-
beſtleiſtungen.

Beim Hallenſchwimmfeſt des Turnkreiſes
Schwaben der DT., das in Reutlingen einen
glänzenden Verlauf nahm, ſtellte Wanner
(Tbd. Cannſtatt) im 100-Meter-Rücken-
ſchwimmen mit 1:13.8, eine neue, die alte Höchſt
leiſtung um 1,8 Sek. verbeſſernde DT.-Beſtzeit
auf. Grete Fecht (Mtv. Stuttgart) ſchraubte die
Beſtleiſtung der Frauen im 100-Moer-Rücken-
ſchwimmen ebenfalls um 1,8 Sek. auf 1:35,2
herauf.

Rennen zu Cannes.
1. Rennen: 1. Razzia II, 2. Lanterne, 3.

Tot.: 44, Pl. 15, 16, 41. 2. Rennen Militär Jagd
rennen). 3. Rennen: 1. Seleſtat, 2. Le Revenant,
3. L'Ouſſe; Tot.: 30. Pl. 16, 20. 4. Rennen: 1. Koenigs-
mark II, 2. Sacols, 3. Miſtenflute; Tot.: 16. 5. Rennen:
1. Galvaudeur, 2. Soliſte, 3. Pierrefonds; Tot.: 170,
Pl. 55, 24.

Mage Defi;

Aus dem Saalegau.
Saalegau. Jugendpflege.

Am kommenden Montag findet eine dringende Be-
ſprechung mit den Herren Vereinsvertretern und Ver
einsjugend warten im „Mars-la-Tour“, 8 Uhr abends,

Zimmer zZ, ſtatt. Scherf.
Verbindliche Mitteilung Nr. 4.

Aenderungen zur Terminliſte: Abgeſetzt wird
Spiel 153 (Schiedsrichter V. f. L. Merſeburg) wegen
techniſcher Schwierigkeiten. Sviel 119 (Schiedsrichter
Lenk, Neumark) beginnt 10.30 Uhr. Spiel 138 (Schieds-
richter Neumark) beginnt 9.30 Uhr. Spiel 170 (Schieds
richter 96) beginnt 11 Uhr. Spiel 163 Wacker gegen
PSV. 1. Handballjugend (Schiedsrichter 96) wird auf
Antrag beider Parteien auf den PSV. Platz verlegt.
Beginn 2 Uhr nachm.

Lauchſtädt wird angewieſen, die dort angeſetzten
Spiele reſtlos pünktlich 12,30 Uhr beginnen zu laſſen,
damit die auswärtigen Mannſchaften den Zug 2.15 Uhr
zur Rüickfahrt benutzen können. Es kann nicht angehen.
daß Mannſchaften erſt abends gegen 10 Uhr wieder in
Halle eintreffen. Scherf. Wiegel.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Aenderungen zum Sonntag, dem 16. Februar: Spiel

Nr. 99 99 Sportfr. leitet Schiedsr. auswärtiger Gau,
Antragſt. Sportfr. Handballſpiel Nr. 3694 V. f. L. M. 2.

P. S. V M. 2. leitet Neumark. Jugendhandballſpiel
Nr. 170 leitet 98.

M ennb esch en en
O renn ene r genist seit 100 Jahren unübertroften

das wirksamste HB II 7 Sbeste Mittel r r*50 g 0.60, Tabletten 0, 25 u 59. Vur echt in blauer Packung mit
em Rilde des Erfivders A. V C W Rullrich. Berlin W 57

0
Für Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet 12 Rpf., die fettgedruckte Ueberſchrifts zeile 40 Rpi

15 Buchſtaben gelten als zwei Worte

Oie hier erscheinenden Kleinaonzeigen werden in den vier Mivoohbiottern veröffentlichn

Worte über
Chiffregebühr 60 Rpi

V

S Moersedurger Tageblatt, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle-3.; Weimarisehe Zeſtung, Weimar Mittelgeutsche Zeſtung, riturt.

„Klein- Anzeigen werden num gegen bar oder Briefmatken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des lauſenden Monats
polgefügt iſt, wird mit 50 Roy an gerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, 'o wird der Ter gekürzt

Oſſene Stelten
Suche zum 1. März evtl. früher für

meinen Haushalt ein ſolides, nettes

und umſichtiges SMädchen
vom Lande im Alter von 18 bis
20 Jahren bei hoh. Gehalt. Aeußerſt
angenehme FJahresſtellung. auch Ge-
legenheit zur Ausbildung als perfekte
Köchin. Eltern, denen daran gelegen
iſt. ihre Tochter in guten Händen
wiſſen zu wollen, werden gebeten,
Angebote zu ſenden an

Laue, Weimar. Fürſtenplatz 4.

Suche gewandten, erfahrenen

DOberkellner
mit guter Garderobe. Bier auf Rech-
nung, kautionsfähig. Angebote mit
Zeugniſſen und Photographien erb.

Kaiſer-Kaffee, Weimar.
ne

Haustochter ch zum 1. März
zur Erlernung des fleißigese 2. slibennidg.
geſucht. Schulfrei. Zeugnis Gehalts-
anahtg. erw. Fam, anſprüche an
Anſchluß rl. Bach, RittergutF

v. Gagern. 1Penſion Nordhauſen Sinn d. Mücheln

Kaiſerberg.
z immer erfolgreich 3

Suche z. 1. März Suche zum 1. April
hrliches, fleißiges, einen
m ers kinder- Lehrling
ebes Tuſt diHausmädchen An e tet

Paul Schumann,
Gartenbaubetrieb 8

Freyburg a. U.
in angen. Dauerſtellung. Ausführl.
ſchriftliche Bewer-

ter ſein. Uebernehme
auch Führung eine

guten, frauenloſen
Haushaltes Off. u.

Nordhauſen

Kleine Anzeigen

e poſtlag

Alleinſteh. Frau,
28 Jahre alt, ſucht
ſofort Stellung a.

Stütze
in kl. Haushalt.
Gefl. Angeb, unt.

1638 an died T.bungen erbeten. S Geſchäftsſt. dieſer
Zeitung. da wort Chauffeur

Führerſchein 3b,
Einen tüchtigen 21 Jahre, ſucht Stei Lygndwirty-

Lehrling lung, evtl. gleich w.Art, gel. Tiſchler, tochter
ſucht zu Oſtern Art. Schmidt, 820 Jahre, ſucht bei

Kart Höhne. 5 Deuben bei Zeitz. Familienanſchluß u.
Schmiedemeiſter, Poſtlagernd guter Behandlung
n bei Suche paſſende e zur

ölleda. Erlernung d. Haus-e Vertrauens eng gögen.ſtellung Freundliche Angeb.
Bäckerlehrling el vie Saalltels.
ſucht Dieſer er Jahre. zuletzt als

Jlernt auch die mod. Hausdame Junges Mädchen
Feinbäckerei. tätig. Da Waiſe, (9 J. alt, bewandert
Feinbäckerei H. Wege erſehne Halt und hen Hausarbeit

S henLeipzig. r, tniſſen,z Fet 283 paar eine liebe Toch Elräung in vbeſſerem
daushalt. Angeb. an

Aenne Weiſe,
Thaldorf Nr. 18

bei Querfurt 8

Junger S Beamtentocht. 2 J. 7Kaufmann e ränhftügesmarkt21 Jahre alt, ſicherer Buchhalter, Verhäuferin Wegen Aufgabe der Wirtſchaft beabſichtige

flotter Stenotypiſt (200 Silben in der oder dal. ich, mein
Minute), mit Lohn, Sozialverſiche- Gertrud Haaſe, Trungs- und Rechnungsweſen ſowie Wernmuhen b. Ber
allen anderen Kontorarbeiten i lin. Mühlenſtr. 7
kommen vertraut ſucht ver 1. April i
1930 oder früher Stellung. Angebote beſtehe z v Mal 4n ätä hend aus zweiſtöckigem. Wohnhaus,unter T. 1635 an die Geſchäſtsſtelle Väckerei Scheune, Stallung Hektar Obſt und
dieſer Zeitung. zu pachten geſucht, Gemüſegarten, 5 Morgen erſtklaſſig. Acker

wo 2000--3000 Mart elektr. Licht- und Kraftanlagen, mit ſämtWirtſchaſterin

Witwe, 36 J. alt, m.
10 Jahre alter Toch

Chaugeur
22 J., mit Führer-
ſchein 3b, ſucht Stel
iung für ſofort oder

genügen. Werte Zu
ſchrift. erb. an Kurt

Bäckermſtr.,Schulze,

lichem lebenden und toten Jnventar, alles
in gutem Zuſtande, zu verkaufen. Acker
ſowie totes und lebendes Inventar kann

auch getrennt verkauft werden, eignet ſichter, ſucht zum 1. od. ſpäter, auf Perſonen Zembetg 6. Halle. d l Gärtnerei oder Geflügelzucht.
15. März Wirkung oder Lieferwagen. J vertaufe Bahnanſchtuß. Nähe Kyffhäuſer. Offerten
kreis in frauenkoſ. Ertt. auch ais Vet. unter D 7710 an die Exp d. Zig. sGuts oder Beam- fahrer. 1 Gtiften c ämè23è3c2]]tenhaushalt. Gute Paul Kiebitz,geusniſſe vorhanden. Kelbra a. Kyffh., dreſchmaſchine r tZuſchr, unt. R 30895 Mauerſtr 6. faſt neu, fahrbar, 5 e i r a t J g e u ch e
p 22 25 Landwirt, 30 J. led. bis 10 In v
2 r nd auf im kleiſtung, ektro-e e a eiriſgaſts- ges zu p. 220 Solider Kaufmann, 41 Jahre alt, ledig

Und Genoſſenſchafts Volt, ſehr billig, zu ſelbſtändig, mit guigeh. Geſchäft, 30 Mille

Cüchtig. Stellmacher, unt. Vermögen, ſucht ſofort tüchtige, redegew.verh., u alt, ſucht We u ger r v Ev. geſchäftstüchtige Dame im Alter von 28 bis
i äter Stel Verträuensſtellg dieſer Zeitung. 36 Jahren zwecks ſofortiger
Gutsſtellmacher h n en Schreibmaſchine Heirat

Gute eugn. vorh. die Exp. d. Zig. s geen monatl. Ab kennenzulernen Witwe ohne Anhang an
Jn allen Arbeiten be zahlung von 15 M genehm. Später etw. Vermögen erwünſcht.
wandert. Werte An S zu verkaufen. Ang. Gewerbliche Vermittler Papierkorb. An
geboten. S 4712 an erb. unter M 1625 grbets möahn wit War Hehee unter
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Privakdiskont erneut ermäßigt
Nach der erſt am Dienstag vorgenommenen

Ermäßigung des Privatdiskontſatzes um i
vom Hundert auf 5,5 v. H. für beide Sichten
exfolgte am Donnerstag an der Berliner Börſe
eine neuerliche Senkung des Zinsſatzes, jedoch
nur für kurzfriſtige Privatdiskonten um
vom Hundert. Dieſe Sätze lauten alſo nun
mehr 5 v H. für lange und 556 v. H. für
kurze Sichten.

Berliner Handels- Geſellſchaft.
Wieder 12 Prozent Divpidende.

Nach der ReichsKredit- Geſellſchaft bringt
die Berliner Handels- Geſellſchaft in gewohn-
ter Reihefolge als zweite der großen Aktien-
banken ihren Abſchluß heraus, und auch er
beſtätigt den Eindruck, daß das ſchwere
Wirtſchaftsiehr 1929 von den
Banken verhältnismäßig gutüber-
ſtanden worden iſt. Allerdings muß man
ſich auch bei der Handels- Geſellſchaft deren
Sonderſtellung vor Augen halten, da ihr Be
trieb zentraliſiert und nicht mit Filialen
und Depoſitentaſſen belaſtet iſt.Bei der Handels- Geſellſchaft war das Ge
ſchäftsergebnis immer noch ſo, daß auch für
das erhöhte Aktienkapital die Vorjahrsdivi-
dende von 12 Prozent ohne Jnanſpruch-
nahme ſtiller Reſerven aufrechterhalten werden
kaun. Die Einnahmen aus Zinſen, Wechſel
und Deviſen erhöhten ſich von 6,64 auf 7,91
Mill., worin ſich die Vergrößerung des Ge
ſchäftsumfanges widerſpiegelte, denn die Zins
ſpanne war dem Vorijahre ähnlich. Die
Bilanzſumme wuchs von 460,5 auf 503,1 Mill.
an. Der Geſamtuwſatz von einer Seite des
Hauptbuches belief ſich auf 26,3 (5,3) Milli-
arden. Die Ausgaben andererſeits erfuhren
kleine Ermäßigungen. Es verbleibt ein Rein
gewinn von 3,92 Mill. gegen 2,95 Mill. i. V.

Maſchinenfabrik A. G. vormals
Wagner K Co. in Cöthen.
In der in Berlin abgehaltenen ordentlichen

Generalverſammlung führte der Vorſitzende
Max Goitein aus, daß man für das Jahr
1928/29 aus internen Gründen eine andere
Biklanzierungsmethode vorgenommen habe, in-
ſofern, als man in der Gewinn und Verluſt
rechnung die Fabrikationsunkoſten nicht mehr
geſondert ausgewieſen habe, ſondern nur das
Geſchäftsergebnis nach Abzug der Fabrikations-
koſten mit 826019 Mark verbucht habe. Jn
Ergänzung des Geſchäftsberichts ſei noch mit-
zuteilen, daß das laufende Geſchäftsjfahr ſich
günſtiger angelaſſen habe. Jn den erſten vier
Monaten ſei der Auftragseingang ungefähr 50
Prozent höher geweſen als in der ent
ſprechenden Zeit des Vorjahres. Die Verwal
tung hoffe, für das laufende Jahr die Divi-
dendenzahlung wieder aufnehmen zu können.

Hafen und Lagerhaus-A.-G, in Aken (Elbe).
Wie bereits gemeldet, wird der am 1. März

ſtattfindenden Generalverſammlung die Ver
teilung von 35 Prozent Dividende für 1929
vorgeſchlagen. Die Einnahmen betrugen 409 484
Mark (510 196 Mark), dagegen erforderten Aus
gaben 335 369 Mark (381 227 Mark), ſo daß nach
36 000 Mark (52 500 Mark) Abſchreibungen und
Rückſtellungen einſchl. 6858 Mark (24013 Mk
Vortrag ein Reingewinn von 44 973 Mark
(100 481 Mark) bleibt.

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir fol
gende Ausführungen: „Die Hoffnungen, welche
auf das Geſchäftsjahr 1929 geſetzt wurden,
haben ſich leider nicht erfüllt; für unſer Unter-

nehmen war es das denkbar ungünſtigſte ſeit
langer Zeit. Ein außergewöhnlich langer und
ſtrenger Winter, Monate niedrigſten Waſſer-
ſtandes haben nicht nur der Schifffahrt ſchwer
geſchadet, ſondern auch unſern Umſchlagsver-
kehr ſtark benochteiligt. Es fehlten uns für
Ueberladungen gegenüber dem Vorjahre nicht
weniger als rund 120000 To. Maſſengut.“

Rückgängige Beſchäftigung
in der Maſchineninduſtrie.
Vom Verein Deutſcher Maſchinen-

bau-Anſtalten, dem Spitzeaverband der
deutſchen Maſchineninduſtrie, wird uns ge
ſchrieben: Jm Januar zeigte ſich beim deutſchen
Maſchinenbau wieder eine Abnahme der An-
fragetätigkeit aus dem Jnlande, während die
ausländiſchen Anfragen etwa auf der Vor-
monatshöhe blieben. Auch der Auftragseingang
aus dem Jnlande ging zurück, während die
Auslandsbeſtellungen gegenüber dem heſonders
niedrigen Dezemberſtand etwas zunahmen. Der
Beſchäftigungsgrad ſetzte ſeinen Rückgang bis
auf rund 62 Prozent fort, die durchſchnittliche
Wochenarbeitszeit ſank faſt bis auf 46 Stunden.

Polyphonwerke A.G. in Wahren bei Leipzig.
Wie uns von zuſtändiger Seite erklärt wird,

entſprechen die von anderer Seite gebrachten
Meldungen, daß bei der Geſellſchaft eine
Kapitaltransaktion bevorſtehe, nicht den Tat-
ſachen. Eine Vermehrung des Aktienkapitals
komme deswegen ſchon nicht in Frage, da die
Geſellſchaft über ein Bankguthaben verfüge,
das etwa zwei Drittel ihres 17 Mill. Mark be-
tragenden Aktienkapitals ausmache.

Weitere Jnlandsfreigabe für Zucker.
Am 10. Februar iſt eine weitere Freigabe

für den Verkauf von Zucker ab Weiß-Zucker-
fabriken und Raffinerien erfolgt. Wie ver
lautet, ſind für die Raffinerien 10 Prozent, für
Weißzuckerfabriken 6 Prozent freigegeben
worden.

Deutſche Hypothekenbank (A.-6G.) in Berlin.
Wie wir erfahren, beſchloß der Aufſichtsrat,

der auf den 8. März einzuberufenden ordent-
lichen Generalverſammlung für das Geſchäfts
jahr 1929 eine Dividende von wieder
11 Prozent in Vorſchlag zu bringen.

Vogtländiſche Tüllfabrik A.-G. in Planen.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den

18. März einberufenen Generalverſammlung
die Verteilung von 5 Proz. Dividende
(wie im Vorjahre) in Vorſchlag zu bringen.

Die Deutſche Bank und Diskonto- Geſellſchaft Berlin
hat in Froſe bei Aſchersleben eine Agentur eingerichtet.

Die Braunkohlen- und Brikett-Jnduſtrie A.G. Berlin
hat die von den Mitteldeutſchen Stahlwerken A.G.
Lauchhammer erbaute Großabraumförderbrücke auf
ihrer Friedländergrube nunmehr in Betrieb genommen,
was eine wichtige Betriebsverbeſſerung bedeutet.

Die Kaliwerke Wintershall A.G. iſt mit ihrem Werk
Wolkramshauſen in Wolkramshauſen dem Kalkverband
Mitteldeutſchland G. m. b. H. Magdeburg als Geſell
ſchafter beigetreten.

Das Chlormagnefium-Syndikat hatte im abgelaufenen
Geſchäftsjahre einen Abſatz von rund 75 000 Tonnen
Chlormagneſiumlauge und 50 000 Tonnen feſtes Chlor-
magneſium im Geſamtwert von 3,7 Millionen Mark.
Das Chlormagneſium wird aus den Endlaugen der
Karnallitwerke entnommen. Am Abſatz waren be-
ſonders beteiligt die Salzdetfurthgruppe, die Burbach
Kaliwerke A.G. und die Preußag.

Die erhöhten Getreidezölle.
Nachdem das zweite Zuſatzabkommen zum

deutſchſchwediſchen Handels und Schiſfahrts-
vertrag am 11. Februar in Kraſt getreten iſt,
ſind die in dieſem Vertrag vereinbarten Zoll-
ſätze für Getreide und Vieh in Fortfall ge
kommen und dafür die neuen Sätze in Geltung.
Dieſe bringen die Weizen- und Roggen-
z ölIe allgemein auf die Sätze, die bereits ab
20. Januar im Verkehr mit den Nichtvertrags-
ſtaaten (Kanada, Auſtralien) galten, alſo 9,50
Mark bzw. 9 Mark (gegen bisher 6,50 Mark
bzw. 6 Mark) je Doppelzentner.
Der Mehlzoll beträgt künftig für Weizenmehl
(1 vom Weizen plus 4,25 Mark) 18,50 Mark,

für Roggenmehl 14,50 Mark.
Für Futtergerſte iſt bereits zu Jahres-

beginn die (für 1930 befriſtete) Zollerhöhung
von 2 auf 5 Mark durchgeführt; für Braugerſte
erhöhen ſich die Sätze von 6 auf 9 Mark, für
Malz von 12,75 auf 18 Mark und für Hafer
von 6 auf s Mark. Für Roggen und Weizen
kann die Reichsregierung die Preiſe herauf-
oder herunterſetzen, je nach dem viermonatlichen
Durchſchnittspreis der beim Weizen mit 260
Mark für die To. (Durchſchnitt Berlin, Bres-
lau, Magdeburg) und beim Roggen mit 230
Mark für die To. (Durchſchnitt Berlin, Bres-
lau, Königsberg) zu gelten hat.
Nennenswerte Veränderungen in der Preisge-
ſtaltung werden gegenwärtig durch die Zoll-
erhöhungen nicht erwartet, da die Aenderungen
im Marktverkehr. der ſich auf die Erhöhung der
Sätze zum 15. Februar eingerichtet hatte, be
reits weitgehend berückſichtigt werden konnten.

Berliner Produktenbörſe vom 13 Februar.

Freitag, den 14. Februar 1950
Amtliche Deviſenkurſe vom 13 Februar

Geld Brie GeldDollar 4,1845 4,1925 Pfund Sterl. 20,34710 holl. Guld. 167,76 168,30 100 italten. Lite 21,91
100 franz Fris. 16,839 16,42 100 ſpan. Peſet. 5280
100 ſchweiz. Fr 80,74 1argentin. Peſo 1.606
100 Belga 68,296 100 finntſche
100 tſchech. Kr 12,885 12, Markto 10,628
100 ſchwebd. Kr 112,22 112,44 100bulgar Leva 8.027
100 norweg. Kr.111,77 111,99 1 japan. en 2,
100dän Kron 112,08 112.25 1 braſil. Milrs. 0, 466
100 öſtr. Schill. 58,916 59.035 100 jugſl. Dinar 7,87
100 ung. Pengö 78,12 73,26 100 portug. Ese. 18,78

Goldpiaondbriete, wertheständ. An'ehen
Berlin. 13 Februar

Pr. Lapfd. Anst. Gm. R. I 94, 2518 Pr. Centr. -Bod. G. 27790 7

12,406

J do. do. R. 5) 87,5019 do. do. 928 96 80
7 do. do. 10 89,008 Pr. Cntr. Bod. G. Kom 27 91 80
7 do. Kom. R. 61 86,7519 do do. 1928 94 90
6 do. do. R. 8 34.,00]6 Anh. Roggen I.-3. Ausg.
8 Pr. Ztrset. Gd. R. 3,6, 10] 93,505 Bad. Land. -Elekt. Kohle 18,00
8 do. do. R. 9 99,25 Berl. Roggenwert 1922 875
8 do. do. R. 14u. 15) 99, 006 BrestauKohlenwertan. 20,75
8 do. do. R. 18 92,755 Elektro Mitteld. Kodle] 415
8 do. do. R. 19) 93,50]7 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.
8 do. do. R. 20u. 21 94,00]5 Großkr. Hannov. Kohle 14,80
10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39u. 40 101, 50]5 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7,12
9 do. do. Em. 38100,255 Landsch. Centr. Roggen 7,45
8 do. do. Em. 41 94,605 Meckt.-Schwer. Rogew. 7,75
7 do. do. Em. 42 89,005 Oidv. st Kred. A. Regw. 8,10
6 do. do. Em. 45 83,005 Pr. Centrbo. Roggen- Pf. 8,00
6 do. Kom. Em. 19 78,005 Preußs. Kaliwertanſeihe 6,65
10 Prov. Sächs. lds. Gpf. 5Preuß. Roggenwertenl. 9,14
8 do. do. do. 90,905 Pr. Sächs. Ldsch. Rogg.] 7.48
7 do. do. Ausg. 1-2 82,755 Roggen-Rtbk. Berl. 1-I1] 7,78
6 do. do. Ausg. 1-2 5 Schles. läsch. Rogeg. Pf. 05
8 Sachs. Pr. G.-A. A. 11/12 82,006 Thür. ev. Kirch. Roggw.

Westt. Prov. Kohle 1923

Leipziger Börse vom 13. Februar.
Mitgetellti vom Bankhaus H. F Lehmann, Halle.

W

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per Allg. Dt. Cred.- A. 120.60 Loz. Bier Riebech 146,9
1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark Chemn. Spinner. S Lindner. Goftfr. 62
Weizen. märtkiſcher, Viltorigerbſen 22.90 29.00 Chromo Nafork 118,25 Mansfeld. Bergb. 108.2.

70 77 kg 237--240 Kl. Speiſeerbſen 20 00 22.00 Falkenstein Gard. 119,00 VNordädtsch. Wolle 88.00
Roggen, märk. 159--163 Futtererbſen 16,00 17.00 Halle Zimmerm. Piitler Maschinen 165,0Braugerſte 160 170 Peluſchken 16,50 18,50 Halle Zuckerraft. 40,00 Polyphon 279 0
Futter und Ackerbohnen 16.50 18.50 Klichner Co. 60,25 PrehiitzerBbraunk 162,0Jnduſtriegerſte 140 149 Wicken 18,50 23,00 Köbche Co. 7.50 Rauchwar. Walter 32,00
Hafer märliſcher 126--136 Lupinen. blaue 13,00 14,00 Landkraft Leſpxig 77.25 Riquet 4 Co 1242
Mats. zollbegünſtigter, Lupinen, gelbe 16,50--17.50 Langdein-Pfanh. 126,00 Fahlbergq, List 4Co 62,50

loko Berlin Seradella, neue 23,00 28,00 Letpz. Baumwolle 140.00 Schlema Holzstotft 101,00
do. rumän. Rapskuchen 16,00 16.40 do. Wollkämmer 82,00 Schubert Solzer 222.00
Weizgenmehl 28.50--35.00 Leinkuchen 18.80--19.30 do. Kammgarn 70.00 Stöhr Kammgarn 108,76
Roggenmehl 21.25-26.00 Trockenſchnitzel 6,60 6,80 do. Hvpoth. Bank 128,00 Thüringer Gasges. 131 00
Weizenkleie 7.75--8.50 Soya-Schrot 14.30--15.0 do. Wolle. 126,25Roggenkleie 7,75--8,25 Kartoffelflocken 13,00 13,60 e

4

Vorberkcht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
e der Pommerſchen Vieh

Berlin,
14. Februar
verwertungsgeſellſchaft,
trieb: 25605 Rinder, 1840
773, 7536 Schweine, u gar direkt 1402 Stück,

Preiſe:
50--82, Schafe 96--67. Schweine 1. Kl

Kl 77--79., 4. Kl. 75--77, 65. Kl. 74- 75, Sauen 72

2600 Auslandsſcheine.

Verlauf ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13.
Auftrieb:
4 Färſen), 791
zuſammen 2747 Tiere. Dem
wurden 3 Rinder, 37 Kälber,

152 Rinder (19 Ochſen, 47 Bullen, *2 Kühe,
Kälber, 115 Schafe,

Zentralviehhof.
Kälber,

Auf-
4085 Schafe direkt

Rinder 23-60, Kälber
2. 78--79

Februar.

1389 Schweine,
Schlachthof direkt zugeführt

13 Schafe, 49 Schweine.

Magdeburger Zuckermarkt vom 13. Fehr. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer ſör
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Mehlis
Februar 26,50

bei prompter Lieferung

Juni 27 10. Tendenz Ruhig
RohzuckerMelaſſe 2,00, WeißzuckerMelaſſe t,75.
Metallpreiſe in Berlin vom 13. Febr. (für 100 kg

tn Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars

März 26,65, April 26,80, Mai 26,95,

170,50
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahitbarren
99 Proz. 194, Reinnicdel 98-99 Proz. 350, Antimon
Regulus 59--62, Feinſilber für 1 kg fein 60,00 62.,00

Berliner Eleltrolyttupferpreis vom 14, Februar
170,50.Preiſe für 50 Kilog

heute vorh.
Ochſenty 57 60

(48 56

49 47

do. 51
Bullen152-555457

do. 245 5150-53
do. 3 (45-49
do. 4 m

Kühe 1 (47-52
do. 235-41 40-46

Beſte Maſtkälb
Geſchäſtsgang
langſam. Ueberſtand: 24

Färſen1!

ramm Lebendgewicht in Reichsmark.
heute vorh.

Kühe 3 132 39
25-31

do. l

57 60

do. 2 56
do. 270 7570-77
do. 362-6962 69
do. 455-6155 61

do. e

heu

do. 3

do. 5
19

378

Schafe 52.60
er über Notiz.

Rinder und Kälber ſchlecht
Rinder (davon 5

7 Bullen, 12 Kühe), ferner 24 Schafe

Schafe

do. 4

79

476-77 77-78
5714-75 75-76a

o. 76

Schweine

te vorh.
62 66

80 80
380

7979 80

Ochfen,

Waſſerſtände.
Saale

Grochlitz 13
Trotha 13Bernburg 13
Calbe, O P

bedeutet über, unter Rull,
F. W.

0,74 01 Außig
1,32 14 Dresden 13

50 orgau13 1,38 04 Wittenberg
Unterp. 13 -0,04 14 Roßlau

Grizehne 13. 0,1013 Aken
Havel BarbyBrandenburg MagdeburgOberpegel 12. -2,22 01 Tanger-

Unterpegel 12. 0,70 ſo münde
WittenbergeRathenow

Oberpegel 12 -1,64 Lenzen
12. -0, 16 o2 DömitzUnterpegel

Havelberg 12. 41.59 04 Darchau

0,24 08
1.0414
*0.38 05

0,57 03

0.50 03
0,36
-1,06 09
0,86 01

1,08

0.41 e0. 27

13
13
13

13.
13

13
13

12
13.

12.

Berliner Börse
vom 13. Februar

Retcasdank-
dlakont 6

Deniece Amemen
6 Disch. Wertbest,

Anleihe 1923
6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29
6Dt. Reichsanl 27
3Dt. Reichssch K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 Pr Staatssch.

l. Folge
7 do. kl. Folge
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B
6 Disch Reichsp.

1. 2. z. 1. 10. 30
8 Pr Lds. Reni. 3k.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
O Anl. Abl.-Sch.

ohne Aus -Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs-Schein
Fhüring Anleihe-

Auslosungssch
Dt. Wertbest. Anl.
4Dt. Schutzg. Anl.

13. 2.

93,00
90,50
97,25
87,20
87,25

91,50

98,87
97,30
77.00
76,50

99,00
95, 25

52.60

8.37

12. 2.

90,50
97,50
87,40
87,26

91,50

98,87
97,30
77,50
76,75

98,90
96.25

52,30

8,50

6275 62,75

49,75

280
50,00

285

Verkehrs Akten
a. G. Verkenrsw. 112,00 112,80
Alig. Lokalb. u. Kr. 157,75 158,00
ßrnschw. Land E. 44,75 44,75
Canada-Abl.-Sch. 30,00 29,50
Ot. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.- A.
Gr Casseler Strb.
do do.

Hlalb. Blankenbg.
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch

83,509050
68,00

656,25
32,00

101,12
76,75

33,00
01268,00

V.- A. 92,75 92,75
56,50
3300
10126

Hansa Dampfsch. 148,25
Veptun Bremen 109,50 109,80

M Lausitz. Ersenb. 14,60 14,62
Norädtsch Liovd 104,00 108,75
ordh.-Wernigetr.
Oestr.- Ung. Stisb.

(42,00 42.00

Schant. Eisenb. 47,25 47,25
Verein. Elbschiff. 17,62 17,75
An Finäe 393,9013931, 00

Accumulat.-Fabr. 105, 25
Adler Poril.-Zem. 78,00
Adlerhütten Glas 97,50
Alexanderwerk 387,50
Alq. Kunstzijde U. 16,62
Allg. Etektr.-Ges. 177,50
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem. 178,00
Ammenäk. Papier 144,00
Anhalt. Kohlenw. 76,
do. do. Vorz.

Ankerwerke A G. 220,00
Annaburg.Steing. 15,87
Augsb. Nbg. Mibr. 77,00

Bachm Ladewio 130,25
P J. Bemberg 166,00
J. Berger Tiefbau 305,00
Bergmann Elektr. 204,26
Beri.-Guben. Hutt, 229,75
Berlin Holz-Kont. 44,75
do. -Karlsruh. ind.
do Maschinenb.,
Berthold. Mess. L. 39,12
Bösperde Walzw
Brauhaus Nürnbg.
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitenb. Portl.-C.
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk.,

Calmon, Asbest
Capito KleinCartonnagen-ind.
Charl. Vasserwk,

41,26
106,87
90,00Chem Fbr. Buckau

2,75do do Grünau
do. ind. Gelsenk. 60,00
do. Werke Albert 50,00
Chemn Akt. Spin.
Chromo Najork 120,00
Concord. chem. F. 19,00

do. Spinnerei 50,00
Contin. Gummiw. 160,00

Inäustrle-ARtien

25 79,00

do do. v. Heyden 59,25 58,50

108, 28

177,75

175,00

141/00

220,00

15,87

305, 25
205,00

249,75

Corona Fahrrad 11,75C Pa.
50,00 Ges. f. elekt. Unt.

Daimler-Benz 38,75
Demmer., Gebr.
Disch.-Atlant. Tel. 119,75
Deuifsche Asphalt 123,50
do. Babcock W. 119,50
do Cont. GasDess. 173,50
do Erdöl-A. G. 104,25
do Jute-Spinner. 78,25
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk. 248,25
do. Post u Eb. VK.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man.
Disch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Doornkaat A. G.
Oscar Dörffler
Dortmund. A.-Br.
Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel 79,87
Eilenburg. Kattun! 64,50
Eintracht Braunk. 144,00
Eisenb -Verk. M. 182,25
Elektra Dresden 163,00
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw
Essen. Steinkohl.
ExcelsiorFahrrad] 14,00
Fahlb Saccharin! 63,75
Falkenstein Gard. 121.00
1 G. Farbenindust. 1607,00
Fein-Jute-Spinne 91,50
Feibisch A. G. 282,00
Feldmühle Papier 179,00
Felt. Guilleaume 127,00
Flensb. Schihbau 53,6
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte 161,00
R. Frister Co. 144,00
Froebeln Zuckert. 62,00
Gas-, W.-, El.-Anl. „84,50
Gebhardt Co. 71,25
Gebhardt Königl
Gelsenkirch. Berg 187,25

162,00

166,75
167,50
217,50
206,50
133,12

39,00

11912

12200
119,50

GermaniaPortl.
370,50

Gildemeister& Co. 111,00
11.,75

78 Gladbacher Wolle
Ganxiger Zucker

171,00
111.00

i

Co. x600 C Lotens G. 129

30,00
178,50

72,87

82,50
134,12
120,00
35,25
79,25

136,50
98,00

Glockenstahlw.
Gebr Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A. G.
Hannover Masch.
Harbdurger Eisen
Harburg. Gumml
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heſdenau Papier
Hildebrd. Mühlen
Hilgers A. G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw 116,50
Hirschberg, eder 83,09
Hoesch, Eis. u. St. 112,87
Hoffmann, Stärke 70,50
Hohenlohewerk 95,25
Holstenbrauere 173,50
Horchwerke 60,00
Hotelbeitriebsges, 157,25
Hubertfus Braunk, 127,00
Humboldtmühle
Huts Breslan 89,00
ſse Bergban 247,00
Industriebau A. G. 76,00
Max Jüdel! Co. 188,00
Jülich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan 57,75
Kaiser Keller AG. 60,25
Kaliw. Ascherslb. 212,50
löckner- Werke 107,25

71,00
105,50

30,00
179,00
71,12

81,25
135,00
120,00
35,00

78,50

157,00

96,00
28,25

7200

127,00

90,00

245,00

76,12
136,00

58,50
60,00

C. H. Knorr A. G.
Köln-Neuess Bgw 109,50
Köln. Gas- u. Elktr. 78,00
Körbisd. Zuckerf.
Körting. Gebr. 56,00
Körtinos Elektrw. 108,00
Kvffhäuserhüite
Lahmever Co.
Laurahüitte 51,87
Leipz. Br. Riebeck 145,76
do. Immobilien 112,00
do. Land kraft 77,60
do Pianof. Zim 27,75

Leonhard Braunk. 162,50
72,00Leopoldsgrube

Linde's Eismasch.
Lindström A.G.
Lingel Schuhfabr.
P ner- Werke

Löwenbrauerei 270,00
Luckau u. Stefſfen
Lüdensch. Metall 66,00
Lüneb Wachsbl. 48,25
Magdeb Allg Gas

do. Bergqwerk 53,25
do. Mühlen 49,50

Mannesmannröh. 108,00
Mansfeld Bergb. 107,50
Maschb Buckau 125,00

do. Kappel 42,25
Mech Web Lind. 101,75
Motorenfb Deutz 70,25
Neckarwerke 138,00
Niederl Kohlenw. 146,50
Nordd. Kabelwerk 188,00
Nordd. Wollkäm. 87,75
Oberb Ueberl. Z. 90,25
Oberschl. Eis. Bd. 80,50

do. Kokswerke 192,00
do. do Genubs 90,50

Odenw Hartst Ind
Oeking. Stahlw. 34,25
Orenst. Koppel 74,00
Ostwerke 206,50
Phöntx Bergbau 103,75
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch A.-G.
Pittier Lpz. Werkz
Plauen Gardinen

do. Tull u. Gard.
Pöge. Elektrizität

do Vorz.- Akt
Polvphonwerke 274,87
Radeberg Export 177,50
Rathgeb Weggon
Rauchw Walter 31,75
Ravensbg Spinn.
Reichelt Met Schr. 44,00
Reiß Martin
Rhein. Braunkohl. 244,26
do. Chamotte 66,75
do Elektrizität 141,50
do. Spiegelglas 135,75
do. Stahlwerke 116,87
Rh.-Westf. Kalkw. 104,75
do. do. Sprengst. S
David Richter A. G.
A Riebeck Mont.
Rockstroh-Werbe
Roddergrube
Ph. Rosenih. Porz,
Rositz Zuckerraff.
Ruscheweyvh

—=7

270,00

66,00
48,75

53,25
49,00

108,12
108,75
125,00

42,00
97,50
70,50

133,00
147,00
188,00

87,75

42,00
274,00

177,00

44,00

246,00
66,75

142.00
135,00
116,50
102,00

Sachsenwerk
Sächs Gußst. Döhl 78,650
Saline Salzungen 111.2
Salzdetfurth Ka 3659,00
Sangerhs Masch. 118,00
Sarotti- Schokol. 133,00
Sauerbrev Masch. 19,00
Saxonia, Zement 182,00
Schieß-Defries 89,50
Schneider, Hugo 101,50
Schönebeck. Met. 24,00
Schubert Salzer 225,50
Schuckert Co. 187,00
Schulth Patzenh, 274,00
Schwabenbrän 235,00
Siegen-Sol. Guß 8,12
Siegersdrf. Werke 54,00
Siemens Glasind. 125,00
Siemens &Halske 267,00
Sinner A. G 113,50
Stader Lederfabr. 62,87
Stadiberger Hütte 68,00
Staßfurt. Chem. Fb 23,50
Steatit-Magnesja 141,00
Steinfurt Waggon 67,00
Sticheret Plauen 103,00
R Stock Co. 87,00

Stöhr Kammgarn 105,75
Stolberger Zinkh, 10t, o0
Gebr Sfollwerck
Siralauer Glas 122,00
Stralsund. Spielk, 238,00
Svenska Tändst 351,50
Conr. TFack Cie.
Tat.- Sal u. Spgl.
Telefon F. Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg 283,00
Thür. Bleiweißfbk. S
do Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz
TIrachenbg. Zuckt
Triptis Akt. Ges,
Tulltabrik Flöha 52,75
Ver. Glanzsktokt.
do. Gothaniawerk
do Harz. Porti.-C.
do. Jutespinn. LtB
do Laus. Glasw,
do. Müärk. Tuch b.
do. Prtl. Schimisch
do. Schuhfb. Bern.
do. Smyrna-Tepp.
do. Stahiw. v. d Z.
a. Thar,

104,00

94,00 98,00
380,00 V

s 111,25

108,00
101/50
70,00
4478

233,00
10,50

131,50

163,00

Vogel, Tel-Drähte
ogtt. Maschinen

do. Spitzen
do. Tinlfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hagl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Freytag
Wegelin Rußfabr
Wegelin &Hübner
Wenderotih
Wersch.- Weißen
Westeregeln Alk
t. Wissner Metal
WittenerGußstah
Wittkop, Tiefbar
Wrede Mätzerei
Wunderlich Co
Zeitzer Maschſbk
Zellstoft- Verein
do. Waldhof
Zuckrb. Rastenbg

73,251 78,00
70,00 69,00

116,00 114,80
56,25 56, 25
23,00 24,00

134,00 134,00

45,00 48,00

122,00 128,50
183,50 138,00

87,00 87,50
102,00 101,75
79,00 79.75
72,00 72,00

131,00 131,00
214,12 216,00
78,00 78,00
40,25 40,00

105,25 105, 00
116,00116,00

l11925

114,00 114,00
104,00 102,50
208, 25 209, 26

40,00 40,00

Bank f. Brau- ind
Berl. Handelsges,
do. Hvpoth. Bank
do. Kassenverein

Brnschw. H. Hvp.
Commerz- u. Pr. B
Darmst. u. Nat.-Bk.
Dess Landesbank
Deutsche Bank u.

Disconto-Ges.
Dtsch Effekt.-Bk.
Dit. Hvp.-B. Berlin
Di. Ueberseebank
Dresäner Bank

Hamburg Hyvp.-B.
Hannov. Bodenkr

Miſteld. Bod Cr. A.

Nordd. Grd. Cr. B.
Reſchsbank
Sächsische Bank

Iao. Bodaneredit

Bank AKtien

Ang Ht. Cred.- A. 120,00 121, 25
148,00 150,26

190,00 189,75
203 00 208,00
106,75 106,00

171,00 171,00
159,00 159,00
237,00 287,50
101,25 ſo o

150,12 150,60
112,00 112,00
142,50 142,50
107.26 107,26
152,75 152,75

Getreide-Kreditv. 104,00 104 50b
Goth. Grand-Cr. B 120 00 de
HallescherBankv 160 133 0000 119,75

216,00 216 .00

Meckib Strel. Hyp 165.80 255. 50

Meining. Hvp. B. 2 28
Niederigus. Bank 105,50 106, oo

a a 62
15
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iter der g ommen m ung Scha cemer komm u un en ſe deſten ubmo

gken en. lebte ſeiner Auf we loſſer an ck teilgen erur- San t Der t der B ſpruchsvo rverfahr et in m RaAngekla Schö ung er uagf- er te ß der Sch Eindru e i und v ne Ferſtör fer gehör hen. niſche fielen elhiſſe inſtim
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er Sivung, r r öffen; u r er w Gerich den habe Gericht Geſtern nun auf Stockwer harlotten be men Recht r das ſchri r Grun u mache euar ſeiner S Proze nd bed Sch ö on aus e mit de Schul g zum mehr nema erſten 20 in C Sie ſchen t werde, ates zu Recht z aßnahm

h nd den der veisen Terier n nie etwa ichte zu Vorladun Minute icht, Han ng im ſtraße reinigen. Zeicht et an Tenß hleidente rohe Sie
i i wür einen ſchloſſers, te ſich d Sachen ſich n. Seit ware er rſtehe de flügels äftigt, D Benzinm rze anges zol Verfahren derart e g ſchärff men, ſchlande
280 52 des trau und ſeine dlung en hätte, nd er ve ſei. Richter, damit beſch eine eine Ke lnden r v en eine erteidigun übernom Deutſch ber606 161 eines Verhan u gehen, Verhan u erha weſen unt. worden rm der de der t dazu hatte ſie entwicke e St d her die V Prozeß Range rt unü ſo
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h unerklä e e r ledoch fen von icht vor rau Han rſperrt ſah, und in den Phweres fet erſt durſti rteilung
Kieſes Verh ſich Richter gſtliche zu, da Woh rer Verz ängebo Material ſe u eine de folgedieſes dieſen iehen u Als die um än ſagte ihm e in ih er des Mgterie mal z g wur(oß, zie en. ſich z und brauche. ſprang in Fenſt ont, icht einma eratung tn'elhen ſchloß heranzu rkundig lt hatten, ende, einen s dem of hina t verſch n ilfe aus. diger B weg e
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Für die beim Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen, dem Schafmelster l. R.

Hermann lieder
in s0 überreichem Maße erwiesene Teilnahme und
Kranzspenden sagen wir allen unseren aufrichtigsten
Dank. Herzlichsten Dank Herrn Pastor Hebecke für

seine trostreichen Worte, sowie Herrn Lehrer Döring
nebst Schuljugend für den schönßen Gesang. Ganz
besonders Dank seiner Dienstherrschaft v. Trotha,
seiner früheren Dienstherrschaft v. Bose für das
ehrenvolle Geleit, sowie auch Herrn Oberinspektor
Ziegler, Herrn Inspektor Schreiber und der Gemeinde
Collenbey. Ganz besonders Dank seinen lieben
Kollegen der Schäfervereinigung Hälle u. Umg., die
von nah und fern gekommen waren, ihrem alten
früheren Vorsitzenden das letzte Ehrengeleit zu geben.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Karl LiederSchkopau, den 14. Februar 1930.

6chnellkraftfahrlinie Halle Merſeburg Röſſen

Fahrplan vom 16. Februar 1930 an.

1 Halteſtellen 2 47.00 18.20 ab Hoſe Am Steintor an 14 40 19.45
7.17 18.37 Ammendorf Rathaus 14.24 19.29
7.29 18.49 Merſeburg Bahnhofſtraße 14.12 19.17
7.40 19.00 an Röſſen Pfalzplatz ab [14.00 19 05

Merſeburger Ueberlandbahnen-Aktiengeſellſchaft.

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, den 15. Februar,

vormittag 10 Uhr werde ich hier im
Gaſthof zur goldenen Kugel,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern

1 Schreibmaſchine, 1 Geldſchrank,

Zeitungs-

Makulatur
bat laufend

1 Motorrad, 1 Pferd, 1 gr. Poſten
Wäſche, ſowie Sportanzüge

u. Damenmäntel.
erner mittag 1 Uhr in Leung, Gaſt-

hof zum heitern Blick:
1 Chaiſelongue, 1 Bild, 1 Kaſſe
und eine Ladeneinrichtung.

Linge, Obergerichtsvollzieher
Karlſtaße 17, Ecke Seffnerſtraße.

abzugeben

Merſeburger

Zageblatten eis blat

e e

m

r
h

e

Früher ehronische Verstopfung,

durch Kruschen regelmäßige
Verdauung!

h Herr E. S. in Berlin-Dablem, Liebeneteiner Strade
Nr. 8/10, achrelbt wörtlioh wie folgt:

A. Bopſt, Leipzig W 33

z r h c m e

Pfd.
Feinstes reines

Cocosfeit pro.
F.H.x.

m

Jesund frisch

Speckigelimburger

Tafelmargarine J
pfd. 52 pfg.

Ole neuesten

in

Jeder

selbst.

Merseburg

Ffrühjahrs-Modelle

sind eingetroffen
Herrſiche Formen und Farben
Reizende Garnierungen

Wagen ein Gedicht!
Kommen, sehen und urteilen Sie

9 Meine Auswahl ist
groß, die Preise und Zahlungs-
beding., wie immer, sehr günstig

Emil SchützeBahnnofstraße s

44 pig.

52 Pfg.

Außer

Schuh- u.
r jlzwaren

in großer Auswahl G
O Nest- u.
bis 60 u. mehr herahges,

Auf alle nicht zurückge-
setzten

Einzelpaare

Waren 1
Gruppen und16.50 Mark Preisſeten

Rich. Schmidt jr.
Schuhmachermeister

Merseburg An der Geisel 3

fahrt

einer

Empfehle Sonnabend

auf dem Markt
pa. jung. Rindfleiſch 1.10, 1. 40 Mk.
pa. Hammelfleiſch 1.20 Mk.

ff Warme

pa. Schweinekamm
und Koteletten 1.50 Mk.

ff hausſchlacht. Wurſt 1.60 Mk.
1.30 Mk.

Fleiſcherei Sternberg

LebenmittelGeſchäft

in Leipzig
mit ſofort beziehbarer, beſchlagn.fr.
3ZimmerWohnung. Preis 3500 Mk.
Ware nach Faktura. Offerten an

Merfſeburger Straße 88.

die alte Heimat-
Leſt

zeitung, das
MWerſeburger Tageblatt

(Kreisblatt)

ischias, Hexenschuß
Gliederreiben,

Nerven
schmerzen), Gicht!

Gern teile ich kostenlos ein einfaches
Mittel mit, das mir und zablreichen Patien-
ten in kurzer Zeit half. Vber 3000 Dank-
briefe. (leh verkaufe nichts.)

Krankenschwester Margret Heber,
Wiesbaden H 50

TIVOILI Freitag, den 14. bis
im Reſtaurant GSonntag, d. 16. Febr.

h

3 große Gastspiele
Nachmittags und Abends Einlagen
Opernſänger (Heldentenor) Hans
Sobie, Berlin, Weimarer u. Coburger
Hoftheater. Die däniſche Sängerin
(Sopr.) IJnge Peterſen, Kopenhagen
Unter Mitwirkung der

Hauskapelle Schmidt.„Nehme Neo-Kruschen-Salz seit ocs
5 Jahren. Litt an chronischer Ver-

4 atopfung. Seitdem foh „Neo-Kruschen-Salr“ nehme
m Bige

habe fſeoh eine rege
Verdauung. Könnte heute

ohne Kruschen nicht mehr sein
Herr Dr. med. A. B. in Hewau (Oberpfelz), prakt

Arzt und Geburtsbelfer, urteilt wie folgt:
„Bei chronischer Obetipation (Nart-

h leibigkeit, Verstopruong) hat sleh Neo-h Kruschen-Saln gut bewährt3 (Beide Originalschreiben Können eingeseben
werden.

Wenn als Facharzt und Laie zu der Erkenntnis
gelangt seind, daß Kruschen für regelmäßige Vor-
dauung sorgt, daß es die Tätigkeit der Därme regu-
liert und für die Rerausbeförderung der auf
gespeicherten Massen im Darmkanal sorgt, eo sollten
euch Sie sofort mit

NE O

SA IKrus
beginnen. 1 Originalglas Kruschen Kostet Mark 3.
in Apotheken und Drogoerien, sein Inhalt reicht für
hundert Tage. Lehnen Sie Nachahmungen ab
Achten Sie auf den Namen „Neo-Kruschen-Salz“ und
die gelb- schwarze Psckung. Kruschen fet angenehw
zu nehmen. Ja ohne jeden Beigeschmack.

tn nn fwndn n nh ijin l in al gtülin

Welt Frauenverein
Merſeburg Stadt
Donnerstag, den 29. Februar,
8 Uhr abends im Tivoli
Aufführung der Privat-Theater-
geſellſchaft zum Beſten des
Kindergarten und Knabenhortes

3 EINAMTERBüfett und Verloſung
Num. Plätze zu 1.50 und 1. RW. ſind

zu haben bei Buchhdl. Pouch
und Dobkowitz.

Frankieben
T Turnverein „Frliesen“

Sonntag, den 16. Februar 1930
in Siebecks GastwirtschaftIp

„Ein Abend
in den Feengrotten“
(Kostümfest m. bunt. turnerisch. Aufführung.
Glöckchenquadrille d. Damenrieg. Es laden
freundl. ein Der Vorstand Der Wirt

W

iederbeuna
Gaſthof „Zum Bahnhof“
Sonntag, den 16. Febr. 1930
von nachmittags 5 Uhr an

großes Preisſkaken
wozu freundlichſt einladet
e Htto Zätzſch

XDDGucddddcdccfq u
2elfeebeus Meuſchau

S fedurgs zweite Heimat
Sonnabend großes

Rachk-
ſchlachtefeſt

in altbekannt. Weiſe
Jm Saal P. H. V. Merſeburg ein

gemütlicher Abend mit Tänzchen
S Omnibusverbindung

xXXBWuDBGBMMWGCGI

Frankeven

Gasthaus., Inh.: Hans Förtsch.
Elektrische Halte Stelle. Gut
bürgerlich, Mittagstisch, Abonne-
ment, Fremdenzimmer zu billig.
Preisen. Eigene Bäckerei und
Konditorei.

Cämmeritz
r

e
Café „California“,
Sonntag, d. 16. Februar

J. lnülanerbalg“ c
Federhauben gratis r

Ehem. Garde

c T
Abfahrt nach

téeiis
Sonnabend

Reumarktkirche
m. Stadtomnibus
Der Vorſtand.

Gasthaus Milzau
Großes

Bockhbierfest
Sounabend, d. 15. Febr. ab 20 Uhr bunter
humoristisch. Abend. Sonntag, d. 16. Febr.
ab 19 Uhr großer Ball

Freundlichst ladet ein Frau Mittag

Echte

Pleikriſtalle
Nur erſte Fabrikate
Karl Huchtemanmn,

Halle a. S.
Leipziger Str. 48/49.

Auswärtige

Theater
Programm für

Sonnabend:

Stadttheater Halle
20 Uhr

Cavaleria
ruſttcang

Pagliacci
Reues Thegter, Lelpzlg

20 Uhr
Schwanda, der
Dudelſackpfeifer

Altes Theater, Lelpzig

16 Uhr
„Prinzeſſin

Alerliebft“
20 Uhr

Vater ſeindagegen ſehr
Operettentheat. Lelpz

20 Uhr
„Das Land des

Lächelns

7* Uhr von der

Schauſpielhaus, Lelpz.

19/, Uhr
Amneſtie

Komödlenhaus, Leipz.

20 Uhr
„Eros im

Zuchthaus

Gaſthaus Löſſen
5

gr. Schlachteſeſt

Es ladet freundlichſt
ein F- Hoffmann.

ſeyſe ſcſeidune ist jetzt billiger

fenster Nr.
Beachten Sie bitte unser Bleyle Spezial- Schau-

16 in der Gotthardistraße

Die Original Bleyle- Kleidung für die Dame, den Herrn und das Kind ist unerreicht in Güte, Sitz und Haltbarkeit

Dobkowitz Merseburg
C 2
Leun a

3

De

er Wnahm
Sch

De
bereit

Mitte
ver zi

Mit
ſamm
ſetn
fällig
Ober

Di
obwol
und a
liche
wird,
Bedeu

110

rung
nd


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 38
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]






